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Ranger™ DXi-Serie
Es ist alles abgedeckt
Erhalten Sie Reichweite. Erhalten Sie Leistung. Erhalten Sie Konnektivität. 
Was auch immer Sie brauchen, die Ranger™ DXi-Serie deckt alles ab. 

Ihr Einsatzgebiet
Vom Hoch- und Tiefbau bis zum Steinbruch und Bergbau, die 
Ranger™ DXi-Serie verfügt über die vielseitigsten 
Bohrgeräte für verschiedenste Anwendungen. Mit den 
leistungsstarken Gesteinsbohrhämmern der RD900- 
Serie und den bogenförmigen Gewindesystemen CT55 
and CT67 als Option, sind Sie für Bohrungen von 64 mm 
bis 140 mm gerüstet – in jedem Gestein, auf jedem 
Untergrund.
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… hört das Engagement für den Klimaschutz schnell auf. Das zumindest besagen 
die Ergebnisse aus der Ipsos-Online-Umfrage „Earth Day 2024. Public  
Opinion on Climate Change“. Sie beruht auf den Aussagen von insgesamt 
24.290 Personen aus 33 Ländern. Auf Deutschland heruntergebrochen  
stehen folgende Zahlen im Raum: Knapp zwei von drei Bundesbürgern (63 %) 
finden, dass Klimaschutz auch Privatsache ist und dass bereits kleine Verhaltens- 
änderungen jedes Einzelnen einen großen Unterschied im Kampf gegen den 
Klimawandel machen können. Jeder zweite Befragte ist der Überzeugung,  
zukünftige Generationen im Stich zu lassen, wenn er jetzt nicht handelt.  
Sobald es aber ans Geld geht, stößt das Engagement der Deutschen für  
den Klimaschutz an Grenzen.

Das belegen Beispiele: So wäre nur jeder Fünfte (21 %) bereit, mehr Steuern 
zu zahlen, um den Klimawandel abzuwenden; eine knappe Mehrheit von  
54 % lehnt diesen Vorschlag ab. Entsprechend würde sich ein monetärer  
Anreiz oder eine Steuersenkung für 39 % der Deutschen motivierend auf 
ihren Einsatz für den Klimaschutz auswirken – etwa, um umweltfreundlichere 
Waren und Dienstleistungen kaufen zu können. 

Im Hinblick auf die Energiewende hin zu erneuerbaren Ressourcen sehen  
die Deutschen zwar die positiven Auswirkungen auf Natur, Luftqualität und 
Klimaschutz; andererseits befürchtet fast jeder zweite Befragte negative  
Auswirkungen auf die Lebenshaltungskosten. 

Jetzt kommt’s: Mehr als jeder Dritte (34 %) rechnet sogar mit negativen  
Konsequenzen auf das wirtschaftliche Wachstum in Deutschland. Drei von 
zehn Befragten sind wohl auch deshalb der Meinung, dass angesichts der 
schwierigen wirtschaftlichen Lage jetzt nicht der richtige Zeitpunkt ist, um in 
Maßnahmen zur Eindämmung des Klimawandels zu investieren. 37 % der  
Befragten sehen das anders. Also: Auf welcher Seite positionieren wir uns – 
privat wie geschäftlich? Sicherlich macht es Sinn, in klimafreundliche Techno-
logien zu investieren. Nur um welchen Preis, das entscheidet jeder für sich.  
Am Angebot mangelt es jedenfalls nicht.

Ihr

Tobias Neumann 
Chefredakteur GP
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Leicht, hart, bissig:  
Der neue Premiertrak 450  
von Powerscreen 
Ganze fünf Jahre investierte der irische Herstel-
ler Powerscreen in die Weiterentwicklung seines 
weltweit bekannten und erfolgreichen Backen-
brechers namens Premiertrak 400. Der Nachfol-
ger heißt Premiertrak 450, bringt es bei einer 
Einlaufgröße von 1100 x 700 mm auf lediglich 
49 t Einsatzgewicht und rückt Hartgestein nun 
mit einer Brechkraft von bis zu 500 kN zu Leibe. 
Der Maximaldurchsatz beträgt 450 t/h. 
Seit 2023 im Kundeneinsatz und auf Herz und 
Nieren geprüft, wird PT 450 seit Januar 2024 in 
Serie produziert. Lager und Wellen wurden ver-
stärkt, die Brechkammer optimiert, zudem sind 
die Backenträger nun tiefer im Material einge-
bettet. Im Ergebnis entfesselt der PT 450, bei 
gleich großem Brechspalt wie sein Vorgänger, 
eine um 28 % höhere Brechkraft, bei zugleich 
beeindruckender Lebensdauer und Verschleiß-
festigkeit. Der neue, robuste Aufgabetrichter 
und der Brechereinlauf wurden ebenfalls für 
anspruchsvolle Aufgaben vorbereitet. PT 450 
bewährt sich in der Praxis gleichermaßen im 
Steinbruch wie auch auf der Abbruchbaustelle 
mit Betonbruch. Für die Verstellung des Brech-
spalts kann er entweder mit einer neuartigen 
hydraulischen Keilverstellung geordert werden 
oder mit dem bewährten hydraulischen Über-
lastsicherungssystem. 
KÖLSCH, Powerscreen-Spezialist der ersten 
Stunde in Süddeutschland, ist davon überzeugt, 
dass der neue PT 450 unterschiedlichsten An-
wendern neue Dimensionen des Brechens eröff-
nen wird – nicht zuletzt, wenn deren Aufgaben 
auf der Härteskala ganz oben angesiedelt sind.

Weitere Informationen:

 Jürgen Kölsch GmbH 
Wildspitzstraße 2 
87751 Heimertingen 
T. +49 8335 9895-0 
F. +49 8335 9895-95 
info@koelsch.com 
www.koelsch.com 
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HERZLICH WILLKOMMEN: Nicht nur MIRO-Präsident Christian Strunk freute sich über die rege Beteiligung am Parlamentarischen 
Frühstück. Fotos: MIRO

AUSTAUSCH AUF AUGENHÖHE: MIRO-
Geschäftsführerin Susanne Funk im  
Gespräch mit MdB Brian Nickholz (SPD), 
dem Schirmherrn der Veranstaltung. 

Der Bundesverband Mineralische Roh-
stoffe (MIRO) hat Mitte April in der 
Deutschen Parlamentarischen Gesell-
schaft in Berlin ein informatives Früh-
stück für Bundestagsabgeordnete an-
geboten. Die Schirmherrschaft für 
dieses wichtige Treffen hatte der Bun-

destagsabgeordnete Brian Nickholz 
(SPD) übernommen. Zahlreiche enga-
giert Interessierte folgten der MIRO-
Einladung zur Veranstaltung unter dem 
Motto: „Kiesgruben, Baggerseen und 
Steinbrüche – wie bedeutsam sind sie 
für die Energiewende?“. Ein zweifelsoh-

Erneuerbare Energien 
im FokusGelebter Dialog 

Wer miteinander spricht, tauscht sich aus 
und erfährt interessante Neuigkeiten. Wer 
miteinander frühstückt, teilt nicht nur die 
Zeit, sondern auch den Genuss. Das Parla-
mentarische Frühstück vereint beide Vorzü-
ge und eröffnet den Teilnehmern so die 
Möglichkeit, einmal „über den Tellerrand“ 
hinauszuschauen. Zweifelsohne ist es dem 
Bundesverband Mineralische Rohstoffe 
MIRO mit seinem Parlamentarischen Früh-
stück im April dieses Jahres gelungen, einen 
solchen Informationsaustausch mit der 
Bundespolitik positiv zu gestalten. Einge- 
laden waren Parlamentsmitglieder sowohl 
als Redner als auch als Gäste. Sie alle dis-
kutierten strategische und aktuelle Fragen 
im Spannungsfeld von Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft. Die Ziele einer solchen 
Zusammenkunft sind eher langfristiger 
Natur, denn das Kontakteknüpfen ist das 
eine, ein funktionierendes Kooperieren  
infolge von verbesserten Kenntnisstandes 
zur Sache aller Beteiligten das andere. 
Sprich: Wer etwas weiß, kann darüber auch 
anders, weil überzeugender sprechen. 
Kommt dann noch eine genussvolle  
Komponente mit ins Spiel, bleibt so eine 
Zusammenkunft in noch angenehmerer 
Erinnerung …

PARL A MENTARISCHES FRÜHSTÜCK
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BEKANNTE BRANCHENGESICHTER beim Parlamentarischen Frühstück (v. l.): MIRO-Präsident Christian Strunk, Thorsten Volkmer  
(Kies und Beton AG), Dr. Thomas Pütter (Quarzwerke GmbH), MIRO-Geschäftsführerinnen Susanne Funk und Ivonne Arenz. 

INFORMIEREN HEISST VERSTEHEN: 
Derzeitige Herausforderungen  

wurden in Berlin ebenso diskutiert wie 
auch die zukunftsweisende Rolle der 

unverzichtbaren Rohstofflieferanten. 

ne zukunftsweisendes Thema. Das Par-
lamentarische Frühstück beleuchtete 
die doppelte Schlüsselrolle, welche die 
Gesteinsindustrie unbestreitbar in der 
Energiewende spielt. Zum einen sind die 
Unternehmen der Branche unverzicht-
bare Lieferanten für die Rohstoffe, die 
im Bau von Betontürmen und Funda-
menten für Windkraftanlagen sowie in 
den Zufahrtsstraßen zu diesen Anlagen 
verwendet werden. Zum anderen bieten 
gerade Kiesgruben, Baggerseen und 
Steinbrüche während und nach der Roh-
stoffgewinnung wertvolle Flächen für 
grüne Energie-Projekte.

Neben grundsätzlichen Informatio-
nen rund um die Gesteinsindustrie in 
Deutschland präsentierte MIRO in zwei 
fachkundigen Vorträgen unter anderem 
innovative Lösungsansätze, um Roh-
stoffstandorte für den Ausbau erneuer-
barer Energien zu nutzen. Dr. Thomas 
Pütter von der Quarzwerke GmbH zeig-
te am Beispiel der schwimmenden Pho-
tovoltaikanlage in Haltern am See, wie 
auf Baggerseen grüne Energie produ-
ziert werden kann. Auf knapp 1,8 ha Flä-
che produzieren die Solarmodule dort 
auf dem Wasser über 3 MW Peak Strom. 
„Die Anlage wurde recht zügig durch 
einen Sonderbetriebsplan gemäß Bun-
desberggesetz genehmigt, da sie über-
wiegend der Eigenversorgung des  
Betriebs dient“, erklärte Pütter den Ab-
geordneten. 

Thorsten Volkmer von der Kies und 
Beton AG fasste die zahlreichen Vorteile 
von Floating-PV zusammen. Er berichte-
te aber auch von den gesetzlichen Hür-
den: „Wir planen, vier Anlagen zu bauen, 

die über ihren Eigenbedarf hinaus mehr 
als 95 % ihrer Energie ins öffentliche 
Stromnetz einspeisen sollen. Dieses Pro-
jekt ist sowohl für die Antragsteller als 
auch für die Behörden Neuland. Ange-
sichts der Hürden, die wir bei der Geneh-
migung überwinden müssen, fragt man 
sich, warum es so schwierig und fast un-
möglich gemacht wird, wenn wir alle 
doch die Energiewende wollen.“

MIRO-Präsident Christian Strunk und 
MIRO-Geschäftsführerin Susanne Funk 
machten deshalb deutlich, dass die 
rechtlichen Rahmenbedingungen an-
gepasst werden müssen, um die Poten-
ziale der Branche voll ausschöpfen zu 
können. Hierzu zählt die Anpassung des 
Wasserhaushaltsgesetzes, das derzeit 
schwimmende PV-Anlagen auf 15 % der 
Wasseroberfläche eines künstlichen 
Gewässers begrenzt. Weitere Diskussi-
onen betrafen die Beschleunigung von 
Genehmigungsverfahren und die  
Anpassung von Einspeisevergütungen 

für Sonderanlagen wie Floating-PV,  
um deren Wirtschaftlichkeit zu gewähr-
leisten.

Das Echo der politischen Gäste und 
der Gastgeber war einstimmig positiv. 
Die Diskussionen und Vorschläge wur-
den als fruchtbar und richtungsweisend 
empfunden. Weitere Gesprächsange-
bote dieser Art wurden bereits in Aus-
sicht gestellt, was die Bedeutung des 
Dialogs zwischen der Gesteinsindustrie 
und der Politik unterstreicht. Dieses Tref-
fen zeigt eindrücklich, wie wichtig der 
kontinuierliche Austausch und die Ko-
operation zwischen allen Beteiligten 
sind, um gemeinsam die Herausforde-
rungen der Zukunft zu meistern. Der 
Bundesverband MIRO freut sich darauf, 
diesen Weg konstruktiv mitzugestalten, 
und lädt alle Interessierten ein, sich an 
dieser zukunftsweisenden Diskussion zu 
beteiligen.

 www.bv-miro.org
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WIRTSCHAFT

Das Solarpaket I soll den Bau und Betrieb von Photovoltaikanlagen  
deutlich entbürokratisieren. Die neuen Regelungen werden laut Bundes-
regierung den Ausbau der Solarenergie weiter beschleunigen. Das  
Solarpaket ist am 16. Mai in Kraft getreten.

Mehr Solarstrom, weniger Bürokratie

Bundestag und Bundesrat haben das 
Solarpaket verabschiedet. Die Maß-

nahmen beschleunigen den Ausbau der 
Photovoltaik und der anderen erneuer-
baren Energien vor dem Hintergrund der 
ambitionierten PV-Ausbauziele bis 2030. 
Der schon zu Beginn der Legislatur im 
Erneuerbare-Energien-Gesetz veran-
kerte beschleunigte Ausbau der erneu-
erbaren Energien sei entscheidend, um 
die Klimaziele zu erreichen, ebenso wie 
wettbewerbsfähige Preise in einem  
klimaneutralen Stromsystem, heißt es in 
einer Pressemitteilung. 

Laut Bundesminister Robert Habeck 
ist die Einigung zum Solarpaket ein wich-
tiger Schritt zum Erreichen unserer Aus-
bauziele: „Nach dem Rekordjahr 2023, 
mit über 14 GW Photovoltaik-Zubau, 
legen wir damit den Grundstein für die 
vereinfachte und unbürokratischere 
Nutzung. Das Paket ist ein weiterer 
Booster für den Ausbau der Solarener-
gie. Damit beschleunigen und entbüro-
kratisieren wir die gesamte Spannbreite 
der Solarenergie, vom Balkonkraftwerk 
über die größere Gewerbedachanlage 
bis zur großen Freiflächenanlage. Das 
Paket enthält auch wichtige Regelun-
gen, um den Ausbau der Wind- und Bio-
energie sowie die Netzanschlüsse zu 
beschleunigen.“

Auch die Novelle des Klimaschutzge-
setzes wurde verabschiedet. Die Klima-
schutzziele und die festgelegten jeweili-

gen Jahresemissionsmengen bleiben 
dabei unverändert bestehen. Durch die 
Reform darf nicht eine Tonne mehr CO2 
ausgestoßen werden als mit dem bishe-
rigen Gesetz.

Was den Ausbau von nachhaltigen 
Freiflächenanlagen, wie sie auch für die 
Steine- und erden-Industrie interessant 
sind, angeht, regelt das Solar-Paket 
den nachhaltigeren Ausbau von Solar-
parks, ohne mehr freie Flächen zu ver-
brauchen. Daher soll die kombinierte 
Nutzung von Flächen für Landwirt-
schaft und PV-Modulen besonders ge-
fördert werden, die sogenannte Agri-
PV. Die Flächen werden dadurch 
mehrfach genutzt und gleichzeitig wer-
den die landwirtschaftlichen Interessen 
gewahrt. Um mehr versiegelte Flächen 
zu nutzen, soll PV auch auf Parkplätzen 
gefördert werden. Diese besonderen 
Solaranlagen werden künftig in den 
Ausschreibungen durch eine bevorzug-
te Bezuschlagung und einen höheren 
Höchstwert sowie im kleinen Segment 
durch eine höhere Einspeisevergütung 
gefördert. Für neue PV-Freiflächen wer-
den fünf Naturschutz-Mindestkriterien 
eingeführt, von denen Betreiber min-
destens drei einhalten müssen. Strenge 
Schutzgebiete nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz bleiben selbstverständ-
lich ausgenommen.

In Sachen Gewerbe soll es ab sofort 
einfacher sein, große PV-Anlagen zu 

NACHHALTIGE FREIFLÄCHENANLAGEN sind ein Schritt 
auf dem Weg zum Ausbau von Solarenergie. Foto: pixabay

realisieren. Bisher sind Anlagen mit 
einer installierten Leistung von mehr als 
100 kW zur Direktvermarktung ver-
pflichtet. Das ändert sich: Die Anlagen-
betreiber sollen ihre Überschussmen-
gen künftig ohne Vergütung, aber auch 
ohne Direktvermarktungskosten an die 
Netzbetreiber weitergeben. Davon 
profitieren vor allem Anlagenbetreiber 
mit einem hohen Eigenverbrauch. Die 
neue unbürokratische Regelung soll sie 
motivieren, mehr PV auf großen Dä-
chern zu installieren. Außerdem wird 
mit der Beschlussfassung des Bundes-
tags die Einspeisevergütung für ge-
werbliche Dach-PV-Anlagen erhöht. 
Die Grenze, ab der für sehr große Anla-
gen die Teilnahme an Ausschreibungen 
verpflichtend ist, wird mit einer Über-
gangsfrist von einem Jahr von 1000 kW 
auf 750 kW gesenkt, dafür werden die 
Ausschreibungsmengen erhöht.

Deutschland will als eine der ersten 
Industrienationen bis 2045 klimaneu- 
tral wirtschaften. Der Stromsektor 
muss dafür bereits bis 2035 weitge-
hend ohne Treibhausgas-Emissionen 
auskommen. Bis 2030 sollen mindes-
tens 80 % des Bruttostromverbrauchs 
aus erneuerbaren Energien gedeckt 
werden. Um diese Ziele zu erreichen, 
beschleunigt die Bundesregierung 
deren Ausbau – unter anderem eben 
mit dem Solarpaket. Die Solarenergie 
werde „einen wichtigen Teil dazu bei-
tragen, die ambitionierten deutschen 
Klimaziele zu erreichen“, ist man sich in 
Berlin einig. 

 www.bundesregierung.de
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WIRTSCHAFT

Das deutsche Straßennetz, vor allem die 
Bundesfernstraßen plus dazugehörige 
Brücken und Unterführungen, sind nicht 
wirklich in einem guten Zustand. Ein jah-
relanger Sanierungsstau überrollt das 
deutsche Verkehrsnetz aktuell. Der Bund 
hat insoweit einen Hochlauf an Investiti-
onen in diesem Bereich angekündigt – 
um dann allerdings gleich wieder auf die 
Bremse zu treten. Knapp 10 Mrd. Euro 
fehlen der Autobahn GmbH des Bundes 
in den nächsten vier Jahren zur Erledi-
gung ihrer Aufgaben. Der Arbeitskreis 
Straße/Brücke der Bundesvereinigung 
Mittelständischer Bauunternehmen 
(BVMB) warnt deshalb davor, die Rund-
erneuerung von Straßen und Brücken 
erneut auf die lange Bank zu schieben. 
Die Mitgliedsbetriebe berichten aktuell 
bereits von ersten Aufhebungen und 
Verschiebungen von Projekten. 

„Für das Jahr 2024 sehen wir  
momentan noch einen vorsichtigen 

BVMB  

Verband warnt vor Investitionsbremse  
Optimismus, dass die zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel für die vor-
gesehenen Bauvorhaben im Bundes-
fernstraßenbereich ausreichen sollten 
– eine Unbekannte stellen dabei je-
doch die drohenden Einnahmeausfälle 
bei der Lkw-Maut dar. Ab spätestens 
2025 haben wir aktuell allerdings 
durchaus Grund zur Sorge“, beschreibt 
BVMB-Geschäftsführer Daniel Jonas 
die derzeitige Situation in diesem Seg-
ment der Bauwirtschaft. Es gelte daher 
dringend, den bezifferten Mehrbedarf 
im bereits laufenden Haushaltsverfah-
ren für die Jahre 2025 bis 2028 zu be-
rücksichtigen. 

Für die Bauwirtschaft – und auch die 
Auftraggeber – sei ein mehrjähriger 
Planungshorizont unerlässlich: „Die 
Fachfirmen können nicht nach Belieben 
mit ihren Kapazitäten jonglieren, sie 
müssen sich schon darauf verlassen 
können, dass ihre Kolonnen und Geräte 

auch so abgerufen werden, wie es der 
Bund angekündigt hat“, fordert Jonas 
und damit mehr Verlässlichkeit für eine 
zuverlässige und langfristige Planung 
bei der Politik ein. 

Hinzu komme, dass vor dem Hinter-
grund der ideologischen Ausrichtung 
der Bundesregierung die Straße immer 
wieder aus ideologischen Gründen als 
Klimasünder stigmatisiert werde. „Das 
gefährdet die Funktionsfähigkeit der ge-
samten deutschen Wirtschaft“, warnt 
der stellvertretende Präsident der BVMB, 
Jürgen Faupel. Die Straße werde in Eu-
ropa auf absehbare Zeit „klar der Haupt-
verkehrsträger Nummer eins“ bleiben. 
Umso wichtiger sei es, das Straßennetz 
schnell und umfassend zu ertüchtigen, 
um Ausfälle von Hauptverkehrsadern für 
mehrere Jahre durch baufällige Brücken 
verhindern zu können. 

 www.bvmb.de 

Wachsende Herausforderungen
Der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) rechnet für 
das laufende Jahr mit einem erneuten Rückgang der Industrie-
produktion und einer Stagnation der Exporte: „Die Industrie in 
Deutschland hat sich von den Kosten- und Nachfrageschocks, 
von zeitweise extrem hohen Energiepreisen und von der Inflation 
noch nicht erholt“, sagt BDI-Präsident Siegfried Russwurm. Die 
deutsche Industrieproduktion kämpfe mit anhaltenden Rück-
gängen. „Deutschland fällt 2024 voraussichtlich weiter zurück. 
Wir rechnen mit einem Minus in der Industrieproduktion um  
1,5 % gegenüber dem Vorjahr“, so Russwurm. Bei den Warenex-
porten scheint der Rückgang gestoppt zu sein: Nachdem diese 
im vergangenen Jahr um 1,5 % gesunken sind, rechnet der BDI 
im Jahresverlauf mit einer schwarzen Null. Damit ist allerdings 
vom Außenhandel, einem der wichtigsten Wachstumstreiber der 
deutschen Wirtschaft, auch in diesem Jahr nicht mit einem po-
sitiven Impuls zu rechnen. „Trotz moderater Erholungsaussichten 
dürfen wir uns nichts vormachen: Insgesamt zeigen die Produk-
tionszahlen schon seit Jahren einen besorgniserregenden Ab-
wärtstrend“, resümiert der BDI-Präsident.

Zum Vergleich: Die Weltwirtschaft legt im laufenden Jahr vo-
raussichtlich mit moderaten 3 % zu, in Deutschland sind es  
0,3 % Wachstumsplus. Russwurm betonte die Dringlichkeit, 
Wachstumskräfte zu stärken: „Mit dem geringen Trendwachstum 
von 0,5 % wird Deutschland die großen Herausforderungen aus 
Digitalisierung, Dekarbonisierung und Demografie nicht stem-
men können. Nur wenn es gelingt, mehr Wachstumsdynamik zu 
erzeugen, können wir Ressourcen für die Transformation mobi-

lisieren, unsere Infrastruktur auf Vordermann bringen, die  
Attraktivität des Standorts für in- und ausländische Unterneh-
men erhöhen und das hohe Niveau unseres Sozialsystems  
sichern.“ Der BDI sieht drei Punkte für mehr Wachstum: wettbe-
werbsfähige und langfristig planbare Energiepreise, weniger 
Bürokratie und niedrigere Unternehmenssteuern.

 www.bdi.eu 

Prognose

BDI-PRÄSIDENT Siegfried Russwurm warnt vor einem besorgnis- 
erregenden Abwärtstrend. Foto: Christian Kruppa
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Vereint gegen Lärm am Bau! 
Der Zentralverband des Deutschen Baugewerbes (ZDB), der Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie (HDB), die Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt 
(IG BAU) und die Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft (BG BAU) setzen ge-
meinsam ein Zeichen beim Thema Lärmschutz auf Baustellen. 

In der Bauwirtschaft und baunahen Dienstleistungen ist Lärmschwerhörig-
keit die häufigste gemeldete Berufskrankheit. Nicht nur im privaten Umfeld, 
sondern auch in der Arbeitswelt ist Lärm eine ständig wiederkehrende Ge-
sundheitsgefährdung. So verzeichnete die BG BAU für das Jahr 2023 insge-
samt 4581 neue Anzeigen auf Verdacht einer berufsbedingten Lärmschwer-
hörigkeit (vorläufige Zahl). Das sind 571 mehr als im Vorjahr. Damit steht 
Lärmschwerhörigkeit erneut auf dem ersten Platz der gemeldeten Berufs-
krankheiten am Bau. Dieser Entwicklung wollen BG Bau, ZDB, HDB und IG Bau 
mit verstärkter Aufklärung und gemeinsamem Engagement für besseren 
Schutz begegnen. Mit den richtigen Maßnahmen können gesundheitliche Aus-
wirkungen langfristig verhindert werden. 

Zunächst braucht es mehr Akzeptanz für Lärmschutz und ein stärkeres Be-
wusstsein von allen Seiten für die schädliche Wirkung von Lärm. Unternehmen 
setzen dabei vor allem auf Innovationen: Moderne Schallschutztechnologien, 
elektrisch betriebene Baumaschinen, die nicht nur leiser, sondern auch um-
weltfreundlicher sind. Und am effektivsten: Wenn Lärm schon am Entstehungs-
ort gemindert wird.

Wann Lärmschutz erforderlich ist, regelt die Lärm- und Vibrations-Arbeits-
schutzverordnung. Am Arbeitsplatz müssen insbesondere technische und or-
ganisatorische Maßnahmen zum Schutz der Beschäftigten getroffen werden, 
wie leisere Maschinen oder lärmarme Arbeitsverfahren, dazu gehören lärm-
geminderte Druckluftdüsen oder schallgedämmte Sägeblätter für Kreis- 
sägen. Ist das nicht möglich, muss die Lärmbelastung organisatorisch einge-
schränkt werden, zum Beispiel durch Schallschutzwände oder Schallschutz-
kapseln, die Lärmquellen abschirmen. Ab einer Lärmbelastung von durch-
schnittlich 80 dB(A) am Tag müssen Unternehmen ihren Beschäftigten sogar 
persönliche Schutzausrüstungen zur Verfügung stellen. Eine Tragepflicht  
besteht dann ab einem Wert von 85 dB(A).  
 

 www.bgbau.de	  www.zdb.de 
 www.igbau.de	  www.bauindustrie.de 

KOOPERATIONEN & PARTNERSCHAFTEN

IN DER BAUWIRTSCHAFT ist Lärmschwerhörig-
keit die häufigste Berufskrankheit – Tendenz  
steigend. Quelle: BG Bau

DIE BG BAU fördert im Rahmen der Arbeitsschutz-
prämien die Anschaffung sicherer und gesundheits-
fördernder Arbeitsmittel wie Otoplastiken oder  
Kapselgehörschutz mit finanziellen Zuschüssen.  
Foto: Jan-Peter Schulz/BG Bau
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Gemeinsam Zukunft gestalten
Die enge Partnerschaft zwischen solid Unit Deutschland und dem Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie e.V. (HDB) wurde weiter intensiviert. Der HDB ist neues ordentliches 
Mitglied im Netzwerk für klimaneutrales Bauen mit mineralischen Baustoffen. 

Der Verband verfolgt das Ziel, Nachhaltigkeit in der Bauwirtschaft zu fördern und um-
zusetzen. Durch die Mitgliedschaft eröffnen sich neue Möglichkeiten, um mit einer gemein-
samen Stimme Innovationen voranzutreiben und bei den Themen Klimaresilienz und CO2-
Einsparung wichtige Impulse zu setzen. Die Entwicklung neuer und innovativer Technologien 
im Bereich der Bauwirtschaft trägt dazu bei, die Branche auf zukünftige Herausforderungen 
auszurichten. solid Unit Deutschland strebt an, eine engere Vernetzung der Partner entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette voranzutreiben. Das begünstigt Entwicklungen von Inno-
vationen im Massivbau, ein kreislaufwirtschaftliches Denken und gestärkte Lebenszyklusbe-
trachtungen von Bauwerken. Der Bundesverband MIRO ist Gründungsmitglied von solid Unit 
Deutschland. MIRO-Geschäftsführerin Susanne Funk ist Mitglied des Vorstands.
 

 www.solid-unit.de

Harmonische Ergänzung 
Über die gemeinsame Tochtergesellschaft RBG hat die Unternehmensgruppe LIG 
mit ihrem Partner Custos 50 % der Anteile an Arjes erworben. Die Zusammenarbeit 
sei ein lang gehegter Wunsch von LIG gewesen, da die Strategien beider Unter-
nehmen sich gut ergänzen ließen. Dabei wurden nicht nur wirtschaftliche Aspekte 
betrachtet, sondern ebenso, dass die Unternehmenskulturen harmonieren. Der 
Schredderexperte Arjes aus Merkers in Thüringen ist auf die Aufbereitung verschie-
dener Stoffströme – darunter Altholz, Bauschutt und Biomasse – spezialisiert. 
Aufgrund der Kooperation mit Arjes verfügt die Gruppe nun auch über Technolo-
gien im Bereich Zwei-Wellen-Zerkleinerer. Das Unternehmen ergänzt das Produkt-
portfolio der LIG besonders in den Bereichen Bauschutt- und Metallrecycling. 
Getreu der Mehrmarkenstrategie der LIG wird Arjes auch künftig als eigene Marke 
und auch vertrieblich weiterhin eigenständig tätig sein. Dennoch profitieren alle 
Unternehmen der Gruppe von dem umfänglichen Netzwerk und gemeinsamen 
Synergien. So nutzt Arjes bereits heute Produktionsstätten in Osteuropa, von denen 
künftig auch andere Unternehmen der Gruppe profitieren sollen.  
  

 www.l-i-g.net 		   www.arjes.de

NETZWERK ERWEITERT – Thomas Zawalski, Geschäftsführer Solid Unit e.V. (l.) und Tim-Oliver Müller, 
Geschäftsführer Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V. (r.). Foto: solid Unit Deutschland

PARTNERSCHAFTLICHE ZUSAMMENARBEIT – Die 
Zweiwellentechnologie der Arjes GmbH ergänzt nun 
das Produktportfolio der LIG. Quelle: Arjes GmbH
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Neuer Marktplatz für Gebrauchtes und Neues 
Nach rund einem Jahr Laufzeit öffnet sich der MTS-Gebrauchtmaschinen-
markt Baumaschinen 365, neben den bekannten Produktlösungen des 
Hayinger Automatisierungs- und Digitalisierungs-Unternehmens, auch 
Fabrikaten anderer Hersteller. Die Plattform wird damit zu einem realen 
Marktplatz, auf dem gebrauchte und neue Bautechnologien gefunden und 
verkauft werden können. Regelmäßige Preis-Aktionen runden das neue 
Angebot ab.

Grund für den Ausbau der Plattform ist die zunehmende Nachfrage. 
Stand jetzt umfasst das Angebot rund 200 Baumaschinen. Auf besonders 
großes Interesse stoßen derzeit Produktlösungen aus den Bereichen Bo-
denverdichtung, Bodenverbesserung und digitale Baustelle. Für wöchent-
liche Neuzugänge sorgt derzeit noch der hauseigene Mietpark von MTS, 
aus dem heraus junge und ältere Gebrauchtmaschinen direkt in den Fun-
dus von Baumaschinen 365 übergehen. Alle Kunden jüngerer hauseigener 
Geräte erhalten für ihren Kauf zudem eine Garantie.
 

 www.baumaschinen365.de

BEIM MTS-BAUMASCHINENMARKT können  
ab sofort auch Geräte anderer Hersteller über 
den neuen Marktplatz eingestellt und erworben 
werden. Quelle: MTS

DURCH DIE SBTI hat die Swecon Group eine wissen-
schaftlich validierte Roadmap erhalten zu einer 
nachhaltigeren unternehmerischen Wertschöpfungs-
kette. Quelle: Swecon Group

IN NEUER AUFLAGE ERSCHIENEN – 
das Merkblatt Baulärm steht  
kostenlos online zum Download 
bereit. Quelle: Bauindustrie

Merkblatt in Neuauflage
Der Leitfaden für verminderten Baulärm in Bauunternehmen ist in überarbeiteter Auflage 
erschienen! Der Vermeidung von Lärm auf Baustellen kommt aus gesellschaftlicher Sicht eine 
besondere Bedeutung zu. Gerade in innerstädtischen Lagen führt der unvermeidbar geringe 
Abstand zwischen Baustelle und Wohnraum häufig zu Konfliktpotenzial. Dieses Risiko zu mi-
nimieren und die Gesundheit aller zu schützen, kann gelingen. Das Merkblatt „Baulärm“ hat 
sich seit Erscheinen 2016 für alle Baubeteiligten als unverzichtbares Arbeitsmittel dafür eta-
bliert. Es soll für das Thema sensibilisieren und parallel praktische Hinweise bieten, wie durch 
eine vorausschauende, berücksichtigende bauseitige Planung ein Interessensausgleich zwi-
schen allen Seiten erreicht werden kann. 

Die Herausgabe des Merkblattes durch den Verein zur Förderung fairer Bedingungen am 
Bau wird vom Hauptverband der Deutschen Bauindustrie, dem Centrum für Deutsches und 
Internationales Baugrund- und Tiefbaurecht und der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft 
aktiv unterstützt und fachlich begleitet. Es steht online zum kostenfreien Download zur  
Verfügung.  
 

 www.baulärmportal.de	  www.bauindustrie.de

Zielstrebige Klimabilanz
Die Swecon-Gruppe hat sich ehrgeizige Ziele für eine Netto-Null-Wertschöp-
fungskette bis spätestens 2045 gesetzt. Verbunden damit ist eine signifikante 
Emissionsreduktion bis 2030. Um den Fortschritt transparent zu machen, schloss 
sich das Unternehmen nun der Science Based Targets Initiative (SBTI) an. Dafür 
haben sich alle fünf geografischen Märkte der Swecon-Gruppe entsprechend 
der SBTI-Ambitionen verpflichtet. Bei der Bestandsaufnahme wurde deutlich, 
dass der Großteil der Emissionen vor allem während der Maschinennutzung oder 
der Produktionsphase entsteht.

Bis heute haben über 4000 Unternehmen ihre Nachhaltigkeitsziele durch die 
SBTI validiert und den neuesten Erkenntnissen der Klimawissenschaft ange-
passt. Der Fokus liegt darauf, Unternehmen auf der ganzen Welt zu unterstüt-
zen, ihre Emissionen bis 2030 zu halbieren und spätestens bis 2050 Netto-Null-
Emissionen zu erreichen. Die SBTI ist eine Zusammenarbeit zwischen dem UN 
Global Compact, CDP, dem World Resources Institute und dem World Wide 
Fund for Nature. 
 

 www.swecon.de
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Gebündelt Kräfte in neuem Verband
Der Fachverband Arv Baustoffrecycling Schweiz und der FSKB Fachverband der 
Schweizerischen Kies- und Betonindustrie haben ihre Fusion beschlossen. Mit 
„Baustoff Kreislauf Schweiz“ entstand damit ein starker neuer Fachverband, der 
die Zukunft der Bau- und Recyclingwirtschaft prägen und mitgestalten soll. Rund 
400 Mitglieder haben die Fusion formalisiert, nachdem sie in ihren Mitglieder-
versammlungen ihre Zustimmung gegeben hatten. Der neue 14-köpfige Ver-
bandsvorstand ist fachlich wie regional breit abgestützt und soll insbesondere 
auch die Zusammenarbeit mit den Kantonalverbänden intensivieren. Als Indus-
trieorganisation der Bauwirtschaft vertritt der neue Verband die Interessen aller 
Beteiligten auf der Basis einer qualitativ hochwertigen Kreislaufwirtschaft. Ins-
besondere die Nutzung von Kiesgruben als Lebensraum für Fauna und Flora 
bietet hier zusätzliches Potenzial. Auch die Versorgungssicherheit mit minerali-
schen Rohstoffen und die Entsorgungssicherheit der anfallenden Rückbaumate-
rialen wird aufgrund der sich zuspitzenden Ressourcenknappheit ein wichtiges 
Thema von „Baustoff Kreislauf Schweiz“ sein.  
 

 www.baustoffkreislauf.ch

NEU FORMIERT

PERSONAL & POSTEN

Strategische Neustrukturierung 
Aus drei mach eins – Unter dem neuen Namen Kurz Gruppe Machinery GmbH werden die drei Unternehmen Kurz Aufbe-
reitungsanlagen GmbH, Kurz Baumaschinen GmbH & Co. KG und Kurz Service GmbH & Co. KG künftig gemeinsam agieren 
und Dienstleistungen unter diesem Firmenzusammenschluss anbieten. Die Umstrukturierung zielt darauf ab, die interne 
Aufstellung zu fördern sowie externe Abläufe zu vereinfachen, für eine effizientere Nutzung und Bündelung aller Ressourcen 
und Synergien.

Auch die erhöhte Nachfrage im Bereich der Baumaschinenvermietung mit Bedienpersonal veranlasste das Unternehmen 
dazu, diesen Bereich weiter auszubauen: mit rund 60 Maschinisten und ca. 150 Baumaschinen. Die Zuständigkeitsbereiche 
wie auch die gewohnten Ansprechpartner werden jedoch alle wie gehabt erhalten bleiben.  
 

 www.kurzgruppe.com

Fünfköpfiges Team festigt Vorreiterrolle 
Gerald Hanisch hat sich aus dem operativen Geschäft der RM Group zurückgezogen 
und konzentriert sich ausschließlich auf seine Rolle als Eigentümer. Er wird jedoch wei-
terhin die RM Group repräsentieren und als Gründer das Gesicht nach außen sein. An 
seine Stelle als CEO trat Günther Weissenberger. Rudolf Schöflinger übernahm die Rolle 
des CSO. Seit Juni ist Bernhard Fischereder neu als CTO an Bord und rundet das  
Management-Team ab.

Ab Januar 2025 wird er gemeinsam mit Weissenberger und Schöflinger die  
Geschäftsführung übernehmen. Julia Aschenwald, Head of Administration, und Patrick 
Wolkerstorfer, Head of Operations Management, runden das fünfköpfige Manage-
ment ab.  
 

 www.rubblemaster.com/de

GÜNTHER WEISSENBERGER folgt 
dem Firmengründer Gerald Hanisch, 
dem Gesicht der RM Group, als CEO. 
Foto: RM Group

DAS PRÄSIDIUM – Erster Präsident von „Bau-
stoff Kreislauf Schweiz“ ist Lionel Lathion (Präsi-
dent Lathion Group SA.), Christoph Duijts (CEO   
Kibag) und Stefan Eberhard (Stefan Eberhard AG) 
stehen ihm als Vize-Präsidenten zur Seite.  
Foto: Baustoffkreislauf



16

GESTEINS Perspektiven 4 | 2024

AKTUELL

BARBARA SCHILLER ist die neue Leiterin  
der Abteilung Kommunikation bei Zeppelin 
Baumaschinen. Foto: Zeppelin

Kommunikationsexpertin an Bord
Welche Wirkung Zeppelin mit Cat-Baumaschinen nach außen in der Öffentlichkeit  
und intern für die Mitarbeitenden online sowie offline erzielt, das wird zukünftig  
Barbara Schiller maßgeblich gestalten. Seit April ist sie neue Leiterin der Abteilung 
Kommunikation. 

Schiller bringt umfangreiche Erfahrungen in der Kommunikationsbranche mit und 
arbeitet bereits seit 2012 bei Zeppelin Baumaschinen – zuletzt als Online-Chefredak-
teurin. Weitere Expertise sammelte sie zuvor bei Swiss Life Deutschland und EADS 
Deutschland GmbH. Ihr beruflicher Wirkungsrahmen lag vornehmend auf den Berei-
chen Online-Redaktion und PR-Koordination sowie der Entwicklung zukunftsfähiger 
Kommunikationsmaßnahmen. Ihre akademische Ausbildung hat sie in Publizistik- und 
Kommunikationswissenschaft an der Universität Zürich absolviert, ergänzt durch ein  
1. Staatsexamen im Lehramt von der Universität Regensburg. Ihr Fokus wird darauf 
liegen, über Omni-Channel-Marketing mit ganzheitlicher Kommunikation über alle 
Kanäle die relevanten Zielgruppen anzusprechen.  
 

 www.zeppelin-cat.de		   www.zeppelin.de

Neue Referentin Rohstoffsicherung 
Seit April dieses Jahres ist Stephanie Wittwer die neue Referentin Rohstoffsicherung beim 
UVMB. Die gebürtige Sächsin studierte Geoökologie an der TU Bergakademie Freiberg 
mit den Schwerpunkten Hydrogeologie, Umweltgeotechnik und Umwelt/Wirtschaft/
Recht. Bereits während ihres interdisziplinären Studiums arbeitete sie in einem Ingenieur-
büro, das sich neben geologischen, hydrogeologischen und petrologischen Fragestellun-
gen auch im „Geoedutainment“ (Vermittlung geowissenschaftlicher Inhalte in allgemein-
verständlicher und unterhaltsamer Weise) engagierte sowie Steine-Erden-Betriebe in 
geologischen und genehmigungsrechtlichen Projekten betreute.

Durch ihr Breitbandstudium fiel es ebenfalls in ihre Expertise, auch im weiteren Be-
rufsleben, die oft benötigten Fachgutachten für Genehmigungsverfahren zu prüfen 
und zu bewerten. In der Steine-Erden-Branche fand sie ihre Berufung und arbeitete sich 
bis zur Projektleitung vor, wurde schließlich Bereichsleiterin und erhielt Prokura. In ihrem 
Wunsch nicht nur partiell, sondern für die gesamte Branche etwas zu verbessern, ist sie 
nun zum UVMB gewechselt. Künftig steht sie den Mitgliedsunternehmen mit fachlicher 
Beratung und Betreuung zur Seite. 
 

 www.uvmb.de

STEPHANIE WITTWER vertritt seit 
April 2024 beim UVMB die Belange 
der Branche in den Bereichen Roh-
stoffgewinnung und Vorhabenpla-
nung bei Behörden sowie unter  
anderem in den Arbeitsausschüssen 
Rohstoffsicherung/Umweltschutz/
Folgenutzung. Foto: UVMB

CHRISTINE GROTZ, geschäftsführende Gesellschaf-
terin der Weber-Hydraulik-Gruppe, arbeitet seit 2017 
mit allen Beschäftigten daran, das Unternehmens-
Leitbild von Weber-Hydraulik mit Leben zu füllen. 
Quelle: Weber-Hydraulik

Transformation durch Kulturwandel
Christine Grotz stieg 2017 ganz ungeplant in die Geschäftsführung des Famili-
enunternehmens Weber-Hydraulik ein, das ihr Großvater 1939 gegründet hatte. 
Familienfremde Geschäftsführungen hatten den Hydraulikspezialisten in eine 
ernst zu nehmende Schieflage gebracht. Deshalb leitete Grotz mit der wirtschaft-
lichen Sanierung auch einen Kulturwandel ein. Top-Down-Kultur und streng pa-
triarchale Strukturen hatten für extreme Verunsicherung gesorgt. Das Ziel der 
Transformation war eine Struktur, die sich durch selbststeuernde Teams und Ei-
genverantwortlichkeit aller Beschäftigten auszeichnet. Gemeinsam mit einem 
externen Berater für Organisationsentwicklung und einem standort- und abtei-
lungsübergreifenden Change-Team ging Grotz den kulturellen Wandel an. Der 
Transformationsprozess mündete in der Entwicklung und Formulierung eines 
adaptiven Leitbildes. Dieses wurde unter Beteiligung von mehr als 200 Mitarbei-
tenden erarbeitet und bildet seit Start der Umsetzung den Rahmen für das täg-
liche Handeln und Tun im Unternehmen und mittlerweile auch die anhaltende 
Basis der Zukunftsfähigkeit des Unternehmens. 
 

 www.weber-hydraulik.com
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DIE AUFGABEN gehen ihm seit 30 Jahren nicht aus: Sicherung  
der Rohstoffe für künftige Generationen, Ressourcenschonung und  
Effizienzsteigerung sowie die Transformation der Branche zur  
Klimaneutralität. Quelle: ISTE

BOB DE LANGE (l.), Group-President von Caterpillar, überreichte 
Fred Cordes (r.), Geschäftsführer im Zeppelin-Konzern für das  
operative Geschäft mit Baumaschinen, eine Auszeichnung für  
70 Jahre erfolgreiche Partnerschaft und Zusammenarbeit. 

ZUSAMMEN MIT HUNDERTEN GÄSTEN und Wegbegleitern  
feierten Caterpillar und Zeppelin das 70-jährige Jubiläum ihrer 
Kooperation. Fotos: Zeppelin/Sabine Gassne

BLICK DURCH DIE GEMEINSAME GESCHICHTE: Das Gelbe Eisen 
umrahmte das Graf-Zeppelin-Haus in Friedrichshafen. 

Voller Einsatz seit drei Jahrzehnten
Vor genau 30 Jahren kam der junge Biologe Thomas Beißwenger als Referent für 
Rohstoffsicherung und Umweltschutz zum ISTE. Nach der Rohstoffsicherung mit 
immer aufwendigeren Genehmigungsverfahren kamen im Laufe der Zeit die Öf-
fentlichkeitsarbeit und der Bereich Baustoffrecycling dazu. Seit 2011 dann die 
Hauptgeschäftsführung. Heute blickt Thomas Beißwenger wohlig über drei Jahr-
zehnte engagierte Arbeit für eine – seiner Ansicht nach – der schönsten und un-
verzichtbarsten Branchen, die das Land zu bieten hat: die mineralische Baustoff-
industrie. Dann auf die nächsten (nicht mehr ganz) 30 Jahre. 
 

 www.iste.de

JUBILÄUM

Eine deutsch-amerikanische  
Erfolgsgeschichte 
Ein unglaublicher Zufall wurde zur glücklichen Fügung. Es folgte eine 
außergewöhnliche Vertriebs- und Servicepartnerschaft zwischen 
Zeppelin und Caterpillar. 2024 feierten beide Unternehmen im Graf-
Zeppelin-Haus in Friedrichshafen, gemeinsam mit 700 Gästen, das 
70-jährige Jubiläum ihrer Zusammenarbeit. 

Gelbes Eisen war nicht nur in Reden und Filmen omnipräsent, 
sondern Baumaschinen flankierten auch die Bühne, standen Spalier 
zur Begrüßung oder umrahmten das Graf-Zeppelin-Haus. Im Fall 
des historischen Cat Dozers D4, Baujahr 1964, bildete der Bauma-
schinen-Oldtimer ein beliebtes Fotomotiv für Selfies vor der Kulisse 
am Bodensee – dort, wo für Zeppelin einmal alles begann. Nach-
dem die Ära der Luftschiffe zu Ende ging, versuchte das damalige 
Zeppelin-Metallwerk, das später zum Zeppelin-Konzern wurde, ein 
neues Geschäftsfeld aufzubauen. Ein Werkstattwagen wurde dann 
zum Schlüsselerlebnis: Die Eigenkonstruktion, konzipiert für Repa-
ratur- und Instandhaltungsarbeiten, wurde 1954 auf der Automo-
bilmesse in Genf präsentiert und erregte gleich die Aufmerksamkeit 
von Caterpillar. Ein hochrangiger Manager war extra von Chicago 
angereist, um nicht nur die Schaltzentrale von Caterpillar für Europa, 
den Mittleren Osten und Asien zu besuchen, sondern auch Ausschau 
nach neuen Vertriebsmöglichkeiten für den wachsenden deutschen 
Markt zu halten. Seinen Zweck hat der Werkstattwagen allemal 
erfüllt. Am 21. Juli 1954, nur vier Monate nach dessen Sichtung auf 
dem Automobilsalon, wurde ein Ausfuhrhändler-, Verkaufs- und 
Dienstleistungsvertrag für Westdeutschland und -berlin unterzeich-
net. Seitdem haben beide Unternehmen die Branche geprägt. Zu-
künftig soll nun auch Künstliche Intelligenz dazu beitragen, Arbeits-
ergebnisse noch präziser und schneller auf der Baustelle zu 
realisieren. Beide Unternehmen sind in jedem Fall bereit, die nächs-
te Ära ihrer Partnerschaft zu gestalten. 
 

 www.zeppelin-cat.de		   www.zeppelin.de
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Den perfekten Einstieg ins mittlere Management bietet die Weiterbildung zum Industriemeister Aufbereitungs-  
und Verfahrenstechnik IHK – einst initiiert vom Bundesverband Mineralische Rostoffe, MIRO, in Kooperation mit  
den Eckert-Schulen Regensburg sowie dem Bundesverband der Deutschen Transportbetonindustrie (BTB),  
dem Deutschen Asphaltverband (DAV) und dem Berufsförderungswerk für die Beton- und Fertigteilhersteller (BBF).  
Die Anmeldung ist denkbar simpel und in fünf Schritten erledigt. Der nächste Kurs startet im Herbst.  

Meisterhafte Möglichkeiten

Fehlender Fach- und Führungskräftenachwuchs ist auch in der 
mineralischen Roh- und Baustoffindustrie ein bekanntes Pro-

blem. Gleichzeitig steigt der Kostendruck – gute Leute kosten 
gutes Geld. Da macht es Sinn, in das vorhandene Personal zu 
investieren. Denn die Attraktivität eines Arbeitgebers resultiert 
unter anderem aus der (langfristigen) Perspektive, die sich Mit-
arbeitern bietet. Eine gute Möglichkeit bietet seit 2019 die  
Weiterbildung zum Industriemeister Aufbereitungs- und Ver-
fahrenstechnik IHK – so gelingt der Kurs auf die nächste Karri-
erestufe definitiv. Absolventen werden so zur entscheidenden 
Schnittstelle zwischen Belegschaft und Management. Mit 
ihrem erweiterten Wissen planen und überwachen sie Produk-
tionsabläufe, entscheiden über den Einsatz von Technik und 
sorgen für die Einhaltung der Vorgaben. Im (zusätzlichen) Besitz 
eines Ausbildereignungsscheins übernehmen Industriemeister 
zudem eine wichtige Rolle bei der betrieblichen Personal- 
entwicklung. Warum also warten, schließlich geht es um die 
Zukunft. Weiterbildungswillige wählen zuerst ihr Bundesland, 
dann den Standort, die Unterrichtsform und einen Termin – und 
schon ist die Anmeldung bereit zum Absenden. So einfach ge-
staltet sich der Beginn zur Aufstiegsfortbildung zum Industrie-
meister IHK in der Fachrichtung Aufbereitungs- und Verfahrens-
technik, kurz IMAV. Mit zahlreichen Fachverbänden der 
Steine- und Erden-Industrie setzt eine gesamte Branche auf das 
bewährte Eckert-Know-how. Die Lehrgangsinhalte wurden in 
enger Zusammenarbeit mit Arbeitgebern erstellt. Entspre-
chend vielfältig sind die Karriereperspektiven und Aufstiegs-
möglichkeiten für die Absolventen, denn die fundierte Ausbil-
dung schafft Experten ihres Fachs. 

Die Weiterbildung im Überblick

Anstatt überstürzt die Inhalte der Weiterbildung innerhalb kür-
zester Zeit zu behandeln und damit den nachhaltigen Lernerfolg 
zu behindern, führen die Eckert-Schulen ihre Teilnehmer Schritt 

für Schritt an die einzelnen Prüfungsteile heran: In der ersten 
Phase liegt der Fokus auf der Basisqualifikation. Thematisiert 
wird rechtsbewusstes sowie betriebswirtschaftliches Handeln, 
die Zusammenarbeit im Betrieb sowie die Berücksichtigung na-
turwissenschaftlicher und technischer Gesetzmäßigkeiten. Auch 
die Anwendung von Methoden der Information, Kommunikation 
und Planung steht auf dem Lehrplan. Erst nach diesem Prüfungs-
teil behandeln fachkundige Dozenten den Lernstoff für die 
„Handlungsspezifische Qualifikation“ – in Vollzeit in Regensburg. 
Durch diese klare Trennung lernen die Teilnehmer nachhaltiger, 
erreichen gute Prüfungsergebnisse und sind für künftige Heraus-
forderungen im Arbeitsleben gewappnet. Themenfelder sind 
Technik, Organisation sowie Führung und Personal. 

Förderungen und Voraussetzungen

Einen finanziellen Anreiz bietet die staatliche Förderung durch 
Aufstiegs-BAföG – früher auch als Meister-BAföG bekannt. 
Mittlerweile sind die Fördersätze erheblich gestiegen. Bis zu 
75 % der Lehrgangskosten fördert der Staat. Je nach Lehr-
gangsform sind zudem noch weitere attraktive finanzielle 
Unterstützungen möglich. 

An der Prüfung im Prüfungsteil „Fachrichtungsübergreifen-
de Basisqualifikationen“ darf teilnehmen, wer folgende Nach-
weise erbringt: Eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in 
einem anerkannten, technischen Ausbildungsberuf, der den 
Berufen der Aufbereitungs- und Verfahrenstechnik zugeord-
net werden kann – etwa Aufbereitungs- und Verfahrensme-
chaniker oder Industriemechaniker, oder eine mit Erfolg ab-
gelegte Abschlussprüfung in einem sonstigen anerkannten 
Ausbildungsberuf und danach eine mindestens zweijährige 
Berufspraxis oder eine mindestens vierjährige Berufspraxis. 
Zur Prüfung im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifika-
tionen“ ist zugelassen, wer Folgendes nachweist: Das Ablegen 
der Prüfung des Prüfungsteils „Fachübergreifende Basis- 

EIN BLICK IN DIE PRAXIS: Angehende Industriemeister des  
aktuellen Jahrgangs auf Exkursion bei Walhalla Kalk Regensburg. 
Fotos/Grafik: Eckert-Schulen Regensburg
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qualifikationen“ und in den in oben genannten Fällen zu den 
dort genannten Praxiszeiten mindestens ein weiteres Jahr Be-
rufspraxis. Bei Vollzeitveranstaltungen muss ein Jahr Berufs-
praxis bereits bei Lehrgangsbeginn nachgewiesen werden.

Prüfung und Standorte 

Beide Prüfungsteile werden vor der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Regensburg abgelegt. Die Vorbereitung auf die BQ-
Prüfung hingegen gestaltet sich räumlich und zeitlich flexibel: 
Sie erfolgt an einem der über 40 Standorte der Eckert-Schulen 
in Vollzeit, Teilzeit oder Fernlehre. Anschließend geht es in kom-
pakten vier Monaten bei den Eckert-Schulen Regensburg an den 
HQ-Teil. Mit zahlreichen Wohn- und Freizeitmöglichkeiten finden 
die Teilnehmer dort ein angenehmes Lern- und Lebensumfeld. 
Durch die flexible Kombination verschiedener Lehrformen passt 
sich die Weiterbildung an die individuelle berufliche und private 
Situation der Teilnehmer an. Komfortable Wohn- und Freizeit-
möglichkeiten finden die Teilnehmer nur 15 Autominuten von 
den Eckert-Schulen Regensburg entfernt am Campus Regen- 
stauf. Als kostenloser Service fährt der Eckert-Shuttlebus täglich 
mehrmals zwischen Regenstauf und Regensburg.

Praxisbeispiel liefert Einblicke

Welche spannenden Einblicke angehende Industriemeister 
unter anderem erhalten, zeigt ein Beispiel aus der Praxis von 
IMAV-Teilnehmer Robert Szautner: „Kürzlich stand ein Ausflug 
ins Werk der Walhalla Kalk Regensburg auf dem Stundenplan. 
Samt Dozenten erlebten wir dort eine Sprengung live.“ Simon 
Kellerer, Bereichsleiter von Steinbruch, Brech- und Aufberei-
tungsanlagen bei Walhalla, übernahm die Betriebsführung 
sowie eine vorherige Sicherheitseinweisung. Auf dem 160 ha 
großen Areal befindet sich der bundesweit effizienteste GGR-
Ofen zur Kalkproduktion. Der 35-m-Turm produziert bis zu 400 t 
Kalk pro Tag und benötigt 3,6 GJ/t Kalk. Im Inneren der An- 

Online-Infotag klärt Fragen
Am 13. Juli 2024 beginnt um 10 Uhr ein online abgehalte-
ner Infotag für alle deutschlandweit am IMAV-Kurs Inte- 
ressierten. Fachberater und Dozenten der Eckert-Schulen 
freuen sich auf zahlreiche Besucher und viele Fragen. Einer 
Vorstellung des Weiterbildungsinstituts folgt eine Fachbe-
ratung zur gewünschten Aus- und Weiterbildung sowie 
persönliche Gespräche mit den Fachberatern. Anmelde-
schluss ist der 11. Juli 2024. Die Veranstaltung findet  
virtuell über Microsoft Teams statt. Den Zugangslink er-
halten Teilnehmer nach erfolgter Anmeldung.  

lage wurde die Notwendigkeit für funktionsfähige Entstau-
bungsanlagen veranschaulicht – zwangsläufig entsteht an 
vielen Stellen Staub. Auch den Spagat zwischen Investitions-
kosten, Wartungsaufwand und Verschleißbeständigkeit etwa 
an Siebbelägen erklärte Simon Kellerer den Besuchern. Fazit 
der Exkursion: Dank praxisnaher Einblicke erhielten alle ein 
noch besseres Verständnis für praxisrelevante Verfahren und 
Schwerpunkte in der Steine- und Erden-Industrie. 

Übrigens: Der nächste IMAV-Kurs startet am 2. September 
2024 in Vollzeit-Präsenz und endet am 17. April 2025. Das 
Kombi-Modell sieht in Teilzeit ganze Samstage vor zuzüglich 
einer zweiwöchigen Prüfungsvorbereitung in Vollzeit. � (tne)

 www.eckert-schulen.de
 www.bv-miro.org
 www.walhalla-kalk.de

OB VOLLZEIT oder berufsbegleitend – der IMAV-Kurs  
bietet beide Möglichkeiten. 

PRÄSENZ ZEIGEN: Bei der Exkursion waren die Eckert-Schulen  
in persona mit Lehrgangsbetreuerin Anna Zurek (l.) und Kerstin 
Wimmer, Leiterin des Schulstandorts Regensburg, vertreten. 
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Premiere in Aachen: Ende Februar vermittelte die erste Rohstoff-Akademie  
Steine & Erden in erster Auflage spezifisches Grundlagenwissen praxisorientiert 
und in kompakter Form. Die viertägige Weiterbildung versetzt Führungskräfte der 
Rohstoff- und Maschinenindustrie unabhängig von ihrer Ausbildungsrichtung in 
die Lage, technische und wirtschaftliche Strategien für die Lösung ihrer täglichen 
Aufgaben zu entwickeln. Eine weitere Ausgabe ist für Februar 2025 geplant. Die 
Neuheit: Interessierte können aus zwei Weiterbildungen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten wählen: Kies und Sand oder Naturstein. 

Weil Wissen zählt

Die Rohstoff-Akademie hat es in sich: 
Immerhin verfügt ihr Macher über 

30 Jahre Expertise in Sachen (Weiter-)
Bildung von Fach- und Führungskräften 
unserer Branche. „Mein bedarfsorien-
tierter Ansatz bei Lehrgängen wie der 
Rohstoff-Akademie Steine & Erden inklu-
diert den Dialog mit den Teilnehmern“, 
sagt Prof. Dr.-Ing. habil. Hossein Tudesh-
ki von der Mining Technology Consulting 
GmbH (MTC). Er erklärt den Sinn des 
neuen Formats: „Die Entwicklung von 
Strategien in der Steine- und Erden-In-
dustrie setzt bergtechnische und berg-
wirtschaftliche Kenntnisse voraus. 
Know-how erfordern ebenso Kundenbe-
treuung und Vertrieb von Gewinnungs- 
und Aufbereitungsmaschinen. Dieses 
fachspezifische Wissen erwerben Füh-
rungskräfte bei uns.“

Das Programm umfasst vier Module, 
die auch einzeln buchbar sind: Rohstoff-
geologie, Rohstoffgewinnung, Rohstoff-
aufbereitung und Rohstoffwirtschaft. 
Tageskurs-Teilnehmer verlassen das 
Wissenscamp ebenso schlüssig infor-
miert wie auch jene, die alle vier Module 

belegen. Bis zu 28 Teilnehmer aus neun 
Bundesländern, darunter Geschäftsfüh-
rer, Leiter der Rohstoffsicherung, Be-
triebsleiter und Laboranten, zählte das 
Aachener Akademie-Format, das im 
dortigen Novotel Aachen City erfolg-
reich prämierte. 

Rohstoffgeologie 

Das erste Modul „Rohstoffgeologie“ um-
fasst zwei Unterthemen: Lagerstätten 
und Rohstoffsicherung. Erklärt werden 
Bildungsprozesse von Fest- und Locker-
gesteinen bzw. deren Lagerstätten,  
veranschaulicht mit Beispielen aus der 
Praxis. Auch Wechselwirkungen zwi-
schen Geologie und Genese mit der 
Berg- und Aufbereitungstechnik sind 
Thema, ferner die tektonische Bean-
spruchung, damit einhergehende Ver-
änderungen der Lagerstättenverhältnis-
se sowie Einflüsse hydrothermaler und 
chemischer Verwitterung auf die Ge-
steinsqualität.

Zur Rohstoffsicherung gehört die  
Lagerstättenerkundung und damit 

gängige Methoden und Technologien 
der Erkundung als relevante Aspekte 
der Planung und Umsetzung von Erkun-
dungskampagnen. Wer Rohstoffsiche-
rung praktiziert, tut dies angefangen 
mit der Strategieentwicklung bis hin zur 
Durchführung des Erörterungstermins. 
Im abschließenden Workshop werden, 
unter Berücksichtigung von Daten der 
Regionalen Raumordnung, Satelliten-
daten geologischem Kartenmaterial 
und ein magmatisches Vorkommen 
mit Eignung für die Errichtung eines 
Steinbruchs identifiziert und dieses in 
einer fiktiven Explorationskampagne 
erkundet.

Rohstoffgewinnung 

Das zweite Modul „Rohstoffgewinnung“ 
vereint die Teilmodule Tagebautechnik 
sowie Betriebsmittelauswahl und -di-
mensionierung. Zunächst geht es um 
jene Parameter, die aus der Geologie 
und Erkundung einer Lagerstätte abge-
leitet werden. Zentrale Bewertungs-
kennzahlen (Abraum-zu-Wertgestein-
Verhältnis, Grenzgehalt und weitere) 
werden vorgestellt und deren Ermitt-
lungssystematik erläutert. Es geht um 
die Einflüsse der Boden- bzw. Gebirgs-
mechanik auf die Standsicherheit von 
Böschungen sowie die Vorstellung von 
Zuschnittselementen (Rampen, Sohlen, 
Bermen, Böschungen) des Tagebaus 
unter Angabe von Einflussfaktoren auf 
die Festlegung dieser. Weiter werden  
Systematiken der Abbauart, -verfahren 
und -führung beschrieben – alles stets 
im Dialog mit den Teilnehmern. 

Ins zweite Teilmodul führt die Vorstel-
lung der Einflüsse lagerstättenspezifi-
scher Parameter und Charakteristiken 
der Abbauart, -verfahren und -führung 
auf die Auswahl und Dimensionierung 
von Betriebsmitteln des Tagebaus. Teil-
nehmer lernen eine systematische und 
adaptierbare zehnstufige Vorgehens-
weise zur Dimensionierung von Gewin-
nungs-, Transport- und Fördermaschi-
nen im Fest- und Lockergesteinstagbau 
sowie Trocken- und Nassabbau kennen, 
ferner werden leistungsmindernde in-
dustriespezifische Faktoren (mechani-
sche Verfügbarkeit, Betriebseffizienz, 
Jahresausfallfaktor) eingeführt. 

In Anlehnung an den im Rahmen des 
Moduls Rohstoffgeologie ausgewählten 
Steinbruch beinhaltet der zugehörige 
Workshop sowohl die Ermittlung von  
Betriebskennzahlen wie die effektive 

ERKLÄRT: Prof. Dr.-Ing. Hossein Tudeshki während seines Vortrags im Rahmen der Rohstoff- 
Akademie Steine & Erden. Fotos: MTC
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stündliche Produktionsleistung als auch 
die Dimensionierung unterschiedlicher 
Betriebsmittelkombinationen für alter-
native Szenarien der Abbauführung.

Rohstoffaufbereitung

Ziel des dritten Moduls „Rohstoffaufbe-
reitung“ ist die Vorstellung der Grund-
operationen der Aufbereitungstechnik: 
Zerkleinern, Klassieren, Sortieren und 
Homogenisieren. Wie auch das Modul 
Rohstoffgewinnung identifiziert es 
Wechselwirkungen zwischen Rohstoff-
geologie und Aufbereitbarkeit der Roh-
stoffe. Es geht um Wirkprinzipien ver-
schiedener Zerkleinerungsverfahren 
und deren technische und wirtschaftli-
che Einsatzgrenzen – vom Kegel- bis zum 
Vertikalbrecher. Auch wird das Verfah-
rensprinzip der Klassierung (Sieb, Strom) 
erläutert, Maschinentypen vorgestellt 
und deren Vor- und Nachteile herausge-
stellt. Den Abschluss bildet der Exkurs 
über Sortiermaschinen zum Abscheiden 
organischer Bestandteile von Sand und 
Kies sowie von Metallen aus dem Mas-
senstrom beim Bandtransport.

Rohstoffwirtschaft 

Eine Einführung ins vierte Modul „Roh-
stoffwirtschaft“ stellt Aufgaben und 

Ziele wirtschaftlicher Analysen von Roh-
stoffprojekten vor. Es geht um Daten, die 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zu-
grunde liegen, inklusive Wechselwirkun-
gen der einzelnen Fachdisziplinen. Wel-
che gängigen Kostenstellen und -arten 
eines Gewinnungsbetriebs gibt es? Wel-
che Systematik der dynamischen Kos-
ten- und Erlösrechnung gibt es? Wann ist 
ein Rohstoffprojekt wirtschaftlich? – 
Dieses Modul liefert Antworten. Der ab-
schließende Workshop ermittelt den 
Cash-Flow, die Amortisationsdauer und 

Kapitalrendite des ausgewählten und 
dimensionierten Steinbruchs. 

Fazit und Ausblick

Die Kompaktkurse finden im Präsenz- 
format in Aachen statt und schließen mit 
Workshops zur Vertiefung des erlernten 
Fachwissens ab. Alle Module sind kombi-
nier- oder einzeln buchbar. Die Abend-
veranstaltung führte ins Alsdorfer 
„Energeticon“-Museum zu einer Steiger-
führung. Am Ort der ehemaligen Grube 
Anna II, wo bis Anfang der 1980er-Jahre 
Steinkohle abgebaut wurde, gab’s neben 
bergmännischem Fachwissen auch  
ganz viel „Verzällchen“ vom Leben und 
Arbeiten unter und über Tage. Mit Blick 
auf die romantisch beleuchteten Häuser 
und Straßen rund um das Rathaus runde-
te ein gemeinsames Abendessen in ge-
selliger Runde in der Gastronomie Post-
wagen die Abendveranstaltung ab.  Eine 
weitere Auflage der Rohstoff-Akademie 
Steine & Erden ist für Februar 2025 ge-
plant. Diesmal können Teilnehmer ihr 
Fachwissen in zwei Weiterbildungen mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten erwei-
tern: (1) Kies und Sand sowie (2) Natur-
stein – Details werden zeitnah auf der 
Website der MTC veröffentlicht.� (tne)

 www.mtc-mining.com

Einblicke geben, Interesse wecken
Zum diesjährigen Girls and Boys Day konnte die Firma Westkalk 
vier Mädchen und drei Jungen begrüßen, die sich einen Einbli-
cke in die Arbeit eines modernen Steinbruchunternehmens 
verschaffen wollten. Während die Jungen in Begleitung von 
Mechatronikermeister Daniel Klimek das Werk in Warstein be-
suchten, gewannen im Werk Kallenhardt die Schülerinnen 
einen Einblick in das Gesteinslabor von Westkalk. Im Rahmen 
der Qualitätskontrolle unterzieht das Unternehmen seine Pro-
dukte auch chemischen Analysen, um die Inhaltsstoffe des 
gewonnenen Kalksteins genau zu bestimmen. „Ich glaube, wir 
konnten zeigen, dass ein moderner Steinbruchbetrieb vielfäl-
tige technische Berufe zu bieten hat“, sagt Dr. Guido Mausbach, 
technischer Leiter bei Westkalk. „Wir haben beispielsweise Bau-
stoffprüfer, Betriebsschlosser und Elektriker hier, die unglaub-
lich spannende Aufgaben haben.“ Über ebendiese konnten die 
Schüler fortan ihren Klassenkameraden ausführlich berichten. 
Am beeindruckendsten seien die großen Maschinen, also Bag-
ger und Muldenkipper, gewesen, berichteten die Jungen über-
einstimmend. Den Muldenkipper hatten sie sich nicht so riesig 
vorgestellt. Auch die miterlebte Sprengung sorgte für Staunen: 

Sie fiel deutlich leiser, schneller und weniger heftig aus als vor-
gestellt.

 www.westkalk.de  

Girls and Boys Day

KLEINER MENSCH, GROSSER BAGGER: die jungen Tagespraktikan-
ten im Warsteiner Steinbruch der Firma Westkalk. Foto: Westkalk

ERÖRTERT: MTC-Geschäftsführer Tajan  
Tudeshki im Gespräch mit Kursteilnehmern. 
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Gefertigt aus unseren Grobblechen widerstehen 
Ihre Maschinen extremen Belastungen. 
Für die Herstellung von Mahl- und Siebanlagen
sowie Schreddern und Zerkleinerern bis hin 
zu  Brechern – verlassen Sie sich auf Bleche, 
die den Anforderungen der Recycling-Industrie 
 gewachsen sind.

Mit maßgeschneiderten Lösungen unterstützen 
wir Ihren Erfolg: Wir produzieren einbaufertige 
Komponenten dank unserer Expertise im Zuschnitt 
und in der Anarbeitung.

Wir lagern ca. 60.000 t 
Grobblech und zählen 
zu den Vollsortimentern 
in der Branche.
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Die Zahl der Auszubildenden in der Baustoff-Steine-Erden- 
Industrie lag – Stand 30. September 2023 – bei knapp  
4800 Personen, was einem Minus von 1,4 % gegenüber 2022/23  
entspricht. Diese Zahlen teilt der Bundesverband Baustoffe – 
Steine und Erden (bbs) mit. Daraus resultierte eine Ausbildungs-
quote von 3,3 %. Diese lag spürbar unter den Ausbildungsquo-
ten der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten insgesamt 
und des Verarbeitenden Gewerbes. Die Daten zeigen, dass  
in den kommenden Jahren ein erheblicher demografisch  
bedingter zusätzlicher Fachkräftebedarf bestehen wird. 

Eine Auswertung der Zahlen ergibt, dass in der Branche 
zum oben genannten Stichtag insgesamt knapp  
143.500 Personen sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
waren. Im Vorjahr lag die Zahl bei rund 148.400. Das ent-
spricht einem Rückgang von 3,3 %. Rund 15 % der Beschäf-
tigten waren weiblich. Der Anteil der 55- bis unter 65-Jähri-
gen lag mit über 29 % merklich höher als bei den 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Deutschland 
insgesamt (rd. 22 %) und im Verarbeitenden Gewerbe (knapp 
25 %). Die Zahlen der Auswertung stammen von der Bundes-
agentur für Arbeit und unterscheiden sich von den Daten des 
Statistischen Bundesamtes, da die Abschneidegrenzen  
differieren: Das Statistische Bundesamt beurteilt Betriebe 
von Unternehmen mit 20 (bzw. 10) und mehr Beschäftigten, 
während die Bundesagentur für Arbeit eine Vollerhebung 
macht. 

 www.baustoffindustrie.de 

FACHKRÄFTE 

Zu wenige Azubis   

Foto: Adobe Stock
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Ein besonderes Natur- und Artenschutzprojekt wird derzeit in einem ehemaligen 
Steinbruch im Bliesgau umgesetzt. Dort, im Südosten des Saarlandes, ist die Land-
schaft von sanften Hügeln und charakteristischen Muschelkalkböden geprägt. In 
einer ehemaligen Sandgrube nimmt Biodiversität immer mehr Gestalt an. 

Himmelsteich und Biotopstrukturen

Es ist früher Abend an einem vorfrüh-
lingshaften Tag. Aus der Steilwand 

hinter der aufgelassenen Sandgrube 
der Lautzkirchener Sand- und Natur-
steinwerks jenseits des Firmengelän-
des über die Bahnlinie nach Pirmasens 
hinweg klingt der Ruf eines Uhus. Der 
Uhu, die größte einheimische Eule, ist 
im Blieskasteler Stadtteil Lautzkirchen 
heimisch geworden, so der Feldbiologe 
Dr. Christoph Bernd. Ein Uhupaar lebt 
seit 20 Jahren auf dem Gelände, es 
wurde erstmals 2004 registriert.  Allzu 
nah darf man den Brutplätzen der Uhus 
aber nicht kommen. Der Ruf des nachts 
jagenden Vogels ist Musik in den Ohren 
von Frank Berchem, dem geschäftsfüh-
renden Gesellschafter des Unterneh-
mens, und dem Naturschutzexperten 
Bernd.

Beide sind gerade dabei, ein großes 
Arten- und Naturschutzprojekt auf 
dem 30 ha großen Gelände des Sand- 
und Natursteinwerks zu planen und 
umzusetzen. Ende 2004 wurde die 
Sandgewinnung in diesem Bereich 
oberhalb der Bahnstrecke eingestellt. 
Vor 20 Jahren begann man mit der 
langsamen Verfüllung mit nicht ver-
wertbaren Erdmassen, die genau ge-
plant und dosiert werden muss. Bernd, 
Inhaber des Büros für Freilandfor-
schungen in Bexbach, ist der Biodiver-
sitäts-Berater für den Blieskasteler Un-
ternehmer: „Das muss richtig gemanagt 
werden“, stellt Berchem fest.

Vielfältige Lebensräume  
schaffen und erhalten

„Wir kommen unserer Verantwortung als 
Unternehmen nach, die Eingriffe in die 
Landschaft auszugleichen und dabei das 
ökologische Gleichgewicht zu erhalten“, 
sagt Berchem. Das ist eine Aufgabe, die 
etliche Jahre in Anspruch nehmen wird. 
„Wir wollen die Biodiversität, also die Ar-
tenvielfalt von Pflanzen und Tieren, erhal-
ten, denn schon in der Nutzung können 
sich in der Sandgrube neue Lebensräume 
für Pflanzen und Tiere entwickeln, die spe-
ziell an diese Umgebung angepasst sind. 
Die Vielfalt an Lebensräumen und ökolo-
gischen Nischen soll dann auch nach der 
Stilllegung und Renaturierung die Grund-
lage für ein artenreiches Leben sein. Das 
ist eine Herzensangelegenheit für mich“, 
sagt Berchem. Damit leiste der Baustoff-
Betrieb seinen Beitrag zum Erhalt ökolo-
gisch wertvoller Flächen und ihres charak-
teristischen Arteninventars. Generell habe 
die Artenvielfalt bei Tieren und Pflanzen in 
unseren Breiten in den vergangenen Jahr-
zehnten deutlich abgenommen, so Bernd. 
Die Gründe dafür sind vielfältig – insbe-
sondere in Sandgruben und Steinbrüchen 
hat sich aber gegen diesen Trend oft eine 
einzigartige Fauna erhalten. 

In einem Bereich der Ex-Sandgrube hat 
sich eine größere Wasserfläche gebildet, 
gespeist von Regenwasser, ein sogenann-
ter Himmelsteich. Statt das Wasser abzu-
leiten, wird das Gewässer erhalten, sodass 

sich Biotopstrukturen entwickeln können. 
Dort hat sich bereits nach kurzer Zeit ein 
vielfältiges Leben entwickelt: Neben Vö-
geln sind auch viele Insektenarten und 
Lurche wie Berg- und Fadenmolch, See-
frosch und Erdkröte hier jetzt zu Hause. 
Und diese wiederum haben zur Besied-
lung durch die Barrenringelnatter geführt. 
Damit sie bei der Verfüllung nicht zu Scha-
den kommen, wurde zu ihrem Schutz am 
Rand der Wasserfläche ein mobiles Am-
phibien-Leitsystem installiert.

Auch andere Tiere wie die Wildkatze 
stehen im Fokus der betriebsinternen, 
freiwilligen Artenschutzmaßnahmen: 
Für sie wurde ein großer Haufen aus Fall-
holz des angrenzenden Baumbestandes 
aufgeschichtet, in dem sie einen Ruhe-
platz finden kann. An sonnenexponier-
ter Stelle findet sich ein extra angelegter 
Steinhaufen für die selten gewordene 
Zauneidechse. Eine weitere Zielart ist die 
Haselmaus, die mit zusätzlichen Maß-
nahmen unterstützt werden soll.

Selbst gestecktes Ziel aus  
Überzeugung fokussiert 

Ein solches Projekt kostet natürlich Geld. 
Und das muss im Tagesgeschäft verdient 
werden. Der ökonomische Nutzen für 
das Unternehmen eines solch aufwendi-
gen Vorhabens ist – wenn überhaupt – 
nicht bezifferbar. Es gebe dafür noch 
keine Kriterien, so Berchem und Bernd. 
Naturschutz kontra Unternehmenser-
trag? „Zunächst steht für uns eine ökolo-
gisch sinnvolle Renaturierung im Blick-
punkt“, sagt der Firmenchef. „Das ist ein 
selbst gesetztes Ziel, das wir aus Über-
zeugung machen.“ Aber womit verdient 
das Unternehmen sein Geld? – Der 
Sandabbau und die Vermarktung des 
Sandes sind nicht mehr Hauptzweck, 
beides macht noch etwa ein Viertel des 
Umsatzes aus. Wurden bis 2004 noch 
Bausteine mit dem eigenen Sand herge-
stellt, wurde dieser Zweig verkauft. 

Der Sand aus der eigenen Grube – 
Abbau seit 1927 auf dem Hohberg – wird 
heute an Tiefbauunternehmen verkauft. 
Der Hauptanteil des Umsatzes wird mit 
Steinen und Produkten für die Gartenge-
staltung und zum Bau von Gartenteichen, 
mit Natursteinen und -Pflaster sowie mit 
rund 150 Schüttgut-Produkten wie Split-
ten erwirtschaftet. Eine „Betontankstelle“ 
liefert dem Häuslebauer Magerbeton in 

MIT VEREINTEN KRÄFTEN arbeitet das engagierte Team für den Arten- und Naturschutz. 
Foto: Natursteine Saar
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Kleinmengen ab 150 l: „Das wird im Som-
mer stark nachgefragt“, sagt Berchem. 
Geplant ist eine Photovoltaik-Anlage auf 
dem Gelände, die – wenn alles gut geht – 
Anfang 2025 in Betrieb gehen soll. 

Wer so auf Natur- und Umweltschutz 
setzt, für den stellt sich die Frage eines 
adäquaten Antriebes der Lkw-Flotte – 
davon gibt es drei, hinzu kommen fünf 
Kranfahrzuge für den Hochbau. Man 

habe sich mit dem Elektroantrieb beschäf-
tigt, sagt Berchem. Da die Lkw mit Sand 
und Steinlieferungen aber weite Strecken 
bis hinein in die Westpfalz fahren, scheide 
der Batterieantrieb für die 40-Tonner aus: 
zu wenig Reichweite. Immerhin enthält der 
Fuhrpark aber einen Elektro-Van und ein 
Motorrad mit Elektroantrieb. Ein Spiel-
zeug? – „Nein“, sagt Motorrad-Fan 
Berchem. Bei gutem Wetter nutze er das 

Bike für „Dienstfahrten“. Das heutige Ge-
lände des Unternehmens in Blieskastel ist 
urkundlich erstmals 1693 erwähnt, seit 
1927 ist es ein Familienunternehmen mit 
wechselnden Besitzern und seit 2004 in 
der Hand der Familie Berchem-Trockle. Es 
setzt mit fünfzehn Mitarbeitern im Jahr 
rund drei Millionen Euro um.

 www.natursteine-saar.de

Einblick in die Welt der Rohstoffgewinnung
Mitte April öffneten die Rohstoffgewinner an ihrem Steinbruch 
der Ard Baustoffwerke in Venusberg erneut die Tore für die dritte 
Roadshow in Zusammenarbeit mit Oppermann & Fuss. Mit über 
30 Ausstellern aus der Steine- und Erden-Branche bot die Veran-
staltung einen faszinierenden Einblick in die Welt der schweren 
Technik und der Rohstoffgewinnung. Rund 1500 Besucher, da- 
runter sowohl Privatpersonen als auch Fachpublikum, strömten 
auf das Gelände, um die imposanten Maschinen zu bestaunen 
und hautnah zu erleben, wie Rohstoffe gewonnen werden.

Besonders für Kinder und Familien hielt die Roadshow ein 
abwechslungsreiches Programm bereit: Von Hüpfburgen über 
Schatzsuchen bis hin zu Bullriding und Bogenschießen, präsen-
tiert vom Verein Bogensport Ehrenfriedersdorf, war für jeden 
etwas dabei. Die angebotenen Muldenfahrten und Quadtou-
ren ermöglichten den Besuchern zudem einen einzigartigen 
Blick in den Tagebau. Ein besonderer Höhepunkt war der Be-
such der Freien Schule Erzgebirgsblick, über den sogar der 
MDR-Sachsenspiegel berichtete. Die Schüler erhielten einen 
spannenden Einblick hinter die Kulissen des Steinbruchs – Stich-
wort Nachwuchsgewinnung. 

Die Roadshow im Steinbruch Venusberg zeigte erneut das 
große Interesse an der Branche sowie die vielfältigen Möglich-

keiten, die sie bietet. Zufriedene Aussteller unterstrichen, dass 
sich die Veranstaltung mittlerweile zu einem festen regionalen 
Branchentreff entwickelt.

 www.rohstoffgewinner.com   

Roadshow

ALLER GUTEN DINGE: Auch die dritte Roadshow im Steinbruch 
Venusberg erfreute sich großer Beliebtheit bei Jung und Alt.  
Foto: Die Rohstoffgewinner
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GEDANKENSPIEL: So soll es einmal aussehen, wenn 2500 in West-Ost-Ausrichtung installierte 
„Floating-Skipp“-Module auf dem Kies-See Gilching solaren Strom produzieren. Grafiken: Sinn Power

SINNVOLLES VON SINN: ein „Floating-
Skipp“-Modul im Detail. 

Das Technologie-Unternehmen Sinn Power und das Kies- und Quetschwerk 
Jais bauen die weltweit erste schwimmende Photovoltaik-Anlage mit verti-
kalen Photovoltaik-Modulen. Große Unterstützung erfahren sie von der  
Regionalagentur gwt Starnberg GmbH, dem Landratsamt Starnberg sowie 
der Gemeinde Gilching, die gemeinsam geholfen haben, den Weg für das 
bislang einzigartige Projekt zu ebnen. 

Genial vertikal

Von „revolutionärer Solartechnologie“ 
sprechen die Macher, aber wie bahn-

brechend ist dieses Projekt wirklich? – 
Nun, die Fakten sprechen für das, was der 
werbewirksame Text verspricht. Begin-
nen wir mit der Vorgabe, dass maximal 
15 % Gewässerfläche mit PV „versiegelt“ 
werden dürfen. Da punktet die vertikale 
Lösung mit mehr Effizienz gegenüber ho-
rizontaler Lage. Auch vergrößert die Aus-
richtung die solare Stromerzeugung vor 
allem morgens und abends. Das Projekt 
von Sinn Power, Spezialist für Sonderbau-
PV-Lösungen, und dem Kieswerk Gilching 
bringt die erste schwimmende PV-Anlage 
mit vertikal aufgestellten und unter Wind-
lasten auslenkbaren Solarmodulen in 
Deutschland hervor.

Lokale Wertschöpfungskette

Die erste Ausbaustufe der Anlage be-
steht aus knapp 2500 von Sinn Power 
eigens entwickelten und in Patentierung 
befindlichen „Floating-Skipp“-Modulen, 
in Ost-West-Ausrichtung angeordnet. 
Die vertikale Aufstellung dieser Module 
definiert die Nutzung von künstlichen Bin-
nengewässern für die Solarenergie- 
gewinnung neu, weil so mehr Module als 
bislang auf den Seen platziert werden 
können, was auch kleinere Gewässer für 
die Installation von Solaranlagen qualifi-

ziert. Durch die Ost-West-Ausrichtung 
wird die größte Stromproduktion am Vor- 
und Nachmittag erreicht, wenn entste-
hende Überschüsse besonders profitabel 
ins Netz eingespeist werden können. 
Und: Schneelasten spielen keine Rolle. 

„Für die Region Starnberg-Ammersee 
ist dies ein Vorbildprojekt. Es verdeutlicht, 
dass eine durch die gwt koordinierte Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten eine 
schnelle und unkomplizierte Bearbeitung 
sämtlicher Themen bis zur Genehmigung 

ermöglicht. Durch die Vernetzung von 
zwei engagierten Unternehmen aus der 
Region entsteht ein Paradebeispiel für 
eine lokale Wertschöpfungskette. Das ist 
ein bedeutender Schritt auf dem Weg zur 
Klimaneutralität der Region und wird si-
cherlich viele Nachahmer inspirieren“, 
sagt Christoph Winkelkötter, Vorsitzen-
der der Geschäftsführung der gwt Starn-
berg GmbH.

 Auf dem Weg zur Autarkie

Mit einer Gesamtleistung von geplanten 
1,8 MW und einer erwarteten Jahres-
stromproduktion von deutlich mehr als 
1800 MWh leistet die Anlage einen be-
deutenden Beitrag zur nachhaltigen 
Energieversorgung der Jais GmbH und 
Co. KG. Diese Menge an erneuerbarem 
Strom entspricht dem Verbrauch von 
durchschnittlich 725 deutschen Haus-
halten. Für das Kieswerk Gilching bedeu-
tet die Produktion einen Autarkiegrad 
von voraussichtlich 65 % in der Strom-
versorgung. Das schmälert die Betriebs-
kosten und reduziert die CO2-Emissionen 
um 600 t/a. 

„Als Unternehmer sind wir offen für 
den energietechnischen Fortschritt und 
orientieren uns dabei jedoch stets am 
Machbaren. Dieses Projekt ist innovativ, 
technisch relativ einfach umsetzbar, 
bedeutet keinen Flächenverbrauch und 
passt perfekt zu unserem Produktions-
betrieb, der insbesondere in den son-
nenreicheren Monaten März bis De-
zember tagsüber arbeitet und damit 
einen Großteil des erzeugten Stroms 
verwenden kann. Das Thema Energie-
speicherung und -Umwandlung behal-
ten wir interessiert im Auge und sind 
gespannt, ob es auch dabei demnächst 
umsetzbare, wirtschaftliche Lösungen 
geben wird“, sagt Jais-Geschäftsführer 
Gottfried Jais.

Der Bau der Anlage beginnt voraus-
sichtlich am 1. August 2024 mit Veran-
kerungs- und Vorbereitungsarbeiten 
am Ufer. Ab dem 1. September 2024 soll 
der Bau auf dem Wasser starten. „Wir 
sind wahnsinnig stolz darauf, diese 
bahnbrechende und wegweisende 
Technologie gemeinsam mit unseren 
Partnern umsetzen zu können, und sind 
dankbar für die überwältigende Unter-
stützung aller Beteiligten“, sagt Philipp 
Sinn, Gründer und Geschäftsführer der 
Sinn Power GmbH. 

 www.starnbergammersee.de
 www.sinnpower.com



IHRE VORTEILE MIT FLOTTWEG ZENTRIFUGEN 
FÜR DIE AUFBEREITUNG VON SAND- UND 
KIESWASCHWASSER
 · Direkte Rückgewinnung von bis zu 90 % des Prozesswassers
 · Deutliche Einsparung an Betriebskosten
 · Effizientes System mit geringem Platzbedarf bei 
vollautomatischem Betrieb

 · Einfache Integration auch in bestehende Prozesse
 · Persönliche Betreuung beim Engineering
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ROHSTOFFREICH UND PAPIERLOS: So macht die Arbeit Spaß.  
Foto: Praxis EDV

Die Belieferung von Transportbetonmischwerken konfrontiert 
Sand- und Kieswerke mit Herausforderungen in Produktion 
und Logistik. Auf der einen Seite werden Qualitätsmerkmale 
für den Rohstofflieferanten bei Bauwerken wie Brücken oder 
Fundamenten für Windkraftanlagen immer weiter verfeinert. 
Zum anderen entsteht im Bereich Bürokratieverwaltung Pa-
pier, Papier und nochmals Papier. Zum Beispiel produziert nur 
ein Windradfundament mindestens 350 Lieferscheine – plus 
Mails und Abnahmedokumente. 

Sand- und Kieswerke, die unterschiedliche Betonmischwerke 
beliefern, erzeugten täglich etwa 200 bis 300 Lieferscheine. Der 
unterschriebene Beleg muss für die Abrechnung an den Roh-
stoffproduzenten zurückgehen. Oftmals aber wird der Liefer-
schein auf Vertrauensbasis beim Spediteur zwischengelagert 
und nur dann vom Rohstofflieferanten abgefragt und angefor-
dert, wenn der Kunde einen Nachweis will.

Diese Papierwirtschaft verhindert die Branchensoftware 
WDV2024 Team. Dabei wirken sämtliche beteiligten Stellen, 
also Lieferant, Kunde, Baustelle, Fahrzeug (Spediteur) und die 
langfristige Abnahme, verschlüsselt und geschützt zusammen. 
Über Pad und Bildschirm funktioniert alles vom Angebot über 
die Kalkulation bis zur Logistik digital. Das gilt auch für das ge-
samte Preissystem, die Auftragsübergabe in das Fahrzeug des 
Spediteurs und die Unterschrift des Poliers auf der Baustelle. 

WENN DIE IT HILFT 

Zettelwirtschaft ade

Gleichzeitig besteht über das Archiv ein selektiver Zugriff aller 
beteiligten Unternehmen auf die gemeinsam produzierten Lie-
ferscheine, natürlich in geschützter und verschlüsselter Form.

Rechnungen gehen elektronisch als PDF oder X-Rechnung 
zum Kunden. Das Rohstoffwerk, falls es Material zukauft, be-
kommt den Lieferschein ebenfalls digital geliefert. Dieser Ein-
gang in das Werk wird als sogenannter Rohstoffeinkauf mit 
Rechnungsabgleich durch den Eingangsrechnungs-Workflow 
bearbeitet. 

 www.praxis-edv.de 
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Mit der Zeit zu gehen, heißt gerade auch, eigene Konzepte zu hinterfragen. Das macht Rubble Master HMH 
seit 33 Jahren regelmäßig. Blieben die daraus folgenden Entwicklungen zuerst im Kernsegment der äußerst 
kompakten Prallbrecher, wuchsen diese später über den streng genommenen Kompaktmodus hinaus.  
Nun, im Frühjahr 2024, brachte RM einen ersten Backenbrecher auf den Markt. Im Ergebnis dessen ist eine 
markenreine Produktionslinienkompetenz erreicht, die in Naturstein- und Recyclingbetrieben gut ankommt. 

Klein angefangen, 
groß rausgekommen

Mit der Erweiterung der Produktpalette um den ersten Ba-
ckenbrecher RM J110X leitet das Linzer Unternehmen 

zugleich einen Statuswechsel ein. Wer eine geschlossene Li-
nienkompetenz mit starken, mobilen Brech- und Siebanlagen 
bietet, spielt in der Liga der Komplettanbieter mit. Spätestens 
seit der RM 120X als kompaktester Brecher dieser Baugröße 
mit nur 36 t Gewicht und einem Durchsatz von bis zu 350 t/h 
die RM-Kompaktklasse nach oben öffnete, erweiterte sich der 
Fokus. Entscheider in Natursteinbetrieben waren geneigt, 
einen Wechsel zu diesem zuverlässigen und leistungsstarken 
RM-Flaggschiff zu vollziehen. Die Kombination mit einem Ba-
ckenbrecher anderer Hersteller blieb jedoch bisweilen eine 
Entscheidungshürde. Letztere ist mit dem RM J110X überwun-
den. Laut Gerald Hanisch, Gründer, Eigentümer und Gesicht 
der RM-Group, stand hinter dieser Neuentwicklung erneut der 
Anspruch, Bestleistungen zu bieten. Hanisch erklärt: „Es ist wie 
bei David gegen Goliath. Mit dem Backenbrecher wagen wir 
uns auf neues Terrain, sind jedoch überzeugt von diesem 
Schritt. Wir haben den Rückhalt langjähriger Kunden, deren 
hohe Nachfrage den Anstoß für die Entwicklung dieser Ma-
schine gab, denn sie wollen Maschinenlösungen aus einer 
Hand, vom Vorbrecher bis zur Nachsiebanlage.“ 

VORDENKER UND MACHER in einer Person. Dass Gerald Hanisch hier zwei-
fach erscheint, hat mit seiner weiteren Leidenschaft, der Unterstützung un-
gewöhnlicher Kunstprojekte und Künstler, zu tun. Fotos: gsz

MASSSTÄBE NEU DEFINIERT: Der Backenbrecher bietet ein außer-
gewöhnliches Durchsatz-Gewicht-Verhältnis. Diverse Ausstattungs-
optionen erlauben eine präzise Anpassung der Anlage an Betreiber-
anforderungen. 

Komplette Anlagenlösungen für alle Anforderungen

In seiner Ausrichtung wird das Unternehmen das Kompakt-
segment als Erfolgskern weiter pflegen und verbessern. Den-
noch dokumentieren der Prallbrecher RM 120X, die passenden 
Sieblösungen und erst recht der etwa 52 t schwere Backen-
brecher RM J110X, dass es RM-Kompetenz eben auch „in groß“ 
gibt. „Wir haben uns diesmal bewusst auf die ‚schwere Seite‘ 
verlegt, denn die Anlage muss harte Aufgaben bewältigen“, 
erklärt Gerald Hanisch. Nach zahlreichen internen Tests zuvor 
konnte jüngst eine erste Präsentation vor Fachpublikum in 
einem Granitsteinbruch wie gewünscht überzeugen: „Der Ba-
ckenbrecher stand wie eine Eins, hat 450 t/h Granithaufwerk 
vorgebrochen und der nachgeschaltete RM 120X produzierte 
daraus 300 t/h 0/40er-Korn. Beobachter des Einsatzes in der 
bekanntermaßen schwierigen Granitaufbereitung waren vom 
Ergebnis überrascht.“

Dabei eignet sich der RM J110X für fast alle Gesteinsarten, 
ganz gleich wie hart oder abrasiv sie sind. Ebenso kann er in 
Recycling-Applikationen überzeugen, wo er auch bei sehr 
hohem Armierungsanteil eine robuste und betriebssichere Al-
ternative ist. Dies wurde Ende April vor mehr als 60 internatio-
nalen Händlern und Kunden im Gelände eines Baustoff-Recy-
cling-Unternehmens demonstriert. Zügig zerkleinerte der 
standfeste, sichtlich gut ausbalancierte Backenbrecher groben 
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SAUBERES MATERIAL: Ein spezieller Windsichter in der Siebanlage H50X reinigt den Klassierstrom vor der Passage des Hauptaustragsbandes.

LEISTUNGSFÄHIGKEIT DEMONSTRIERT: Seine Effizienz stellte der RM J110X, der zuvor bereits im Granit reüssierte, Ende April in einer  
Recyclingdemonstration zusammen mit der Siebanlage H50X unter Beweis, wobei das X jeweils für die flexible Möglichkeit des elektrischen Antriebs 
steht. Zufriedenheit beim Chef und maximales Interesse bei Gästen aus aller Welt waren das erklärte und erreichte Ziel.

Bauschutt, genau genommen überwiegend armierten Beton. 
Das Magnetband der Anlage trug die Moniereisen zur Seite 
aus, während das Brechgut vom angekoppelten Schwerlastsieb 
H50X nachfolgend in drei Fraktionen klassiert und ausgehaldet 
wurde. Saubere Arbeit leistete auch der in der Siebanlage ver-
baute Windsichter beim Ausblasen noch übriger Leichtstoffe. 
Das Ergebnis dieser Demonstration fand positiven Anklang. 
Robustheit und Zuverlässigkeit zeichnen den Brecher laut Her-
steller aus, hinzu kommen hohe Modularität und ein außerge-
wöhnliches Durchsatz-Gewicht-Verhältnis. Um unterschied-
lichsten Anwenderanforderungen gerecht zu werden, sind 
diverse Ausstattungsoptionen verfügbar, die eine präzise An-
passung ermöglichen. Mit der Wahlmöglichkeit zwischen einem 
hydraulischen Antrieb und einem Hybridantrieb bietet der RM 

J110X Flexibilität in der Energieversorgung und kann auch direkt 
an das Stromnetz angeschlossen werden.

Neben der vervollständigten Hardware für komplette Auf-
bereitungsprozesse zählen zur RM-Systemkompetenz auch 
die flexiblen Antriebssysteme, funktional abgestimmte Soft-
ware sowie Telematik- und KI-Features, ergänzt durch die 
gleichbleibend beispielhafte Servicequalität der RM-Spezia-
listen. 

Einmal Vorreiter, immer Vorreiter?

Die Vorreiterrolle des Unternehmens bei der Entwicklung kom-
pakter Anlagentechnik hatte und hat auch eine Kehrseite: 
„Alle Entwicklungsschritte, Versuche, Verbesserungen und 
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MONTAGE FACHKUNDIG ERKLÄRT: Produktionsleiter Patrick Wolkerstorfer 
führte durch die Hallen und über den Hof. In der Linzer Fabrikation werden 
die zum großen Teil in Osteuropa vorgefertigten, stählernen Anlagenteile, 
Antriebe und das „Gehirn“ (Steuerungstechnik) auf mehreren Taktstraßen 
montiert. Genug waren es noch nicht, weshalb Ende Mai eine weitere neue 
Produktionshalle eröffnet wurde.

Korrekturen bei Bedarf mussten von uns selbst gemacht wer-
den“, reflektiert Gerald Hanisch mehr als drei generell erfolg-
reiche Unternehmensjahrzehnte. RM-Kopien anderer Labels 
werden zwar als Kompliment verbucht, man hätte aber auch 
gerne die eine oder andere noch bessere Wettbewerbsent-
wicklung gesehen, um wiederum eigene Entwicklungsanreize 
zu bekommen. Nun ja, die Rollen zwischen Machern und Nach-
machern sind nicht zufällig so verteilt, wie sie sich darstellen. 
Der Entwicklungsweg des ersten RM-Backenbrechers, der sich 
positiv von anderen dieser Klasse abgrenzt, unterstreicht dies 

erneut: Brechspaltverstellung per Display, rigoros vereinfach-
ter Brechbackentausch, Bandabsenkung für Zugänglichkeit 
und Service – vieles, was Betreiber wegen des unproduktiven 
Zeitaufwandes gewöhnlich nervt, wurde am RM J110X verbes-
sert. Offensichtlich passt die Vorreiterrolle zum Unternehmen 
wie ein Maßanzug.

Dass Kunden und Händler bei Rubble Master als Teil des 
Prozesses gesehen werden, könnte durchaus auch ein Grund 
dafür sein. Diese Gemeinsamkeit erweitert die Schwarmintel-
ligenz, schafft positive Verbindungen und ist ein wesentlicher 
Faktor im Zuge von Neuentwicklungen oder in Relaunch-Pha-
sen. Das Miteinander wurde vom Gründer immer vorgelebt 
und umfasst selbstredend auch alle Interaktionen der Beleg-
schaft. „Mich beeindrucken die Leute, mit denen ich arbeite, 
immer wieder“, erklärt Gerald Hanisch, und zollt damit allen 
Verantwortungs- sowie Produktionsstufen Respekt.

Zum ehrlich zugewandten Umgang zählt auch, dass RM-
Anlagen erst dann offiziell vorgestellt werden, wenn sie tat-
sächlich serienreif sind und geliefert werden können. Das war 
früher zeitweise anders, aber „es kann nicht sein, dass wir 
Kunden etwas versprechen, das nicht zügig umsetzbar ist“, hat 
der Chef entschieden. 

Die Atmosphäre rund um die Menschen und Maschinen des 
Unternehmens wird auch im Umfeld des Unternehmenssitzes 
im Linzer Süden so positiv wahrgenommen, dass RM keinen 
Fachkräftemangel zu beklagen hat. Ein seltener Fall in der 
heutigen Zeit. 

Die Ursprungsidee und ihre (Weiter-)Entwicklung

Als Gerald Hanisch im Jahr 1991 das Unternehmen Rubble 
Master gründete, ging er von der ungebrochen vernünftigen 
Idee aus, dass Bauschuttrecycling und Wiedereinsatz von RC-
Material an Ort und Stelle überflüssige Transportfahrten 
spart. Auch Akzeptanz sollte bei derart lokalen, bis maximal 
regionalen Prozessen eingepreist sein, wenn quasi in situ aus 
Altem Neues entsteht. In den frühen 1990ern galten jedoch 
vor allem Stationäranlagen in Sachen Baustoffrecycling als 
seriös. Mobile Brecher und Siebe waren eher etwas für mutige 
Betreiber. Letztlich bewiesen diese, dass nicht der Mobilitäts-
grad über die Qualität der erzeugten Recycling-Baustoffe 
entscheidet, sondern das Können und die Ehrlichkeit der Re-
cyclingbetriebe und Maschinenführer. Diese Erkenntnis sollte 
fruchten und im Jahr 2000 gelang RM der Durchbruch auch 
international. Heute ist die RM-Group nach eigener Aussage 
Weltmarktführer bei mobilen Baustoffrecyclinganlagen mit 
hohem technologischem Know-how in der Kompaktklasse.  
Als hilfreicher Partner beim Aufbau einer funktionierenden 
Recyclingwirtschaft in vielen Ländern weltweit verzeichnete 
das Unternehmen 2023 eine Exportquote von 96 %. Auch der 
Natursteinbereich bietet national und international enorme 
Chancen, die mit dem Launch des RM J110X nochmals kräftig 
gestiegen sind. 

Die erreichte Internationalität – exportiert wird in 110 Län-
der weltweit – dürfte sich auch künftig auszahlen, während in 
Europa zuletzt eher Zurückhaltung hinsichtlich neuer Investi-
tionen dominiert. Als Gründe sieht Gerald Hanisch hier „die 
aktuelle Zinslage, die angespannte Wirtschaftssituation in 
Europa und, was Deutschland betrifft, auch die seit August 
2023 gültige Ersatzbaustoffverordnung“. Über die Ecken und 
Kanten Letztgenannter berichtete GP bereits mehrfach. 



REGIONALE GRUPPEN: Zum Abschluss des Tages diskutierten  
RM-Verantwortliche mit Händlern und Kunden aus Übersee, dem 
deutschsprachigen Raum und anderen europäischen Ländern über 
das Angebots- und Nachfrageverhalten in verschiedenen Märkten. 
Daraus leiten sich wesentliche Tendenzen der weiteren Anlagen-
entwicklung ab.

Trotz dieser Herausforderungen blickt Gerald Hanisch po-
sitiv in die Zukunft: 2023 wurde eine eigene Niederlassung für 
den südostasiatischen Markt in Singapur eröffnet und derzeit 
entsteht in Texas eine neue lokale Firmenzentrale für den nord-
amerikanischen Markt. Investiert wird außerdem in weitere 
Produktionsstraßen und der im Oktober des Vorjahres gestar-
tete Bau einer neuen Produktionshalle am Hauptsitz in Linz 
wird mit Erscheinen dieses Heftes bereits abgeschlossen sein.

Wie bekannt wurde (s. auch Rubrik „aktuell“), zieht sich Ge-
rald Hanisch gerade aus dem operativen Geschäft der RM 
Group zurück und überlässt das CEO-Steuer Günther Weis-
senberger, der die Philosophie des Gründers teilt. Somit wird 
das Label RM auch künftig für Qualität mit gewissen Extras 
stehen. � (gsz)

 www.rubblemaster.com
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BIS ZU 350 T/H Aufgabeleistung stemmt Kleemanns neue mobile Grobstücksiebanlage Mobiscreen MSS 502(i) Evo. Foto: Wirtgen Group

Mit GP* ist das Autokennzeichen von Göppingen gemeint, der Heimat 
von Kleemann. Dort fanden im April die Wirtgen Technology Days 2024 
statt. Sie standen unter dem Leitmotto „Smarter. Safer. More Sustaina-
ble.“. Unter den dort gezeigten elf Weltpremieren war auch diese: eine 
mobile Grobstücksiebanlage namens Mobiscreen MSS 502(i) Evo. Die 
kompakte Anlage erweitert das Kleemann-Portfolio. 

Weltpremiere aus GP*

Wenn die GP nach „GP“ fährt, kann 
dies kein Zufall sein. Denn in Göp-

pingen bei Stuttgart sitzt Kleemann. Als 
Teil der Wirtgen Group war der Produzent 
mobiler Backenbrecher, Kegel- und Prall-
brecher sowie Siebanlagen nun Gastge-
ber der Wirtgen Technology Days 2024. 
Das Mammut-Event zählte 2700 interna-
tionale Gäste, elf Weltpremieren und 
rund 100 Maschinen in der Live-Demo. 
Die Werkstour durch die Fertigungshalle 
auf dem 150.000-m2-Areal verdeutlichte 
den Anspruch, mit dem Kleemann agiert: 
Nicht nur nah am Kunden will man sein, 
sondern auch am Puls der Zeit. Dafür sor-
gen unter anderem LED-Beleuchtung, 
100 % Ökostrom, PV-Anlagen und – kein 
Scherz – Kamerun-Ziegen, die ökologisch 
korrekt das Firmengras mähen und es 
direkt auch düngen.

Über 600 Mitarbeiter beschäftigt 
Kleemann, die 19 verschiedene Modelle 
fertigen. Wirtschaftlich steht das Unter-
nehmen gut da, derzeitige Multi-Krisen 
begegnet die Wirtgen Group mit globa-

ler Stärke und gesundem Selbstbewusst-
sein, wie Kleemann-CEO Alexander 
Knam betont: „Die Welt braucht mehr 
Straßen, und wir investieren in unsere 
altbekannten Stärken.“ Voller Kurs 
Wachstum also bei gleichzeitig rückgän-
gigem China-Markt und keiner Ge-
schäftsverbindung mehr zu Russland. 

350 t/h bei stufenloser  
Förderbandgeschwindigkeit

Nun aber zur angekündigten Weltpre-
miere. Flexibel, bedienerfreundlich und 
ergonomisch ist die neue Grobstück-
siebanlage Mobiscreen MSS 502(i) Evo. 
Ein E-Antrieb ist möglich – zur bauma 
2025 darf mehr erwartet werden. Was 
batterie-elektrische Antriebe angeht, 
heißt der starke Partner Kreisel Electric 
aus dem oberösterreichischen Rainbach 
im Mühlkreis. Die neue kompakte mobi-
le Siebanlage ist für den Bereich kleine-
rer Aufgabeleistungen bis 350 t/h opti-
miert. Ein großzügiger Aufgabetrichter, 

5,4 m2 Siebfläche und das breite Haupt-
austragsband sichern die Materialfüh-
rung. Flexibilität schafft die stufenlos 
einstellbare Geschwindigkeit aller För-
derbänder und ein einfacher Umbau von 
zwei auf drei Endkörnungen. Der Ein-
stellbereich des Siebkastenwinkels 
(15,4° bis 20°) garantiert eine hohe Sieb-
leistung bei gleichzeitig guter Produkt- 
qualität – ergänzt durch die große Sieb- 
medienauswahl vom Fingerdeck über 
Quadratmasche bis zur Mischbelegung. 

Anwenderzentrierte Bedienung  
als Erfolgsfaktor

Das anwenderfreundliche Bedienkon-
zept der Mobiscreen MSS 802(i) Evo 
kommt auch bei der MSS 502(i) Evo zum 
Einsatz: Automatikbetrieb für den einfa-
chen, schnellen Produktionsstart plus 
mobiles Bediengerät, optionale Funk-
fernbedienung und Telematik zur besse-
ren Planung und Analyse der Anlage. 
Übergabestellen und Materialfluss sind 
dank LED-Beleuchtung (optionale  
Premiumbeleuchtung) gut sichtbar. Er-
gonomische Zugänglichkeit zu allen 
Siebdecks und wartungsrelevanten 
Komponenten heißt Arbeitssicherheit 
und reduzierte Standzeiten. 

Die 23-t-Grobstücksiebanlage ver-
einfacht mit ihren kompakten Transport-
maßen (3200 x 12.775 x 2500 mm) und 
einer stufenlosen Fahrsteuerung den 
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INVESTIERT IN ALTBEKANNTE STÄRKEN: Kleemann-CEO Alexander Knam. Foto: tne

Transport von einem Einsatzort zum 
nächsten. Vor Ort zahlt sich dann das 
Zusammenspiel zwischen mobilem Be-
dienteil und montagefreiem Ausklappen 
der Austragsbänder aus: Über die Joy-
stick-Steuerung hat der Bediener das zu 
klappende Band im Blick und kann es 
feinfühlig in Position bringen. Das spart 
unnötige Laufwege und Zeit.

Wartungsfreundliche  
Komponenten helfen sparen

Weil Wartungsfreundlichkeit den wirt-
schaftlichen Betrieb erheblich beein-
flusst, sorgt bei dieser Anlage ein durch-
dachtes Hydraulikkonzept für sehr gute 
Kraftübertragung und geringere Be-
triebskosten. Gute Zugänglichkeit zu 
allen wartungsrelevanten Komponen-
ten, eine flexible Betankung von beiden 
Seiten sowie eine einfache und damit 
schnelle Reinigung des Trichterabzugs-
band-Unterlaufs durch eine herausfahr-
bare Rutsche sorgen dafür, dass die 
Standzeiten möglichst gering ausfallen.
Natürlich spielt auch Nachhaltigkeit 

eine Rolle – in diesem Fall bereits seit der 
Entwicklungs- und Konstruktionsphase. 
Die Option eines elektro-hydraulischen 
Dual-Power-Antriebs für lokal CO2-emis-
sionsfreies Arbeiten ist gegeben, da die 
Maschine rein elektrisch betrieben wer-
den kann. Zudem sorgt ein lastabhängig 
geregelter Lüfter für eine Reduktion des 
Geräuschaufkommens und des Diesel-

verbrauchs. Die Wasserbedüsung an 
den Austragsbändern wiederum redu-
ziert die Staubemissionen im Betrieb der 
Anlage erheblich und sorgt so für besse-
re Arbeitsbedingungen für den Anla-
genbediener und erhöht die Akzeptanz 
bei Anwohnern.� (tne)

 www.wirtgen-group.com
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Mit der Installation einer zweiten Rotorprallmühle vom Typ RPM 1113 
von BHS-Sonthofen ergänzt und optimiert die Firma Dachser derzeit ihr 
werkseigenes Kieswerk in Türkheim. Außerdem lieferte BHS die gesam-
te Steuerungstechnik, die eine optimale Verknüpfung beider Maschinen 
ermöglicht. Das erleichtert die Bedienung der Anlage, macht sie pro-
duktiver und effizienter. 

Optimierte Zerkleinerung aus einer Hand 

Seit über 60 Jahren versorgt Dachser 
zahlreiche Bauprojekte zuverlässig 

mit Baustoffen wie Transportbeton, 
Sand und Kies. Am Standort Türkheim 
wird im betriebseigenen Kieswerk aus 
Überschusskörnungen hochwertiger 
Sand mit einer Körnung von 0/4 mm für 
die Betonproduktion hergestellt. „Da wir 
den Brechsand anschließend mit Na-
tursand verschneiden, muss die erzeug-
te Kornform dem Natursand möglichst 
nahekommen“, erklärt Michael Zacher, 
Leiter Technik bei Dachser. Bisher wur-
den dazu Stabrohrmühlen eingesetzt. 
Diese verbrauchten viel Energie bei ge-
ringem Durchsatz.

Seit 2019 zerkleinert daher eine Ro-
torprallmühle vom Typ RPM 1513 von 
BHS-Sonthofen das Material auf die be-
nötigte Feinkorngröße. Diese Hochleis-
tungsprallmühle – bei Dachser in einer 
individuell konfigurierten Version – mit 
vertikaler Welle eignet sich besonders 
gut für die Zerkleinerung aller schwach 
bis mittel abrasiven Mineralien. Um der 
steigenden Nachfrage gerecht zu wer-
den, plante Dachser Anfang 2023 eine 
zusätzliche Erweiterung der Anlage. 
Aufgrund der positiven Erfahrungen mit 

BHS-Sonthofen fiel die Entscheidung, 
die verbliebene, in die Jahre gekomme-
ne Stabrohrmühle durch eine weitere 
Rotorprallmühle zu ersetzen. Dachser 
entschied sich für den Typ RPM 1113 mit 
unten liegendem Antrieb für eine noch 
bessere Wartungszugänglichkeit und 

DIE ALTERNIERENDE DREHRICHTUNG der 
Rotorprallmühle bewirkt eine gleichmäßige 
Abnutzung aller Verschleißteile und reduziert 
somit den Wartungsaufwand der Anlage.

FÜR DIE SANDHERSTELLUNG aus Überschusskörnungen hat die Firma Dachser 2019 eine 
BHS-Rotorprallmühle vom Typ RPM 1513 installiert. Fotos: BHS-Sonthofen

ein modifiziertes, erhöhtes Maschinen-
gehäuse mit optimiertem Strömungs-
verhalten. Im Frühjahr 2023 realisierte 
BHS gemeinsam mit Dachser die Projekt- 
umsetzung und Inbetriebnahme der  
Maschine.

Bei dem gewählten Maschinenge-
häuse handelt es sich um eine Sonder-
ausführung des Standardmodells mit 
zwei vergrößerten Öffnungen im Aus-
laufbereich, durch die Brechgut als auch 
Luft schneller abfließen können. Um auf 
der Bühne mehr Platz für die Bedienung 
zu schaffen, wurde ein nach unten ge-
richteter Flanschmotor eingebaut. Im 
Vergleich zur Stabrohrmühle ermöglicht 
die Funktionsweise der RPM 1113 eine 
deutlich höhere Durchsatzleistung bei 
gleichzeitig geringerem Energiever-
brauch. 

Der bei dieser Baureihe hohe Aus- 
nutzungsgrad der eingesetzten Kompo-
nenten ist auf den alternierenden 
Rechts-links-Betrieb der Maschine zu-
rückzuführen. „Das Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis der Rotorprallmühle ist in Bezug 
auf die Effizienz deutlich besser als das 
einer Stabrohrmühle“, sagt Benedikt 
Weber, zuständig für den Außendienst 
Baustoffmaschinen in der Region. „Sie 
bietet einen sehr hohen Zerkleinerungs-
grad und liefert einen guten kubischen 
Sand mit hohem Feinanteil und runden 
Ecken.“ Aus diesem Grund kommt der 
Brecher vor allem bei der Sandprodukti-
on für die Beton-, Asphalt- und Trocken-
mörtelindustrie zum Einsatz. 

BHS-Sonthofen lieferte außerdem 
die komplette, eigens mit Dachser abge-
stimmte Anlagensteuerung für die bei-
den Rotorprallmühlen sowie die dazuge-
hörige Peripherie. In die Steuerung 
integriert sind leistungsfähige Frequenz-
umrichter für einen energieeffizienten 
Betrieb der Maschinen sowie eine mo-
derne Bedienoberfläche mittels Touch-
screens. „Beide Maschinen liefern trotz 
unterschiedlicher Aufgabegüter einen 
identischen, qualitativ hochwertigen 
Brechsand, der sich einer großen Nach-
frage erfreut“, fasst Michael Zacher die 
Vorteile der beiden Mühlen zusammen. 
„Dass Anlage und Steuerung bei BHS-
Sonthofen aus einer Hand kommen, hat 
uns sowohl die Installation als auch den 
laufenden Betrieb sehr erleichtert.“

 www.bhs-sonthofen.de



Ludwig Krieger GmbH
Draht- und Kunststofferzeugnisse www.kriegersiebe.de

info@kriegersiebe.de+49 (0) 721 / 96 242-0

linkedin.com/company/ludwigkrieger

Besondere Herausforderungen...
...brauchen besondere Lösungen!

Drahtsiebe

Wellenrohrschutz

ClipTec

Trägerschutz

FlowHarp

Entwässerung TeePee

Fingersiebe

35AUFBEREITUNG

Breiter aufgestellt in Form und Einsatz
Jüngst auf der IFAT zeigte die Einfach Aufbereiten GmbH 
(EAG) das Ergebnis aus der Erfahrung einiger Hundert Sieb-
anlagen: die Weiterentwicklung des kleineren Modells Bau-
stoff-Recyclingsieb SBR 3. Seit 2019 ist diese für den Einsatz 
im Straßen- und Tiefbau konzipierte Siebanlage auf dem 
Markt. Eingesetzt vor allem zur Aufbereitung von Straßenauf-
bruch, Aushub, Boden und Mineralgemischen, hat sie auch 
Einsatz bei Containerdiensten, die mit der robusten Sieban-
lage Bauschutt aufbereiten, gefunden. Die konstruktiven Än-
derungen sind das Ergebnis 
zahlreicher Inbetriebnah-
men und Kundengespräche. 
So wurde der Maschinenkör-
per um 100 mm verbreitert, 
um die Beschickung per 
2- m 3 - R a d l a d e r s c h a u f e l  
komfortabel zu gewährleis-
ten. Außerdem wurden die 
Positionen der Schwingele-
mente optimiert und das 
Spannsystem so umgestellt, 
dass nun auch sehr feine Siebe 
gespannt werden können – 

insgesamt eine leistungsfähige und robuste Lösung für die 
Aufbereitung von Kabelsand. 

Die tatsächliche Siebfläche bleibt mit 2000 mm Breite und 
2400 mm Länge identisch, ebenso die einstellbaren Füße und 
der Stangensizer zur Grobabscheidung des Siebgutes. Die op-
timierte Schwingungsdämpfung verbessert das Schwingver-
halten beim Einsatz der größten Siebmasche um 63 mm, was 
die Steckkornbildung minimiert. Ausgelegt ist das SBR 3 für 
Radlader mit 0,75 bis 2 m³ Schaufelinhalt. Mit rund 2,3 t Ein-
satzgewicht und 2400 mm Transportbreite funktioniert der 

Transport per Kipper und macht die Aufbereitung auf der 
Baustelle einfach möglich. Der Stangensizer bietet 

den gewohnten Schutz des Siebdecks. Die 
Motoren sind wartungsfrei gelagert. War-
tungsintensive Komponenten wie Hydrau-
likzylinder oder Förderbänder sind nicht 
verbaut.

 www.einfach-aufbereiten.de 

Siebtechnik

DER PROTOTYP SBR 3: 100 mm breiter und  
optimiert für grobe und feine Siebung. Foto: EAG
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VORHER UND NACHHER: Reparaturen und Restaurierungen an Stationärkomponenten 
und Mobilanlagen gehören zu den Königsdisziplinen der Spezialisten. Fotos: Tibe

Die Tibe Zerkleinerungstechnik GmbH bündelt 55 Jahre Erfahrung in verschiedensten Segmenten der Aufbereitungs-
technik. Was mit dem Vertrieb und der sukzessiven Eigenentwicklung von Maschinen wie Backenbrechern, Prallmühlen 
und Walzenbrechern sowie Anlagenplanung und -bau begann, entwickelte sich mit dem Anwenderbedarf stetig weiter. 
Ganz besondere Kompetenzen kann das Unternehmen im Refit-Segment für alle Arten stationärer und mobiler Brecher 
vorweisen. Kaum zu glauben, dass all das von einem nur sechsköpfigen Team, Chef inklusive, umgesetzt werden kann. 

Kleines Team mit großem Können 
für ausgezeichnete Qualitäten

Redlham ist eine Gemeinde in Ober-
österreich im Bezirk Vöcklabruck. 

Hier wurde die Firma Tibe von Herbert 
Altmanninger, dem einstmaligen Ge-
schäftsführer-Senior, gegründet. Gelei-
tet wird sie inzwischen von dessen Sohn, 
Claus Altmanninger. Die Mawev-Show 
2024 bot Gelegenheit, mit dem boden-
ständig-sympathischen Geschäftsfüh-
rer ins Gespräch zu kommen. Während 
es dabei eigentlich vor allem um die Zer-
kleinerungseinheiten des Hersteller-
partners DSP-Prerov, die Backenbrecher 
„Tipe“ aus Tibe-Eigenkonstruktion und 
die Mobileinheiten im Vertriebspro-
gramm gehen sollte, stieg unter ande-
rem auch der Austausch wie von selbst 
in Richtung Refit-Kompetenzen. Was 
hier sowohl im Bereich mobiler Aufberei-
tungsanlagen als auch für Backen-,  
Prall- und Walzenbrechereinheiten aus 
Stationäranlagen geboten wird, ist 
hochrespektabel. Erstaunlich ist zudem, 
wie weit sich diese Kompetenzen bereits 
herumgesprochen haben. So reiste kürz-
lich eine alte, von harten Einsätzen mas-
siv gezeichnete Mobilanlage für ihre 

Wiederbelebung extra aus Stralsund an.  
Warum aber wählen selbst deutsche Be-
treiber im hohen Nordosten einen Spe-
zialisten in Oberösterreich? „Möglicher-
weise haben sich einige Ergebnisse 
unserer Arbeit weit herumgesprochen“, 
entgegnet Claus Altmanninger beschei-
den. Dazu, wie diese Ergebnisse ausse-
hen, findet sich auf der Unternehmens-
website ein anschauliches Video, das die 
erstaunliche Verjüngungskur einer alt-
gedienten, noch gelben Extec-Anlage 
filmisch dokumentiert. Vom Bewegtbild 
beeindruckt, vermutet man hinter dem 
dokumentierten Können mehrere Spezi-
alabteilungen eines Mittelständlers mit 
wohl 60 Fachleuten. Dass stattdessen 
gerade einmal ein Zehntel, nämlich ein 
sechsköpfiges Team, so viel zu leisten 
imstande ist, erstaunt maximal. „Ich bin 
wirklich stolz auf meine Mitarbeiter, die 
sich weiterbilden, selbst zur Perfektion 
treiben und ein enorm hohes Können an 
den Tag legen“, freut sich Altmanninger 
wohl nicht zum ersten Mal über die Ver-
wunderung seiner Gesprächspartner 
und lobt die Arbeit seiner Techniker  

Daniel Spießberger (technischer Zeich-
ner/Arbeitsvorbereiter/Metalltechni-
ker), Reinhard Weidinger (Metall- und 
Zerspanungstechniker) sowie Johann 
Gruber und Kevin Niederndorfer (Me-
tall- und Schweißtechniker). Auch Anita 
Kresz-Reder, die als Sekretärin, Buchhal-
terin, Bürokauffrau und ständige An-
sprechpartnerin im Interessens- und 
Servicefall alle Fäden zusammenhält, 
bekommt vom Chef Lob und Anerken-
nung. Die Erfolge der Firma und das sehr 
gute Betriebsklima sprechen dafür, dass 
die geschäftsführenden Altmanningers 
der Gründer- und die Folgegeneration 
beispielhafte Arbeitgeber sind. 

Anlagenbau mit Planung, Fließ- 
schemen und Kostenabschätzung

Während der Bau komplett neuer  
Stationäranlagen für Gesteinsunterneh-
men in der jetzigen wirtschaftlichen 
Phase eine eher untergeordnete Rolle 
spielt, sind hier im Gegenzug vielfach 
Anpassungen, Ergänzungen und Mo-
dernisierungen gefragt. Für solche Fälle 
bietet Tibe von der Planung über die 
Komponentenfestlegung bis hin zur 
Montageüberwachung und Inbetrieb-
nahme passende Lösungen. Gestützt 
werden die Möglichkeiten durch solide 
Ausrüster-Partnerschaften. Abgesehen 
von Komponenten verschiedener öster-
reichischer und deutscher Partner,  
erweitert die seit 2019 bestehende  
Vertriebspartnerschaft für DSP Prerov-
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Aufbereitungskomponenten, die Tibe im 
deutschsprachigen Raum übernommen 
hat, die Möglichkeiten zur Empfehlung 
absolut passgenauer Lösungen mit un-
terschiedlichsten Maschinen in Sachen 
Zerkleinerung, Nassaufbereitung und 
Klassierung. Vorortmontagen zählen 
seit jeher zu den erklärten Hauptaufga-
ben der Fachfirma. Für die Ausführung 
fahren die Spezialisten nicht nur quer 
durch Österreich, sondern auch in die 
angrenzenden Nachbarländer, um di-
verse Reparaturen und Umbauten vor-
zunehmen. Ein gut sortiertes Lager mit 
Verschleißteilen für eigentlich alle gro-
ßen Marken im Zerkleinerungsbereich 
– bestehende ebenso wie längst verflos-
sene – ist ein Garant für rasche Hilfe im 
Bedarfsfall.

Die Königsdisziplin „aus Alt mach 
Neu“ im Sinne der Nachhaltigkeit

Sicher herrscht kein Mangel an Anbie-
tern für Wartungen und Reparaturen an 
Maschinen der Aufbereitungstechnik. In 
der Ausführung, den technischen Vo- 
raussetzungen und der Qualifikation 
dafür gibt es dagegen durchaus Unter-
schiede. Tibe ist für beinahe alle Repa-

raturen, Sanierungen und gar Restaurie-
rungen an zerkleinerungstechnischen 
oder artverwandten Einheiten und Ma-
schinen gerüstet. Zu den häufigsten Re-
paraturen an Zerkleinerungsmaschinen 
gehören Wechsel der reparaturbedürf-
tigen Lagerungen entweder direkt vor 
Ort bei Auftraggebern oder, bevorzugt, 
in der firmeneigenen Werkstatt. Zahlrei-
che alte Rotore für Vertikalmühlen pro-
fitierten außerdem bereits von der Aus-
besserung vorhandener Schäden am 
Rotor. Freilich ist bei sehr verschlissenen 
Rotoren immer abzuwägen, ob sich die 
Sanierung überhaupt noch lohnt. Die 
Redlhamer Spezialisten können das 
nach eigener Aussage in beinahe allen 
Fällen bejahen. Sind sie mit ihrer CNC-
Schneidanlage doch in der Lage, alle 
Rohteile eines Rotors auszuschneiden, 
diese im Werk zu bearbeiten, zu einem 
neuen Rotor zusammenzuschweißen 
und den Verschleißschutz zu erneuern. 
Auch Backenbrecher, die nach etlichen 
Betriebsjahren häufig Gehäuse- und Re-
paraturen an Prallschwingen benötigen, 
profitieren von den Kompetenzen der 
Spezialisten, die sich auch mit hochprä-
zisen Aufschweißungen, bspw. als Alter-
native zur Anschaffung einer neuen 

Welle, und Stahlkonstruktionen aller Art 
bestens auskennen. 

Kurz gesagt: die Tibe-Fachleute sind 
in der Lage, jede Art Zerkleinerungsma-
schine von Grund auf zu reparieren oder 
zu erneuern, um so Stationäranlagen im 
Detail oder auch im Ganzen zu ertüchti-
gen. Für den Mobilanlagenbereich steht 
stellvertretend die bereits erwähnte 
Extec-Restaurierung.

Das Leistungsportfolio weist überdies 
Arbeiten wie Vorortmontagen, Lager-
wechsel, die Fertigung von Stahlbautei-
len und Unterstützungskonstruktionen 
wie Aufgabebunker, Ablaufschurren und 
Förderbandkonstruktionen nach Betrei-
berwunsch aus.

Alles in allem ein Programm, das nach 
einem Drei-Schicht-Betrieb für die kleine 
Mannschaft aussieht. Doch das ist kei-
neswegs der Fall. Hier wird zwar zügig, 
dennoch aber mit Ruhe und Sorgfalt ge-
arbeitet. Wer die Qualität des Anbieters 
kennt und schätzt, ist gern bereit, auch 
ein kleines Stück länger zu warten. Und 
falls ein spontaner Notfall eintritt, hat 
sich auch noch immer eine rettende  
Lösung gefunden. � (gsz)

 www.tibe.at

GP: Herr Altmanninger, die wirt-
schaftliche Lage ist derzeit kompli-
ziert. Wie stellt sich das in Ihrer Auf-
tragslage dar? 
Claus Altmanninger: In der aktuellen 
wirtschaftlichen Lage bevorzugen unse-
re Kunden vermehrt die Reparatur ihrer 
Maschinen anstelle eines Neukaufs. Der 
Markt bietet eine Fülle an gebrauchten 
Maschinen. Solange der Rahmen und 
die Schwinge intakt sind, lässt sich im 
Grunde alles reparieren – selbst Gleit- 
lagerbrecher mit Weißmetalllagerung.

Wir haben uns Beispiele auf Ihrer In-
ternetseite angeschaut. Wie kommt 
es, dass Ihr Bekanntheitsgrad, wenn es 
um Anlagenrestaurierungen geht, bis 
an die deutsche Ostseeküste reicht?
Wir sind global vertreten. Unsere Maschi-
nen stehen in Mexiko, Venezuela, Viet-
nam, Afrika und sogar auf den Kapverdi-
schen Inseln. Ich denke, das ist in erster 
Linie unserer Homepage, einem guten 

SEO-Marketing und zweitens auf jeden 
Fall der Mundpropaganda zuzurechnen. 
Die ist meines Erachtens die beste und 
wichtigste Werbung in Europa.

Wenn Sie zurückschauen: Welcher 
Auftrag war aus heutiger Sicht der 
bisher kniffligste für das Team und 
welche Art Aufträge lassen sich eher 
mit leichter Hand erledigen?
Das war mit Sicherheit die Lieferung 
eines Esch-KBSVIII-Kegelbrechers mit 
196 t von Eisenerz nach Pamplona in 
Spanien. Die einfachsten Aufträge sind, 
einen Verschleißteilsatz auf eine Euro-
palette zu binden und den Versand zu 
organisieren. 

Ein Blick voraus: Planen Sie als Firma 
zu wachsen, gibt es eine Richtung, in 
die Sie sich stärker hineinentwickeln 
möchten, oder ist das derzeitige 
Spektrum Ihr Nonplusultra mit Ver-
tiefungspotenzial?

Unter der österreichischen bzw. euro- 
päischen Gesetzgebung ist meines Er-
achtens eine Erweiterung nicht sinnvoll. 
Wenn unsere Aufträge größere Aus-
maße annehmen, dann greifen wir auch 
mal auf externe Hilfe zurück. 

Im Miteinander das Beste ermöglichen
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Diese Disziplin der Korngröße bis zu 2 mm aus Beton- und Asphaltgra-
nulat stößt in der Regel auf wenig Begeisterung – man denke nur an 
verstopfende Siebdecken. Da sind Siebanlagen gefragt, die nicht nur 
robust sind, sondern idealerweise auch mobil. Aus Schweden kommt 
ein ganzes Füllhorn solcher Lösungen. 

Feine Fraktionen präzise sieben

Die schwedische Regierung führt eine 
recht restriktive Politik bei der Ge-

winnung von natürlichem Sand und Kies: 
Die Produktion nimmt jährlich ab, also 
müssen die feinen Fraktionen woanders 
herkommen. Die Lösung bildet das „Bei-
werk“, das in Steinbrüchen bei der  
Gewinnung von Natursteinsplitt und 
grobem Zuschlagmaterial anfällt. Fort-
schrittliche Sieb- und Waschanlagen 
trennen diese feinen Natursteinfraktio-
nen von den groben Fraktionen. Da ver-
wundert es nicht, dass sich der schwedi-
sche Siebanlagenhersteller Maskin 
Mekano auf das Sieben feiner Fraktio-
nen spezialisiert hat. Aber auch für grö-
ßere Fraktionen gibt es Lösungen.  

Nach Europa kamen die Schweden 
Ende 2020, genauer gesagt in die Nie-
derlande. Der dortige Markt für das Re-
cycling von Asphalt und Beton sieht die 
Trennung von Materialien und Fraktio-
nen stark im Fokus. Weil primärer Sand 
immer knapper wird, werden feine Frak-
tionen aus Betongranulat zurückgewon-
nen. Im Einsatz: der elektrisch angetrie-
bene SV1202 von Maskin Mekano. Deren 
Maschinen sieben feine Fraktionen ver-
lässlich, weil ihr geringer Siebkasten-
Neigungswinkel eine ausreichende Ver-
weilzeit des Siebmaterials bedeutet und 
damit eine gute Schichtung des zu sie-
benden Granulats. Ebenfalls wichtig 

sind Amplitude und Frequenz: Eine hohe 
Amplitude von 12 mm allein reicht nicht 
aus, wohl aber eine hohe Frequenz (ca. 
800 U/min) zusammen mit einer Ampli-
tude von 12 mm. 

Die feinen und groben Fraktionen 
werden mit großer Kraft horizontal von-
einander getrennt, wodurch die feine-
ren Fraktionen schnell auf die unteren 
feinen Decken (oder die untere feine 
Decke bei 2-Deck-Ausführungen) gelei-
tet werden und ausreichend Gelegen-
heit haben, durch die feineren unteren 
Decken zu fallen. 

Die beim Sieben freigesetzten Kräfte 
erfordern eine äußerst stabile Siebkas-
tenkonstruktion und ein äußerst stabiles 
Siebgehäuse. Der aggressive Aufprall 
und die hohe Amplitude führen zu star-
ken, sich schnell wiederholenden Vibra-
tionen, die zu Problemen mit Schweiß-
nähten im Chassis, aber auch mit am 
Chassis montierten elektrischen Kompo-
nenten führen können, die durch starke 
anhaltende Vibrationen leicht beschä-
digt oder gestört werden können. Diese 
Probleme löst der Vibroblock – der Sieb-
kasten ist in einem robusten Stahlrah-
men aufgehängt, der wiederum im Fahr-
gestell aufgehängt ist, das ebenso wie 
die Elektrotechnik nahezu vibrationsfrei 
bleibt. Die gesamte dem Siebkasten zu-
geführte Energie bleibt somit dort erhal-

9,4 M² SIEBFLÄCHE bietet die SH 1503 von Maskin Mekano. Foto: Maskin Mekano

ten, wo sie benötigt wird: im Siebkasten. 
Das Clean Screening System wiederum 
erschafft durch die Montage eines 
Grobgitters unter dem unteren Feinsieb-
deck geschlossene Einheiten, in denen 
speziell geformte Gummibälle platziert 
werden können. Per Vibration schleu-
dern sie hin und her und klopfen anhaf-
tendes Material frei – besonders in nas-
sen Wintermonaten ein echter Gewinn 
gegen verstopfte Siebdecks. 

Pieter Dassen und Dirk van Lith von 
Impakt Recycling Solutions, Importeur 
von Maskin Mekano für Benelux und 
Deutschland, wissen mit der Schweden-
power zu überzeugen: Kunden zerklei-
nern und sieben beispielsweise LD-
Schlacke und haben dafür Bunker, 
Vorsieb, VSI-Brecher und Nachsieb im 
Einsatz. Dassen sagt: „Für den deut-
schen Markt arbeiten wir mit einer Reihe 
von Spezialisten im Bereich Recycling 
zusammen, darunter Moerschen GmbH 
und Erwin Mayer von Steinbeisser 24. 
Ähnlich wie in den Niederlanden gibt es 
hier Zweifel, wenn es um das Aussondern 
feiner Fraktionen geht. Was dagegen 
hilft, ist eine Demonstration.“

Maskin Mekano produziert eine brei-
te Palette CE-zertifizierter, elektrisch 
betriebener 2- und 3-Deck-Siebanlagen, 
die alle mit dem Vibroblock-System aus-
gestattet sind. Der Topseller in den Nie-
derlanden sind die Siebanlagen der 
1200-Serie mit 6,7 m² Siebfläche. Grö-
ßer ist die 1500-Serie mit 9,4 m². Für klei-
nere Projekte wie Erde-Sieben ist die 
hakenliftmobile, kompakte Zweideck-
lösung Eco3+ mit 10 min Aufbauzeit 
praktisch. Antrieb ist ein Dieselaggregat  
(3 l/h) oder die E-Lösung. Die Eco 6 siebt 
Beton- und Asphaltgranulat und ist per 
Anhänger mit bis zu 80 km/h transpor-
tabel. Sie besteht aus der Siebbox der 
bewährten 1200-Serie, einem 7-m³-
Bunker mit Ableitgitter und Aggregat.  
Was Benutzerfreundlichkeit angeht, 
punkten die durchgehenden Arbeits-
bühnen als einfacher Zugang zur Sieb-
box, aber auch die sorgfältig abge-
schiermten Förderbandrollen. Sollte es 
einmal haken, hilft der Online-Support. 
Techniker loggen sich von Schweden aus 
ins System ein und helfen bei der Fehler-
behebung. 

 www.maskinmekano.se
 www.impaktequipment.com
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IN EINER MASCHINE VEREINT der J-1170AS+ die 
Flexibilität einer Backenbrecher- und Siebanlage.  
Foto: Terex Finlay

EFFIZIENTES BRECHEN  

Neues Duo für vielfältige Anwendungen  
Finlay, Hersteller von mobilen Brech-, 
Sieb- und Förderanlagen, hat zwei neue 
Backenbrechermodelle im Portfolio.  
Die Maschinen namens J-1170+ und  
J-1170AS+ bieten erhebliche Verbesse-
rungen gegenüber ihren Vorgängermo-
dellen (J-1170 und J-1170AS) und gelten 
als dynamische, effiziente Lösungen für 
verschiedene Materialverarbeitungsan-
forderungen. Das mobile Duo punktet 
wie auch alle anderen Finlay-Backen-
brecher bei der Zerkleinerung und Grö-
ßenbestimmung von Zuschlagstoffen 
für Baumaterialien und beim Recycling 
von Bauschutt. Der J-1170+ bietet eine 
hohe Produktionskapazität mit großem 
Zerkleinerungsverhältnis, während der 
J-1170AS+ die Flexibilität einer Backen-
brecher- und Siebanlage in einer Ma-
schine vereint.

Wichtigste Neuerung beider Maschi-
nen ist die neue 1100 x 700 mm große 
Terex-Backenbrecherkammer – mit gro-
ßer Kapazität und hohem Zerkleine-
rungsverhältnis. 

Die Backenbrecherkammer kann  
speziell für Bau- und Abbruchabfälle 
(Variante R) oder für Steinbruch- und 
Bergbauanwendungen (Variante A) 
konfiguriert werden. Beide Varianten 
werden hydrostatisch angetrieben, was 
eine präzise Steuerung der Kammer und 
eine Umkehrfunktion zur Beseitigung 
von Verstopfungen ermöglicht und zur 
Unterstützung bei klebrigen und schwie-
rigen Anwendungen beiträgt. 

Verbessert wurde die Maschine eben-
so in Sachen höherer Druckfestigkeit 
und einfacherer Bedienung. Die Kam-
mer wurde einer Rotation unterzogen, 
die von einem Vorabscheider mit größe-
rem Winkel begleitet wurde, um einen 
reibungslosen Materialfluss, die Entfer-
nung von Feinanteilen, einen höheren 
Durchsatz und ein saubereres Endpro-
dukt zu erzielen. Die Load-Sensing-Hyd-
raulik und die Platzierung der Ventile auf 
einer niedrigeren Ebene vereinfachen 
die Fehlersuche, unterstützen eine sichere 
Diagnose und erhöhen vor allem die  

Sicherheit, da weniger Arbeiten in gro-
ßer Höhe erforderlich sind. Das Modell 
J-1170AS+ hat ein zügig abnehmbares 
2,44 x 1,52 m großes Sieb – so wird es 
zum „Standardgerät“. Serie beim Duo ist 
Finlays T-Link-Telematiksystem mit kos-
tenlosem siebenjährigem Datenabo – 
für einfache Überwachung. 

 www.terex.com/finlay    
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GERINGER AUFWAND DANK MOBILITÄT: Ohne Siloanlagen 
werden die Lkw direkt von der Halde mittels Radlader bedient. 
Fotos: Wistinghausen

KOMPLETTE TECHNIK: Der raupenmobile Metso-Prallbrecher  
bedient mit Siebkasten und Rückführband eine vollständige  
Aufbereitungsstufe.

VOLLSTÄNDIGE AUFBEREITUNG MOBIL GEMACHT: Von der Vorabsiebung (r.) bis zur Haldenbeschickung (l.) ist alles kompakt ausgerichtet.

Die Adresse „Zum Kalkbruch“ in Hilter-Hankenberge im südlichen Landkreis Osnabrück macht ihrem Namen 
alle Ehre. Dabei handelt es sich um einen traditionellen Abbaustandort im Teutoburger Wald, denn schon 1933 
entstand hier das Kalkwerk Wortmann. Bis 1984 wurde am Standort noch Branntkalk produziert, dann wurde 
der damalige Betrieb stillgelegt. Mit der Sprengung der Kalköfen im Jahr 2002 verschwanden die letzten  
Anlagenteile der ursprünglichen stationären Aufbereitung.  

Tradition, die sich anpasst

Doch damit war die Geschichte der 
Kalksteinnutzung in Hankenberge 

nicht beendet. Der Standort barg wei-
terhin nutzbare Rohstoffe und auch das 
Kostbarste war noch vorhanden, näm-
lich eine Abbaugenehmigung. Damit 
konnte die Ressourcengewinnung weiter 
erfolgen. Nahezu nahtlos wurde der 
Abbau weitreichend vorangebracht. 

Nachdem der Steinbruch über mehr 
als ein Jahrzehnt von einem Konsortium 
betrieben wurde, ist seit 2014 allein die 
Dimac GmbH an diesem Standort tätig. 
Geschäftsführer dieser Tochtergesell-
schaft, der Dieckmann Asphalt- und 
Straßenbau GmbH aus dem ostwestfä-
lischen Versmold, ist seit 2022 Philip Cos-
feld, der den Betrieb in zweiter Genera-
tion von seinem Vater übernommen hat.

Generationenübergreifend  
aufgebaut

Der heute 40-jährige Cosfeld kann sich 
noch an die Anfänge erinnern. Schnell 
war zu Beginn der 2000er-Jahre klar, 
dass es sich wohl nicht ausreichend rech-
nen würde, im Kalksteinbruch von Hilter-
Hankenberge erneut in eine aufwendige 
stationäre Aufbereitung zu investieren. 
Auch wenn sich die prognostizierte Rest-
laufzeit über mehr als zwei Jahrzehnte 
erstrecken sollte, für die bei den dama-
ligen Voraussetzungen noch Material 
verfügbar sein würde. Da auch keine 
aufwendige Veredelung zu Branntkalk 
wie im ursprünglichen Betrieb Wort-
mann mehr geplant war, sondern die 
fast ausschließliche Nutzung als Stra-

ßenbauschotter vorgesehen, wurde 
schlussendlich ein Betriebskonzept mit-
hilfe einer vollständig mobilen Bewirt-
schaftung geplant und umgesetzt.

Der sogenannte Cenoman-Pläner der 
Oberkreide bietet hierfür eigentlich beste 
Voraussetzungen. So ist das hochwertige 
Kalkgestein durch die Tektonik der Ge-
birgsbildung größtenteils so weit zer-
schert, dass eine recht kleinstückige 
Struktur vorherrscht. Dieser Zustand er-
leichtert das Lösen, das in Hankenberge 
zumeist durch flache Lösungssprengun-
gen erfolgt. Bei der Rückverladung mit 
schwerem Tieflöffelbagger entscheidet 
bereits der Maschinist über die Qualität: 
„Schon deshalb ist auf diesem Schlüssel-
gerät immer ein sehr erfahrener Mann 
erforderlich“, sagt Cosfeld. Denn wo Licht 
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ist, da ist auch Schatten. Der hochwertige 
Hartkalkstein kann bisweilen lehmige 
Einlagerungen aufweisen, die für das 
Güteklasse-Material aus dem Cenoman 
von Hankenberge unerwünscht sind. 
Diese lehmigen Partien können so bereits 
großenteils ausgesondert werden, bevor 
sie in der Aufbereitung ankommen.

Jeder Schritt präzise  
durchgeplant

Die mobile Prozesskette wurde mit Be-
dacht ausgewählt und angeordnet. Im 
Zentrum des Ganzen steht der Prallbre-
cher Metso Lokotrack LT1213S. Die kom-
plett ausgerüstete raupenmobile Anlage 
kommt aus dem Baujahr 2024 und löste 
damit erst jüngst einen Metso-Vorgänger 
ab. Damit steht die Anlage mit einem 
Hochleistungs-Ein-Deck-Sieb und Rück-
führungsförderband im Steinbruch. Ge-
brochen wird maximal ein 80er-Korn – die 
größeren Rückführband-Komponenten 
werden zurück in die Brechkammer geför-
dert. Im Siebkasten der Brecheranlage 
arbeitet ein Deck mit 50er-Maschenweite. 
Eine Anlage mit unmittelbar untergesetz-
tem Siebkasten war Philip Cosfeld ebenso 
wichtig: „Der Verschleiß bei einem Sieb ist 
sehr groß, wenn es leer rüttelt. Daher 
haben wir uns für ein Modell entschieden, 
bei dem Brecher und Siebeinheit gut auf-
einander abgestimmt sind, sodass beson-

ders auch im Siebkasten wenig Leerlauf 
auftritt.“ Ein Mitarbeiter bedient die mo-
derne Anlage per Funk vom Beschi-
ckungsbagger aus. Die Erfahrungen, die 
Cosfeld gemacht hat, zeigten zudem, 
dass sich – auch aufgrund der lehmigen 
Bestandteile – ein Backenbrecher nicht 
als Primärzerkleinerer eignet, da sich die-
ser relativ schnell zusetzen würde. Daher 
wurde der leistungsstarke Prallbrecher 
ausgewählt. Im Bedarfsfall lässt sich die 
mobile Prozesskette erweitern. 

Mobile Flexibilität –  
stationäre Leistung

Für die Vorabsiebung steht dafür bei-
spielsweise ein raupenmobiles Schwer-
lastsieb vom Typ Powerscreen Warrior 
2200 aus dem Baujahr 2020 bereit, das 
in Hankenberge mit einer 35-mm-Ma-
sche belegt ist. Für spezielle Aufgaben 
der Klassierung steht noch ein Zweide-
cker-Klassiersieb Kleemann Mobiscreen 
MS 16 Z aus dem Baujahr 2014 zur Ver-
fügung – etwa zur Weiterverarbeitung 
der Vorabsiebung. Diese zweite Anlage 
verfügt über eine 10er-Maschenweite im 
Siebbelag, sodass am Ende nur das Ma-
terial 0/10 mm verworfen werden muss. 
Der Gesamtbetrieb ist natürlich präde-
stiniert für den Einsatz – ebenfalls natür-
lich raupenmobiler – Haldenbänder,  
hier von Pralltec. Für die Verladung auf  

Kunden-Lkw direkt von der Halde stehen 
Radlader zur Verfügung – auf Siloanla-
gen, wie in einer stationären Anlage, 
wird komplett verzichtet.

Früher wurde direkt vom Abbaubag-
ger in die Prozesskette geladen, aber 
das Abbaufeld wurde größer, sodass 
auch die Kundenlastwagen weit auf den 
unbefestigten Bereich hätten fahren 
müssen. Darauf wurde prompt reagiert 
und die mobile Flotte eben um einen 
Dumper erweitert. Jetzt erreicht die mo-
bile Aufbereitung eine bemerkenswerte 
Durchsatzkapazität, die man der über-
sichtlichen Kombination auf den ersten 
Blick kaum ansehen mag. Wenn alles gut 
läuft, erfolgt im Durchschnitt alle 6 Mi-
nuten ein Umlauf. Das heißt, der Komat-
su HM300 liefert eine Mulde am Brecher 
ab. Immerhin bis zu 250.000 t/a werden 
an Straßenschottern in die Region  
zwischen Münster und Osnabrück abge-
geben. Der Wert liegt durchaus in  
der Dimension einer stationären Aufbe-
reitungsanlage und belegt das Funk- 
tionieren des Konzeptes der Dimac in 
Hankenberge. Das raupenmobile Be-
wirtschaftungskonzept mit flexibler Pro-
zesskette hat sich nach den Erfahrungen 
von Philip Coesfeld hier am Standort 
bestens bewährt und wird auf jeden Fall 
fortgeführt.� (bwi)

 www.dieckmann-versmold.de
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DAS OPTIONALE EIN-DECK-NACHSIEB (1300 x 3700 mm) des  
Remax 400 ist als Kreisschwingersieb mit elektrischem Doppelantrieb 
ausgelegt und bietet ein großes Haldenvolumen bis zu 160 t. 

QUALIFIZIERTE UNTERBAUMATERIALEN aus Wandkiesen produziert der SBM Remax 400 im Moosleitner-Kieswerk Saaldorf. Fotos: SBM Mineral Processing

Gleich zweimal innerhalb eines Jahres entschied sich das deutsch-österreichische Bau- und Baustoffun-
ternehmen Moosleitner für raupenmobile, diesel-elektrische Brechanlagen von SBM Mineral Processing. 
Seither im Einsatz: der 400-t/h-Prallbrecher Remax 400 und der 450-t/h-Backenbrecher Jawamax 450.

Leistungsträger im Rohstoff und Recycling

Neben vielfältigen Aktivitäten in den Bereichen Erd-, Tief- 
und Straßenbau sowie Abbruch bilden die Produktion und 

Lieferung hochwertiger Gesteins-Rohstoffe und die fachge-
rechte Wiederverwertung bzw. Entsorgung von Baurestmas-
sen traditionell das Haupttätigkeitsfeld der deutsch-öster- 
reichischen Unternehmensgruppe Moosleitner. Vor über  
70 Jahren gegründet, wird das Unternehmen heute in zweiter 
bzw. dritter Eigentümer-Generation von Matthias und Marti-
na Moosleitner sowie Mathias Christian Moosleitner geführt. 
Derzeit über 200 Beschäftigte arbeiten für Moosleitner in Süd-
bayern, im Großraum Salzburg sowie den benachbarten ös-
terreichischen Bundesländern.

Zwei Kiesgruben, drei Betonwerke und weitere in Eigenre-
gie oder mit Partnern betriebene Steinbrüche, Recycling- und 
Deponie-Standorte bilden in beiden Ländern die Roh-, Bau-

stoff- und Umweltsparte der Gruppe. Neben der anwen-
dungsspezifischen stationären Aufbereitungstechnik unter-
hält Moosleitner auch eine Flotte mobiler Brech- und 
Siebanlagen, die überregional in den eigenen Werken und 
landesweit bei Großprojekten im Infrastrukturbau oder Ab-
bruch arbeiten. Bis vor Kurzem setzte das Unternehmen dabei 
vor allem auf kleinere raupenmobile Prall- und Backenbrecher. 
Erst später investierte man nach längerer Evaluierung in mo-
derne transport-optimierte Großbrecher um und jenseits der 
40 t Betriebsgewicht.

Den Anfang machte der diesel-elektrische Prallbrecher 
SBM Remax 400, geliefert und betreut vom österreichischen 
Händler mineraltech Ing. Erwin Hofstätter. Vorrangig einge-
setzt wird die inkl. Ein-Deck-Nachsieb rund 47 t schwere An-
lage derzeit im Moosleitner-Kieswerk Saaldorf zur Produktion 
von zertifizierten Wandkies-Lieferkörnungen 0/16, 0/22, 0/32, 
0/63 aus Aufgabematerial 0/400. Mit ihrem klassenführenden 
„1300er“-Prallbrecher (Einlauf: 1260 x 800 mm) für Aufgabe-
stückgrößen bis 1000 mm und einer Vielzahl einschlägiger 
Ausrüstungsvarianten (Magnetabscheider, Windsichter etc.) 
eignet sich der Remax 400 jedoch auch für hochproduktive 
Einsätze im Recycling von Bauschutt, Ausbauasphalt oder 
Beton. Auch dann sichern großzügig dimensionierte Auf- und 
Übergaben, großvolumige Haldenbänder und die intelligente 
SBM-Brechersteuerung Crush Control mit serienmäßiger Mul-
tifunktions-Fernsteuerung selbst unter Volllast den wirtschaft-
lichen Ein-Mann-Betrieb ab Bagger oder Radlader. 

Wie alle SBM-Mobilbrecher besitzt auch der Remax 400 
einen voll ausgereiften Hybrid-Antrieb mit Diesel-Generator-
Einheit (300 kVa), elektrischem Brechermotor (160 kW) sowie 
weitgehend elektrifizierten Antrieben für Fördereinrichtungen 
und notwendige Hydraulikaggregate. Über den optionalen 
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AUFGABEGRÖSSEN BIS 1000 MM machen das Vor-Ort-Recycling 
mit dem Jawmax 450 besonders produktiv.

Plug-in-Anschluss lässt sich die gesamte Anlage vollelektrisch 
ab Netz oder externe Stromquellen betreiben, was die Wirt-
schaftlichkeit im Betrieb nochmals deutlich erhöht. Doch be-
reits im diesel-elektrischen Betrieb beweist das einzigartige 
SBM-Hybridkonzept seine hohe Effizienz: Bei Moosleitner in 
Saaldorf erreicht der Remax 400 je nach Endprodukt Stunden-
leistungen von 250–380 t/h bei einem dokumentierten Die-
selverbrauch von 26–29 l/h. Zum Vergleich: Der zuvor an glei-
cher Stelle eingesetzte diesel-hydraulische 35-t-Brecher 
verbrauchte durchschnittlich 35–37 l/h bei nicht mal halber 
Produktionsleistung von 140–150 t/h.

Nicht zuletzt aufgrund der guten Erfahrungen mit Leistung 
und Verfügbarkeit des Remax 400 und der Servicequalität des 
SBM-Partners mineraltech Ing. Erwin Hofstätter Moosleitner 
daraufhin den mobilen Backenbrecher Jawmax 450. Einge-
setzt wird der rund 40 t schwere und dank One-Piece-Tiefbett-
transport besonders mobile Großbrecher im Vor-Ort-Recyc-
ling auf eigenen und Kundenbaustellen sowie als kurzfristig 
verfügbare Vorbrecher-Lösung im Hart- und Lockergestein. 
Wichtiges Argument war dabei die leistungsfähige Zerkleine-
rungstechnik, die neben einer hohen Brechkraft bis 400 Brinell, 
einem großen Einlauf von 1100 x 700 mm für Stückgrößen  
bis 1000 mm sowie einer Brechspaltverstellung unter Last 
(40–160 mm) volle Flexibilität in der Verarbeitung auch schwie-
riger Materialien bietet. Für eine hohe Verfügbarkeit sorgen 
diverse Sensoren, eine automatische Fremdkörpererkennung 
und ein Überlastschutz. Weiter optimiert wird die Brecherleis-
tung durch das aktive Zwei-Deck-Kreisschwinger-Vorsieb  

unterhalb des 7-m³-Aufgabebunkers: Eine manuell betätigte 
Dreifachklappe regelt den Austrag/Bypass der abgesiebten 
Feinfraktionen, reduziert damit den Brecherverschleiß und stei-
gert durch ein wesentlich homogeneres Brechgut die Produk- 
tionsleistung. Eine nahezu identische Vorsieblösung ist ebenso 
für den Remax 400 – dann als Modell Remax 450 – erhältlich.

Auch der Jawmax 450 kommt mit diesel-elektrischem Hy-
brid-Antrieb (200 kVA) inkl. Plug-in-Netzoption, elektrisch 
angetriebenem Brecher (110 kW) sowie der SBM-Steuerung 
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Crush Control, die den Maschinisten auch aktiv beim Auf- und 
Abbau unterstützt. Neben einer hohen Stundenleistung und 
einer guten Mobilität vor Ort sind es gerade auch die minima-
len Rüstzeiten, die für Moosleitner den Jawmax 450 selbst für 
kurzfristige Baustellen-Einsätze ab 15.000 t anfallender Mas-
sen interessant machen. 

Bereits kurz nach Übernahme musste sich der neue Groß-
backenbrecher allerdings bei einem Projekt ganz anderer 
Größenordnung bewähren: Insgesamt 180.000 t Betonauf-
bruch und ausgebautes Felsmaterial fallen bei der General-
sanierung eines knapp 13 km langen Teilstückes der A10-Tau-
ern-Autobahn mit den Tunneln Ofenauer und Hiefler sowie 
der Tunnelkette Werfen an, bei denen Moosleitner bis Mitte 
2025 die notwendigen Sanierungs- und Rückbauarbeiten an 
insgesamt zehn Tunnelröhren und neun Brückenbauwerken 
übernimmt. Rund 80 % des Materials werden vor Ort wieder-
verwertet. Auf dem zentralen Recyclingplatz überzeugte der 
Jawmax 450 je nach Ausgangsmaterial mit einer Leistung von 
350–420 t/h bei durchschnittlich 26–29 l/h Dieselverbrauch.

 www.moosleitner.eu
 www.sbm-mp.at

ZUFRIEDEN MIT SBM: die geschäftsführenden Inhaber der Moos-
leitner-Gruppe Matthias Moosleitner (l.) und Mathias C. Moosleitner.

Kreiselbrecher und Vertikalbrecher im Fokus
Leistungsfähige Zerkleinerungsmaschi-
nen bringen Rohmaterialien in die ge-
wünschte Größe und Form. Die Weil Bre-
chertechnik GmbH & Co. KG stellt Brecher 
und Brechanlagen her, die in Sachen Ef-
fizienz und Rentabilität punkten. Jeder 
Steinbruch und jede Kiesgrube hat unter-
schiedliche Anforderungen. Deshalb ar-
beitet Weil eng mit Kunden zusammen, 
um maßgeschneiderte Lösungen zu ent-
wickeln, die genau auf deren Bedürfnisse 
zugeschnitten sind. Das umfasst die Pla-
nung einer neuen Anlage oder die Opti-
mierung einer bestehenden Anlage – 
stets effizient, kosteneffektiv und 
nachhaltig. Neben der individuellen An-
lagenplanung bietet Weil umfassenden 
Service an: Wartungen und Reparaturen 
aller Art. Kompetente Techniker sichern 
den reibungslosen Workflow. 

Zum Portfolio: Die Kreiselbrecher der 
Serie BS 702, 703, 704 und 706 sind vielsei-
tige Maschinen, die sowohl als Vor- als auch 
als Nachbrecher eingesetzt werden kön-
nen. Ihre Markenzeichen lauten Leistung, 
Produktivität und Sparsamkeit. Das Design 
ermöglicht es, einen Vorbrecher mit gerin-
gem Teilwechsel zu einem Nachbrecher 
auszustatten und umgekehrt. Die Verti-
kalbrecher der Serie BD 8, BD 10 und BD 12 
sind speziell für die Veredelung von Mate-
rialien konzipiert und stellen hochwertige 
Endprodukte bereit. Sie bieten eine hohe 
Zerkleinerungsleistung, sind einfach zu 
warten und zu bedienen. Das senkt die Be-
triebskosten und erhöht die Verfügbarkeit 
der Anlagen. Die Verwendung eines Verti-
kalbrechers als Nachbrecher kann dazu 
beitragen, die Produktqualität zu verbes-
sern, indem sie feine Materialien effizient 

kubisch formen und somit hochwertige 
Endprodukte erzeugen.

 www.weil-brechertechnik.de

Effizient und nachhaltig

STARKES DUO: Vertikalbrecher BD 8 und 
Kreiselbrecher 704 im Einsatz in Moldawien. 
Foto: Weil Brechertechnik
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ALLES AUS EINER HAND: Bei Crush + Size 
fängt die Produktion in eigener Regie  
schon mit dem Stahlbau der Gehäuse an.  
Fotos: crush + size/Wistinghausen

KUNDENSERVICE VOR ORT: Für individuelle Testzwecke beim Anwender im Steinbruch 
hat Crush + Size seine (stationäre) DRC-Technik auf einen mobilen Trailer gesetzt.

Die Hersteller stationärer Aufbereitungstechnik sind hierzulande eher im Bereich der eingesessenen Traditions- 
unternehmen zu finden. Dennoch gibt es tatsächlich auch innovative Start-ups in der Branche. Eines davon möchte 
die traditionelle Technologie der Walzenbrecher ins 21. Jahrhundert führen und kommt aus Bergneustadt.

Start-up in der stationären Aufbereitung

Der heutige Geschäftsführer Matthias 
Dick gründete 2015 die Crush + Size 

Technology GmbH & Co. KG. Die Ursprün-
ge gehen zumindest zu gewissen Teilen 
auf die damals namhafte Traditionsfirma 
Aubema Crushing Technology GmbH zu-
rück, die 2008 von der Sandvik-Gruppe 
übernommen wurde. Schon dieses Unter-
nehmen war spezialisiert auf Zerkleine-
rungstechnik unter anderem im Natur-
steinbereich, konstruierte und baute 
dafür seine Mühlen und Brecher selbst. 
Die Entwicklungsarbeiten und techni-
schen Grundlagenideen, die seit der er-
folgreichen Gründung von Crush + Size 
umgesetzt worden sind, beeindrucken. 
Sie basieren nicht ohne Grund auf einer 
ganzen Reihe selbst erlangter wegwei-
sender Patente. 

Das Prinzip Walzenbrecher bringt Ef-
fizienz traditionell mit sich, was Crush + 
Size als erhebliches Entwicklungspoten-
zial sieht. Ein grundlegendes Ziel der Fort-
entwicklung – gerade für den Einsatz im 
Naturstein – wurde dabei darin gesehen, 
die aus dem allenfalls mittelharten Kalk-
stein kommende Technologie auch auf 
deutliche festere Gesteine zu übertra-
gen. Am Anfang aller Entwicklung und 
Optimierung der Produktgruppen und 
Technologien stand laut Matthias Dick 
die Frage, wo die schwächsten Glieder im 
Gesamtsystem zu finden seien. „Dem 
haben wir uns dann konsequent zuge-
wandt – bis eine Lösung erdacht war“, 

sagt er. Im Fokus liegen vor allem die Er-
forschung und Weiterentwicklung von 
Brechwalzen- und Brechwerkzeug-Geo-
metrien, um Zerkleinerungsprozesse ef-
fektiver und effizienter durchzuführen als 
mit herkömmlicher oder auf dem Markt 
bisher bekannter Walzenbrecher-Tech-
nologie.

Das Baugruppen-Flaggschiff bei Crush 
+ Size sind die Zweiwalzenbrecher Typ DRC 
(Double Roll Crusher). Die Spanne der ein-
axialen Druckfestigkeit der zur Aufberei-
tung geeigneten Gesteine reicht bis zu  
300 mPa – und erfasst damit nach allen 
gängigen Klassifikationen selbst die ext-

rem harten Gesteine. Erreicht werden 
diese Leistungskapazitäten durch eine 
Reihe eigenständiger Merkmale der inno-
vativen Technologie, beginnend mit den 
synchronisiert gegenläufig arbeitenden 
Walzen. Dabei bildet speziell eine langsa-
me Rotation in Verbindung mit einem 
hohen Drehmoment die Grundlage der 
zuverlässigen Zerkleinerung des Aufgabe-
gutes. Der langsame Lauf der Wellen er-
höht die Griffigkeit im Einzug des Gesteins, 
wobei eine hohe Kraftaufbringung über 
die Meißelwerkzeuge auf das Gut übertra-
gen werden kann, was eine effiziente 
Punktzertrümmerung bewirkt. Eine ge-
wünschte Nebenwirkung als weitere Folge 
der langsamen Rotation liegt in einem 
geringen Verschleiß aller im Eingriff be-
findlichen Anlagenteile. Dabei sind die 
besonders exponierten Werkzeugseg-
mente nicht unbedingt aufgepanzert, son-
dern meist speziell gehärtet. Die techno-
logischen Innovationen gehen bis ins 
Detail: So wurde intern eine patentierte 
Keilverspannung für die Brechwerkzeuge 
entwickelt – in Ergänzung der Verschrau-
bung. Sie gewährleistet einen sicheren Sitz 
und schnellen Wechsel der Werkzeuge. 
„Wir haben diesen Teil der DRC-Brecher so 
weit, dass sich bei 100-t-Aufschlägen des 
Meißels auf das Gestein die Werkzeuge 
zuverlässig nicht lockern“, sagt Dick.

„Herzstück“ der sychronisierten Wal-
zen ist ein eigens entwickelter Direktan-
trieb. Das Antriebsprinzip stellt dabei ein 
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DIE HYDRAULISCHE SPALTVERSTELLUNG an DRC-Anlagen von Crush + Size gehört zu 
den wichtigsten Innovationen der Walzenbrecher – präsentiert von Matthias Dick (l.) und 
Prozessberater Tobias Schmitt.

AUF DEN ERSTEN BLICK ERKENNBAR: Die Doppelwellen-Technik der DRC-Serie zeichnet 
sich durch eine extrem robuste Ausprägung der Walzenbrechkammer aus.

weiteres relevantes Alleinstellungsmerk-
male der DRC–Brecher von Crush + Size 
am Markt. Der robuste und energieeffizi-
ente Direktantrieb sorgt für genügend 
Kraftreserven in jedem Anwendungsfall. 
Die Eigenentwicklungen betreffen dabei 
auch die Getriebe und Kupplungen des 
Antriebssystems. Wichtig für den prakti-
schen Einsatz haben sich zwei weitere 
Details erwiesen: Über die hydraulische 
Brechspaltverstellung lässt sich jeder 
DRC-Brecher für verschiedene Aufgabe-
größen und Zerkleinerungsraten indivi-
duell konfigurieren. Die DRC-Serie kann 
Aufgabekörnungen von 2000 mm Kan-
tenlängen im Primärbereich verarbeiten 
und mit nachgeschalteten Systemen End-
körnungen von < 32 mm effizient errei-
chen, wobei als zusätzlicher, systembe-
dingter Vorteil nur wenig Feinstkorn 
– weniger Sand also – entsteht. Ein zu-
sätzlicher, systembedingter Vorteil der 
Walzenbrecher ist die geringe Produktion 
von Feinstkorn (< 0,063 mm) und Sand 
während des Brechprozesses.  „Wir errei-
chen ein Höchstmaß an verwertbarem 
Wertkorn und minimieren so den Aus-
schuss“, erläutert der Geschäftsführer. 

Als unmittelbare Auswirkung der be-
sonders designten Walzenform sowie 
der Meißelwerkzeuge können laut Her-
steller sehr hohe Ansprüche an die Korn-
formkriterien in Gestalt eines sehr hohen 
Anteils an kubischem Korn erfüllt wer-
den. Neben dem Unter- soll auch das 
Überkorn wirkungsvoll begrenzt werden: 
„Wir stehen mit der DRC-Serie für einen 
P95-Wert – also eine Überkornbegren-
zung auf 5 %“, sagt Dick. Zum Vergleich: 
Im Wettbewerb sind P80-Werte nicht 
selten. Daher lässt sich die DRC-Serie 
sowohl als Primärbrecher als auch in  
der Sekundärstufe wirkungsvoll einset-
zen – je nach Maschinengröße. Die 
reicht von 520 bis 1600 mm Walzen-
durchmessern bei entsprechenden ma-
ximalen Durchsatzkapazitäten von 200 
bis 10.000 t/h. Die variablen Einsatz-
möglichkeiten ertüchtigen die DRC-Wal-
zenbrecher auch für die Haldenaufbe-
reitung. Auch klebrige und erdfeuchte 
Aufgabegüter können systembedingt 
aufgegeben werden. Materialien, die in 
einer Nassaufbereitung weiter verarbei-
tet werden sollen, lassen sich DRC-Anla-
gen nach Herstellerangaben effizient 
einsetzen. Dabei erfolgt das Brechen  
als vorbereitender Arbeitsschritt zur  
Homogenisierung des Gutes für die  
darauffolgende Trennung in einer Klas-
siersiebanlage. 

Sollte eine „sperrige, unbrechbare“ 
Komponente in die Brechkammer gelan-
gen, greift die Überlastsicherung für 
Fremdkörper. Über eine hydraulische Vor-
spannung kann eine Welle passiv zur Seite 
ausweichen. Potenzielle Blockaden be-
hebt diese intelligente Antriebssteuerung 
automatisch. Der DRC-Zweiwalzenbre-
cher ist so ausgelegt, dass ein Reversier-
betrieb der Walzen mit außerordentlich 
hohen Anfahrmomenten aus dem Still-
stand heraus möglich ist. Fremdkörper, 
die nicht zerkleinert werden können, wer-
den automatisch aus dem Brechraum 
freigegeben. Dabei hilft die hydraulische 
Spaltverstellung: Sie öffnet und schließt 
den Brechspalt binnen Sekunden und 
fährt in eine beliebige Stellung. In Kombi-
nation mit dem Überlastschutz vermeidet 
das teure Maschinenschäden effektiv.

Crush + Size überträgt soweit möglich 
die Innovationen und Eigenentwicklun-
gen auf andere Anlagentypen der Wal-
zenbrecher. Das Ergebnis: eine ganze 
Produktfamilie, die je nach spezifischen 
Anforderungen eingesetzt werden kann. 
Dem Flaggschiff DRC ist die Sizer-Serie 
(SZR) technologisch am ähnlichsten, mit 
der die Doppelwellentechnologie auf 

eine besonders kompakte Bauweise kon-
zentriert wurde. Ebenfalls ähnlich ist die 
CRC-Serie. Dank traditionellem Keilrie-
menantrieb ist sie eine Lösung für die 
weicheren bis mittelharten Gesteine. 
Dazu wird die Grundtechnik der DRC-
Serie auch zur Herstellung von Sand und 
Splitt aus kleineren Aufgabefraktionen 
durch den Sand-and-Grit-Crusher (SGC-
Serie) adaptiert. 

Die Zerkleinerungs- und Antriebstech-
nik unseres Zweiwalzenbrechers geht 
über die bisherigen Brechergebnisse 
eines Walzenbrechers hinaus. Die her-
kömmliche Zerkleinerungstechnik eines 
DRC-Zweiwalzenbrechers konnte in 
puncto Zerkleinerungsverhältnis mit al-
ternativen Brechern wie Backen-, Kegel- 
oder Prallbrecher nicht mithalten. Das 
ändert die neue Zerkleinerungstechnolo-
gie. Die prozessbedingten Vorteile eines 
Zweiwalzenbrechers werden in Kombina-
tion mit dem stark erhöhten Zerkleine-
rungsverhältnis weiter optimiert und kön-
nen so als effizientere Alternative 
maßgebliche Vorteile im Produktionspro-
zess bewirken.� (bwi)

 www.crush-size.de
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SORGFÄLTIGE MASSKONFEKTION: Die Hammermühlen für den stationären Steinbrucheinsatz entstehen bei Prall-Tec in Lengerich als 
individueller Maschinenbau. Fotos: Prall-Tec

Neben den am meisten verbreiteten Anlagentypen zur Zerkleinerung 
von Natursteinen in Steinbrüchen – bestehend aus Backen-, Prall- und 
Kegelbrecher (plus Abwandlungen wie Kreiselbrecher) – gibt es weni-
ger häufige Techniken. Ein solches altbekanntes, also ausgereiftes  
Beispiel ist der Hammerbrecher bzw. die Hammermühle. Hergestellt 
werden diese im westfälischen Lengerich bei der Prall-Tec GmbH.  

Traditionelle Zerkleinerung 
mit Zukunftspotenzial

Das mittelständische Familienunter-
nehmen hat Jahrzehnte Erfahrun-

gen mit der Technologie der Hammer-
mühlen und deren spezifischen 
Anforderungsprofilen unter anderem 
auch in der Natursteinbranche – wo die 
Ursprünge dieser Maschinen liegen. 
Dort werden diese Anlagentypen  
bevorzugt für die Zerkleinerung von 
weichen bis mittelharten Gesteinen 
eingesetzt, also zumeist für Kalk- und 
Mergelstein, Tone, Kreide, Gips und 
ähnliche Rohstoffe. Die Aufbereitung 

liefert zuverlässig eine klar definierte 
Endkorngröße, vorgegeben durch die 
Spaltweite des Austragsrostes. Ihre Be-
rechtigung erhält die Hammermühle 
durch ihre robuste Bauweise: Sie ist 
langlebig und zuverlässig. Die Grund-
prinzipien sind ausgereift: Das Gehäu-
se besteht aus einer Schweißkonstruk-
tion mit zwei Klappteilen, die hydraulisch 
zu öffnen sind. Der Antrieb erfolgt über 
eine Motor- und eine Mühlenkeilrie-
menscheibe. Dank verschiedener Leis-
tungsstufen ist er variabel. 

Am ehesten besteht bei diesem An-
lagentyp ein Verschleiß an den Häm-
mern, die ersetzt oder aufgepanzert 
werden müssen – wie der umfassende 
Geräteservice ein wichtiges Betäti-
gungsfeld für Prall-Tec. Geschäftsfüh-
rer Ralf Teepe sagt: „In bestimmten 
Anwendungen in weichen Natursteinen 
halten auch die Hämmer bis zu  
30 Jahre. Da müssen zwischendurch 
eher mal Wellenlager der Rotoren er-
neuert werden.“ Prall-Tec hat die Ham-
mermühlen auch für Recyclingeinsätze 
gebaut, wo der Hämmerverschleiß eine 
deutlich größere Rolle spielt. „Jüngst 
beobachten wir einen interessanten 
Technologietransfer“, sagt Teepe. Das 
bedeutet: Früher hat Prall-Tec die aus 
der Natursteinindustrie kommenden 
Maschinentypen an die Anforderungen 
im Recycling angepasst. Seit einiger 
Zeit werden die für das moderne Re- 
cycling entwickelten, innovativen Kon- 
struktionsschritte wieder für den Natur-
stein adaptiert. 



49

4 | 2024 GESTEINS Perspektiven

AUFBEREITUNG

Prallbrecher bereitet Baustoff auf
Mit dem neu angeschafften Innocrush-Prallbrecher ic35 be-
wältigt das Abbruchunternehmen Mayr sein erhöhtes Recyc-
lingaufkommen. Denn: Zur eigenen Kiesgrube werden auch 
Bauschutt, Beton usw. gebracht. Anfallende Materialien be-
reitete bis dato eine Innocrush-ic30-Prallbrechanlage (25 t, 
schnell transportabel, bedienerfreundlich) auf. Um dem zu-
sätzlichen Recyclingaufkommen gerecht zu werden, folgte die 
Neuanschaffung. „Mit Innocrush waren wir zufrieden, wir sind 
also Überzeugungstäter“, sagt Geschäftsführer Franz Mayr. 
Der Innocrush ic35 mit 1280er-Rotor schafft 380 t/h Durch-
satz, ist mobil und wiegt – abhängig von den gewählten Op-
tionen – 32,1 t. Der überarbeitete Kettenantrieb sichert das 
effektivere Manövrieren der Anlage auf kleinen Plätzen. Er-
satzteile sind innerhalb von 24 h verfügbar. Zukünftig haben 
wir die Option, unsere ic35-Brechanlage mit einer Siebeinheit 
mit Rückführband nachzurüsten. Die Anlage standardmäßig 
wird dafür schon vorbereitet.

 www.innocrush.com

Multitalent 

VOR ALLEM FÜR DAS BAUSCHUTTRECYCLING wird der Hochleis-
tungsprallbrecher Innocrush ic35 eingesetzt. Foto: Innocrush 

LANGE ERFAHRUNG IM ANLAGENBAU: Prall-Tec-
Geschäftsführer Ralf Teepe und sein Team entwickeln 
ihre Hammermühlen auch in der Zukunft weiter.

Durch diverse Optionen und Erweite-
rungen baut Prall-Tec die passende 
Hammermühle zu jedem geeigneten 
Aufgabematerial und gewünschtem 
Endprodukt. Trotz simpler und ausge-
reifter Technologie birgt das Hammer-
mühlensystem immer noch ein erheb- 
liches Entwicklungspotenzial. Weil Ham-
mermühlen besonders beim Herstellen 
eines Endkorns von 3 mm und kleiner 
punkten, spielt das Einhalten des Korn-
bandes eine zentrale Rolle. Bislang 
musste das Aufgabematerial für die Auf-
bereitung in einer Hammermühle relativ 
trocken sein. Prall-Tec baut einrotorige 
Maschinen etwa so, um ein Aufgabegut 
aus bodenfeuchtem Haldenmaterial der 
Zusammensetzung 3/40 mm in einem 
Schritt zum Fertiggut als Düngekalk der 
Fraktion 0/3 mm zu veredeln. „So kann 
der Kunde kontinuierlich seinen Kalk ver-
arbeiten, auch im Winter, wenn das Ma-
terial vor Ort feuchter ist als im Sommer-
halbjahr“, erklärt Ralf Teepe.

In schwierige Bereiche stößt Prall-Tec 
zudem vor, um die Einsatzmöglichkeiten 
der Hammermühlen auch auf härtere 
Gesteine zu ertüchtigen, etwa Dolomit. 
Die Formel: Je anspruchsvoller das Auf-
gabegut, desto größer der Leistungsver-
lust durch Verschleiß der Hämmer. 
„Unser Ziel ist es, die Leistungskurve un-
serer Maschinen stets konstant zu hal-
ten“, sagt Teepe. Eine Stellschraube bil-
den die Legierungen für die Hämmer. 

Neuentwicklungen sind oft leichter und 
nachstellbar ausgeführt. Auch das De-
sign und die Anordnung der Hämmer auf 
den schnell rotierenden Wellen haben 
Potenzial für eine individuelle Anpas-
sung der jeweiligen Anwendung und die 
Ansprüche des Kunden. 

Für härtere Steine wird der Innenbe-
reich der Brechkammer optimiert, der 
Innenraum der Prall-Tec-Produkte wird 
in den Verschleißzonen mit Hardoxble-
chen oder Gussteilen gepanzert. Die 
Rotorscheiben sind ebenso verschleiß-
fest. In Kooperation mit anderen Spezia- 
listen wie dem französischen Marktfüh-
rer Magotteaux werden fortwährende 
Innovationsschritte im Materialbereich 
auf die Hammermühlen übertragen. 
Doch mit Detailverbesserungen ist ihr 
Entwicklungspotenzial bei Weitem noch 
nicht erschöpft. Prall-Tec arbeitet an 
einem System, die Brechkammer-Au-
ßenwände beweglich zu konstruieren. 
Über Einstellungen im sogenannten 
Mahlkorb gilt es, den Grad der Zerklei-
nerung variabel zu gestalten – eine He-
rausforderung, denn um das Feinkorn 
kontrolliert im System halten zu können, 
muss das Gehäuse staubdicht kon- 
struiert sein. 

„Wir hören dem Kunden zu. Nur so 
gelingt Weiterentwicklung“, weiß Teepe. 
Diese Fähigkeit, auch Trends zu erken-
nen, bündelt der Mittelständler in sei-
nem Motto „Crushing Solutions“. Denn 

im Bereich des Hammermühleneinsat-
zes bestehen die meisten Einsatzszena-
rien mehr oder weniger aus individuellen 
Nischenlösungen. Um die eigenen An-
sprüche – und die der Anwender – effek-
tiv zu erfüllen, leistet sich Prall-Tec einen 
besonderen Service: Der Brecher-Spezi-
alist verfügt über eine auf einen Trailer 
aufgebaute Testanlage. Das mobile 
Gerät für Kunden vor Ort zum Testein-
satz – mit eigenem Material, unter eige-
nen Bedingungen. Teepe dazu: „Nach 
unseren Erfahrungen sind nicht alle Ge-
gebenheiten in einem Technikpark simu-
lierbar.“ Das entspräche auch nicht den 
Wünschen vieler Kunden. � (bwi)

 www.prall-tec.de
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GP: Tip Top Jörns positioniert sich im 
Markt der Siebmedien über seinen 
Manufaktur-Charakter. Sie setzen sich 
damit klar von Standardprodukten ab. 
Was zeichnet Ihre Strategie aus? 
Matthias Klem: Das sehr spezifische 
Know-how unserer Experten ist die Basis, 
warum Remascreen im Markt als echter 
Problemlöser für siebtechnische Anfor-

derungen bekannt und geschätzt ist. 
Unter Manufaktur-Charakter verstehen 
wir kompetente Beratung und vor allem 
die kundenspezifische Maßfertigung der 
Siebbeläge in Verbindung mit umfas-
senden Services. 

Siebbeläge stehen im Mittelpunkt vie-
ler industrieller Prozesse. In diesem 
intensiven Wettbewerbsumfeld agie-
ren Kunden qualitätsbewusst, aber 
gleichzeitig kostensensibel. Kann die 
längere Standzeit und Prozessopti-
mierung durch Remascreen-Siebbelä-
ge den höheren Aufwand für das indi-
vidualisierte Produkt ausgleichen? 
In der heutigen Zeit kommt es für Ent-
scheider bei der Gesamtbetrachtung von 
Investitionen auf die langfristig wirt-
schaftliche und gleichzeitig nachhaltige 
Lösung an. Hier liegt unsere Stärke. Mit 
Präzision, Effizienz und Zuverlässigkeit 
erweist sich Remascreen gegenüber 
Standardprodukten aus Stahl oder ge-
gossenem Polyurethan als besonders 
vorteilhafte Alternative. Genau das er-
warten unsere Kunden. Bei Stahl kennen 
wir etliche materialbedingte Nachteile 
wie die kurzen Standzeiten, Verstopfun-
gen und hohe Reinigungs- und Wartungs-

kosten. All diese Probleme vermeiden die 
Kunden mit dem Einsatz von maßgefer-
tigten Remascreen-Siebbelägen. 

Sie argumentieren, dass elastomere 
Siebbeläge Kostenvorteile im Betrieb 
bringen. Wie schnell zahlt sich ein 
Wechsel zu Remascreen aus? Können 
Sie Best Practices nennen, die in aller 
Kürze diese Vorteile greifbar machen?
In einer Zementfabrik in Dänemark hat 
sich die Investition in Remascreen-Sieb-
beläge durch deutlich gesenkte Instand-
haltungskosten in nur sieben Monaten 
amortisiert. Dort wird Kreideschlamm mit 
zerkleinertem Feuerstein abgesiebt. 
Drahtsiebe kamen bei dem extrem an-
spruchsvollen Material nur auf drei bis 
vier Tage Standzeit. Außerdem behinder-
te bis zu 65 % Steckkorn den Arbeitspro-
zess. Allein für den Siebwechsel fielen 
bislang 417 Arbeitsstunden im Jahr an. 
Wir haben neue Siebrahmen maßgefer-
tigt optimiert und mit Längsspannern aus 
hoch hydrolysebeständigem PU verse-
hen. Das Ergebnis ist eine dauerhaft na-
hezu 100 % offene Siebfläche und eine 
Standzeit von mehr als einem Jahr. Das 
reduziert den Aufwand für den Sieb-
wechsel auf nur noch 36 Stunden jährlich. 

Sie fertigen eine breite Palette  
von Siebmedien für die Schwer- und 
Hartsteinindustrie, die Sand- und 
Kiesbranche, das Recycling, die Schla-
ckeaufbereitung oder die Lebensmit-
telindustrie. Mit welchen internen 
Prozessen stellen Sie sicher, die Be-
dürfnisse so unterschiedlicher Bran-
chen und deren spezifische Anforde-
rungen zu erfüllen? 
Dieses Geschäft ist nach wie vor eine Ni-
sche, aber eine, in der wir technologisch 
führend und sehr erfolgreich sind. Die 
eingehende Analyse und Beratung durch 
unsere Experten schafft in Verbindung 
mit der hohen Material- und Fertigungs-
kompetenz eine jeweils passgenaue, in-
dividuelle Problemlösung. Wir liefern das, 
was der Kunde wirklich braucht, in einer 
Qualität, die ein Standardsieb nicht bie-
ten kann. Gemeinsam mit dem Kunden 

Elastomere Siebbeläge: eine nachhaltige  
Lösung für die Schüttgutverarbeitung

Tip Top Jörns, ein Unternehmen der Rema Tip Top AG, bietet mit seinem Produkt Rema-
screen Kunden in ganz Europa nachhaltige Problemlösungen im Markt der Siebmedien. 
Geschäftsführer Matthias Klem erläutert im Interview die Vorteile der kundenspezifi-
schen Maßfertigung von Siebbelägen aus elastomeren Werkstoffen.  

NACHGEFRAGT: Matthias Klem, Ge-
schäftsführer von Tip Top Jörns, blickt auf 
über 30 Jahre Branchenerfahrung zurück. 
Fotos: Rema Tip Top

FÜR SCHWERSTE MEDIEN ENTWICKELT: Plansieb mit Flachstahlunterbau.
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wird definiert, welchen Effekt er errei-
chen möchte. Anschließend planen und 
realisieren wir die individuelle Lösung, die 
alle Parameter am besten abbildet. Wir 
sind von der hohen Qualität der Ergeb-
nisse überzeugt, deshalb bieten wir unse-
ren Kunden sowohl Garantien als auch 
den Probeeinsatz und Rückgaberegelun-
gen für Siebbeläge. 

Industrielle Produktionsprozesse 
sind sensibel. Ausfälle einzelner 
Komponenten wie Siebmaschinen 
müssen vermieden werden, denn sie 
gefährden den reibungslosen Betrieb 
des Gesamtsystems. Wie flexibel und 
schnell kann Tip Top Jörns mit der in-
dividualisierten Fertigung auf Kun-
denanfragen reagieren?
Wir verfügen über ein sehr großes Lager 
und haben für jede Aufgabe das geeig-
nete Material als Rollen- oder Platten-
ware im Zugriff. In der Fertigung verfü-
gen wir über rund 2000 Stanzwerkzeuge 
für über 550 verschiedene Lochgrößen 
und -formen – von 0,4 bis 200 mm 
Größe. All das ermöglicht bei Neuanfer-
tigungen minimierte Lieferzeiten von 

drei bis vier Wochen, in Notfällen sogar 
noch weniger. Generell lässt sich fest-
stellen, dass die lange Standzeit unserer 
Siebe mit verlässlich planbaren Wech-
selintervallen ein kurzfristiges Ausfall- 
szenario weitgehend vermeidet. 

Rema Tip Top ist ein traditioneller 
Gummihersteller. Die umfassende 
Werkstoffexpertise im Konzern ver-
bindet sich also mit dem bei Tip Top 
Jörns über Jahrzehnte aufgebauten 
Know-how in der Planung und Pro-
duktion der Siebmedien. Ist dies der 
entscheidende Vorteil, der für die 
überlegene Performance von Rema-
screen sorgt?
Zunächst einmal können wir attestieren, 
dass unsere hochverschleißfesten elas-
tomeren Werkstoffe bei Sieben bessere 
Standzeit und Korntrennung aufweisen, 
weil sie besonders widerstandsfähig 
gegen Abrasion sind und sehr gute wei-
tere Eigenschaften aufweisen wie zum 
Beispiel hohe Weiterreißfestigkeiten. Als 
Härtegrade sind 30, 50 und 60 Shore A 
im Bereich Gummi und bis zu 90 Shore A 
bei Polyurethan möglich. Der spezielle 
Aufbau mit verschiedenen Geweben ist 

auf geringe Dehnung ausgerichtet. 
Gleichzeitig führt eine hohe Eigen-
schwingung des flexiblen Materials mit 
optimalen Lochformen zu einem ausge-
prägten Selbstreinigungseffekt und 
messbar gesteigerter Siebeffizienz. 
Hinzu kommt eine Lärmminderung von 
bis zu 20 dB gegenüber Stahlsieben, was 
Kosten für den Schallschutz reduziert. 
Die Einbau- und Wartungsfreundlichkeit 
senkt zudem den Instandhaltungsauf-
wand. Diese Stärken des Materials set-
zen wir bei den maßgeschneiderten 
Lösungen bewusst ein für eine überzeu-
gende Performance. 

Sie haben Ihren Berufsweg 1991 bei 
Tip Top Jörns in Allendorf-Somplar 
begonnen und seitdem die Entwick-
lung im Markt der Siebmedien direkt 
miterlebt. Nach verschiedenen Sta- 
tionen übernahmen Sie vor vier Jah-
ren die Verantwortung als Geschäfts-
führer. Welches Kriterium ist aus Ihrer 
Sicht ausschlaggebend für den Erfolg 
von Remascreen?
Unseren Betrieb in Somplar gibt es seit 
über 50 Jahren. Ende der 1960er-Jahre 
war Gummi als Siebbelagsmaterial noch 
recht exotisch. Ich bin stolz, dass sich 
unser Team als Lieferant individueller 
Sieblösungen für die Schüttgutindustrie 
jahrzehntelang etablieren konnte. Es ist 
uns gelungen, mit unserer einzigartigen 
Expertise und Erfahrung bei Siebmedien 
aus elastomeren Werkstoffen die Prob-
lemlösungen für unsere Kunden immer 
weiter zu optimieren. 

 www.rema-tiptop.de
 www.tiptop-joerns.de

EXTREM HALTBAR UND RECYCLINGFÄHIG: 
Plansiebbelag auf Profileisenrahmen.

ELASTISCHES SEITENSPANNSIEBDECK:  
gestanzte Industriequalität trifft auf kurze 
Lieferzeiten. 
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SEINE ARBEIT ERLEDIGT das mobile 2-Fraktionen-Spiralwellensieb Splitter X2 bei Max 
Wild zur vollsten Zufriedenheit der Anwender. Fotos: Anlagenbau Günther

BEI DER AUFGABE DES MATERIALS: das 
Twin-Safe-Siebdeck des Splitter X2. 

Max Wild arbeitet in einer nassmechanischen Aufbereitungsanlage mineralische Bauabfälle zu zertifizierten 
Sekundärbaustoffen auf. Das mobile 2-Fraktionen-Spiralwellensieb Splitter X2 von Anlagenbau Günther unter-
stützt diese Aufbereitung. Aus Bauschutt wird so mit Unterstützung von mobiler Siebtechnik maximaler Ertrag.

Maximaler Ertrag 

In einer nassmechanischen Aufberei-
tungsanlage arbeitet die Max Wild 

GmbH mit Hauptsitz im baden-würt-
tembergischen Berkheim mineralische 
Bauabfälle auf. Als zertifizierte Recyc-
lingbaustoffe kommen diese wieder in 
den Kreislauf zurück. Die Bodenwasch-
anlage reinigt Gleisschotter und gering 
belasteten Bodenaushub so, dass die 
daraus gewonnenen Sande und Kiese 
wieder als Sekundärrohstoff zum Ein-
satz kommen. Rund 80 % des Input-
Materials werden in der Recyclinganla-
ge von Max Wild zu zertifizierten 
Sekundärbaustoffen aufbereitet. Die 
Firma ist mit seiner Bodenwaschanlage 
eines der ersten Bauunternehmen 
Deutschlands, das auf die Aufbereitung 
von mineralischen Abfällen im großen 
Stil setzt: Seit Inbetriebnahme im Au-
gust 2020 hat Max Wild insgesamt über 
440.000 t mineralische Bauabfälle  
zu 352.000 t Sekundärrohstoffen und 
Filterkuchen aufgearbeitet. 

Eingangsmaterialien  
mehrstufig getrennt

Die nassmechanische Aufbereitungsan-
lage von Max Wild nimmt es mit den 
unterschiedlichsten Abfällen auf: Gering 
belasteter Gleisschotter sowie Boden-
aushub werden aufgearbeitet. Die Re- 
cyclinganlage trennt die Eingangsmate-
rialien in ihre Einzelbestandteile durch 
ein mehrstufiges Verfahren; die Ein-
gangsmaterialien werden also „gewa-
schen“. Die bei der Reinigung freigeleg-
ten Sand- und Kiesfraktionen führt Max 
Wild als gleichwertige Sekundärbau-

stoffe in den Wirtschaftskreislauf zu-
rück. Auch in Betonfertigteilen, Keller-
wänden, Geschossdecken oder als 
Asphalt-Zugschlagstoffe bekommen die 
recycelten Bauabfälle ein zweites Leben.

Das angelieferte Material enthält in 
der Regel Gesteinskörnungen > 80 mm, 
die die Schwertwäsche beschädigen 
können. Das Unternehmen hat für eine 
effektive Vorseparation verschiedene 
Siebverfahren zur Abtrennung der gro-
ßen Steine getestet. Mit dem mobilen 
2-Fraktionen-Spiralwellensieb Splitter 
X2 von Anlagenbau Günther wird das 
Material zur vollsten Zufriedenheit von 
Max Wild vorsepariert und die Steine 
werden am effektivsten abgetrennt.

Schwere, klebrige  
Materialien: ja, bitte!

Lehmige Böden oder auch nasser Bau-
schutt und Beton bilden eine klebrige 
Masse, die man bei einer reinen Siebung 
schwer wieder trennen kann, um die darin 
enthaltenen Steine zu entfernen. Das im 
Aufgabeaggregat des Splitter X2 vor-
handene Plattenband sorgt bei der Ma-
terialaufgabe für eine Entzerrung des 
Materials, sodass dieses gleichmäßig auf 
das nachfolgende Siebdeck aufgegeben 
wird. Der Splitter X2 ist mit seinem stabi-
len und robusten „Splitter Twin Wave“ 
perfekt für diese schweren und klebrigen 
Materialien geeignet. Durch den einstell-
baren Neigungswinkel der Spiralwellen 
verweilt das Material länger auf dem 
Siebdeck und wird dabei effektiv gerei-
nigt. Die im Aufgabematerial enthalte-
nen Steine (oder andere größere Be-

standteile) tragen durch die Fallbewegung 
zum Auflösen der klebrigen Bestandteile 
bei und sorgen zusätzlich für eine Selbst-
reinigung des Siebdecks und eine gleich-
bleibende Siebqualität. 

Das Unterkorn (0/80 mm) der Sepa-
ration wird im Anschluss direkt der Bo-
denwaschanlage zugeführt. In der Recy-
clinganlage wird das Waschgut durch 
den Eintrag mechanischer Energie ge-
trennt und aufgeschlossen. Nachge-
schaltete Siebanlagen trennen die ein-
zelnen Gesteinskörnungen. Dieses 
Separieren ist die wesentliche Leistung 
der Anlage: Sie trennt bzw. klassiert das 
Gut in die unterschiedlichen marktgän-
gigen Gesteinskörnungen. Max Wild 
produziert daraus individuelle Kornge-
mische, die wiederum als recycelte 
Sande und Kiese auf Baustellen bzw. als 
Zuschlagstoffe in Beton- oder Asphalt-
mischwerken zum Einsatz kommen.

„Mit unserer nassmechanischen Auf-
bereitungsanlage leisten wir einen wich-
tigen Beitrag, um die Recyclingquote 
weiter zu erhöhen und den Einsatz von 
Sekundärbaustoffen zu etablieren. Wir 
wissen, dass die Akzeptanz für Sekundär-
rohstoffe am Bau heutzutage häufig 
noch fehlt. Dabei stehen sie den Primär-
rohstoffen in nichts nach“, betont Markus 
Wild. Alle von Max Wild im Recycling-
Kompetenzzentrum Eichenberg aufbe-
reiteten Sekundärbaustoffe sind güte-
überwacht und zertifiziert. Sie erfüllen 
sowohl die hohen Qualitätsansprüche für 
den Tief- und Straßenbau als auch für die 
Beton- und Asphaltindustrie.

 www.albg.eu



Als Aufbereitungsspezialist für alle Materialien
bietet SBM passende Systeme für eine
lückenlose Produktionskette, wirtschaftlich
und umweltbewusst.
SBM Mineral Processing GmbH
offi ce@sbm-mp.at www.sbm-mp.at

Als Aufbereitungsspezialist für alle Materialien bietet
SBM passende Systeme für eine lückenlose Produktionskette, 
wirtschaftlich und umweltbewusst.

MAXimieren Sie

Ihre Ergebnisse! 

INLINE-BLENDING 

Normgerechter Mix fürs 
beste Ergebnis
B&D Process Equipment B.V. mit Standorten in Rotterdam und 
Mülheim an der Ruhr projektiert und fertigt maßgeschneider-
te Anlagen und Geräte zur nassmechanischen Aufbereitung. 
Der Spezialist für individuelle und innovative Lösungen belie-
fert unter anderem Kunden der Industriefelder Sand und Kies, 
Recycling sowie Bodenaufbereitung. Als zuverlässiger Ver-
triebspartner und Distributor für Linatex-Produkte hat sich 
B&D in Benelux und bei der deutschen Sand- und Kiesindust-
rie unlängst einen Namen gemacht. 

Das Inline-Blending-Verfahren ermöglicht die Herstellung 
eines normgerechten Sandproduktes, selbst wenn der Fein-
sandanteil < 250 µm im Rohsand großen Schwankungen un-
terworfen ist. Im Vergleich zu einer Fraktionsanlage wird das 
Sandprodukt im laufenden Prozess („Inline“) erzeugt und zu-
sammengemischt („Blending“). Zur Minimierung von Fein-
sandverlusten, insbesondere bei Schöpfrädern, Sandfängen 
und Hydrobandscheidern, bieten die Profis kompakte Neu-
Anlagen und effektive Ergänzungen zu bestehenden Alt-An-
lagen an, um das zur Verfügung stehende Rohmaterial opti-
mal auszunutzen.

B&D-Aufbereitungsanlagen sind individuell auf die jewei-
ligen Anforderungen ausgelegt. Sie können im laufenden 

Betrieb flexibel auf den gewonnenen Rohstoff und die zu er-
zeugenden Produkte eingestellt werden. Merkmale sind mini-
male Materialverluste, geringer Wasser- und Energiever-
brauch sowie einfache Bedienbarkeit und niedrige 
Instandhaltungskosten.

Die B&D-Fraktionsanlagen nach dem bewährten „Sande 
nach Rezept“-Verfahren ermöglichen es dem Anlagenbetrei-
ber, seinen Kunden unterschiedlichste Sandprodukte mit 
einem äußerst engen Toleranzbereich anzubieten. Trotz 
schwankender Rohmaterialien wird eine optimale Ausnutzung 
der Lagerstätte erreicht und erzeugt zuverlässig exakt die 
Sande, die für das jeweilige Projekt benötigt werden. Zum 
umfangreichen Service-Katalog gehören bei B&D Basis- und 
Detailengineering, Ersatzteil-, Reparatur- und Gummierungs-
service, Montagen und Inbetriebnahmen, Pumpenreparatu-
ren und Turn-Key-Projekte. 

 www.db-process.com

NICHT NUR FEINSANDE werden in gleichbleibend hoher Qualität dank  
Inline-Blending-Verfahren verlässlich gemischt. Foto: B&D



REMACLEAN PUR-F6 
Das Fördergurtreinigungssystem für den Einsatz an der Trommel
REMACLEAN PUR-F6 ist das Fördergurtreinigungssystem 
der Wahl für Gurtgeschwindigkeiten bis zu 4,0 m/s und 
Gurtbreiten von 500 – 1.600 mm.

• Durchgängige Abstreifleiste aus 
hochabriebfestem Polyurethan

• Einfache Wartung und Montage 
durch integrierte Montageschiene 

• Einfache Einstellung des Anpressdrucks 
mittels Hebelspannvorrichtung

• Für Trommeldurchmesservon 200 – 800 mm
• Besonders geeignet für Recyclingmaterial, 

Sand, Kies und Erze
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Wie vielfältig die Möglichkeiten im Bereich der Anlagentechnik sind, wurde auf der IFAT klar. Ein Praxisbeispiel 
belegt zudem die vielfältigen Vorteile für Anwender etwa von Siebanlagen oder Prallbrechern. 

Bewährtes trifft auf Innovation

In einer Welt, in der nachhaltiges Res-
sourcenmanagement und Umwelt-

schutz an vorderster Front der industri-
ellen Agenda stehen, nimmt Christophel, 
Pronar-Exklusivhändler für den nord- 
und mitteldeutschen Raum, nach eige-
nen Angaben eine Schlüsselrolle ein. 
Jüngst präsentierte die Firma ihre inno-
vativen Lösungen im Bereich der Recyc-
lingtechnik auf der IFAT in München. 
Dabei standen bereits bewährte An-
lagentechnik und neue Innovationen im 
Fokus. Auf dem Messestand zu sehen 
waren unter anderem Maschinen aus 
Pronars Recyclingsparte, etwa der Lang-
samläufer MRW 1.300G mit einer 
3000-mm-Schredderwelle für an-
spruchsvolle Aufgaben im Grünschnitt, 
Altholz und Gewerbemüll. Weiteres  
Exponat: der Doppelwellenschredder 
MRW 2.1010 mit zwei Wellen à 250.000 Nm 
für maximales Drehmoment an den Zer-
kleinerungswerkzeugen.

Der radmobile Schnellläufer MRS 
1.53 wiederum ist ein Profi für die feine 
Nachzerkleinerung. Mit der MBP 
20.55gh ex stellte Pronar eine kettenmo-
bile Trommelsiebanlage mit hydrauli-
scher Niveauregulierung und extra gro-
ßem Aufgabetrichter aus. In der gleichen 
Größenklasse befindet sich mit der MPB 
20.55 hybrid eine radmobile Trommel-
siebanlage mit diesel-elektrischem An-
triebskonzept. Betreiber sind autark per 
Dieselmotor oder ohne ihn bei vorhan-
denem Stromnetzanschluss. 

Von der IFAT in die Praxis: Mit der Ein-
führung der Siebanlage HS5000M hat 
die LRG Recycling GmbH aus Leverkusen 

nicht nur ihre Stoffströme optimiert, son-
dern auch ihr Geschäftsfeld erweitert. 
Die Durchschnittsleistung von 150–200 t/h 
wird störungsfrei erbracht. Das Unter-
nehmen bereitet Bauschutt auf und  
betreibt eine Recyclinganlage. Haupt-
produkt ist eine 0/45-mm-Recycling- 
körnung. Um das Geschäftsfeld zu  
erweitern und den Prozess der Bauschutt- 
aufbereitung zu optimieren, sollte eine 
flexibel einsetzbare Siebanlage her. Ge-
schäftsführer Carsten Kierspel benötigt 
sie für die Aufbereitung von Mischböden. 

Die Wahl fiel auf die Siebanlage 
HS5000M des österreichischen Herstel-
lers Rubble Master – eine 26-t-Grob-
stücksiebanlage mit 1400 x 3660 mm 
großem Schwerlastsiebkasten. Sie siebt 

je nach Aufgabematerial bis zu 300 t/h, 
ihr 6-m³-Aufgabetrichter ist Serie. Sie soll 
bei LRG Bauschutt vorsieben, um den An-
teil, den der Lohnunternehmer bearbei-
ten muss, zu verringern. Darüber hinaus 
soll die Siebanlage Mischböden trennen, 
um einfachere und kosteneffizientere 
Deponiewege zu finden und das Depo-
nievolumen zu schonen. Ein weiteres Ziel 
ist es, aufbereitungsfähige Produkte zu-
rück in den Wertstoffkreislauf zu führen. 
Ein zweitägiger Leistungstest überzeug-
te. Seit Inbetriebnahme hat die Anlage 
störungsfrei durchschnittlich etwa 150  
bis 200 t/h an Material verarbeitet, per 
Radlader beschickt. 

 www.christophel.com 

IFAT-AUSSTELLUNGSSTÜCK: das radmobile Trommelsieb MPB 20.55 von Pronar. Fotos: Christophel

DIE GROBSTÜCKSIEBANLAGE HS5000M bei der LRG Recycling GmbH beim 
Aufbereiten von Bodenmaterial und Bauschutt. 
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STAUBKONTROLLE

Effizienz rauf, Kosten runter
Eine südperuanische Kupfermine setzt auf Staubunterdrü-
ckungs- und Materialverlustlösungen von Scrapetec. Materi-
alverlust und Staub sind somit passé, was die Betriebseffizi-
enz, Arbeitsbedingungen und die Umwelt fördert und 
entlastet. „Zuerst wurde eine 10-m-Testinstallation an einem 
kritischen Förderer durchgeführt“, erklärt Scrapetec-Ver-
triebsleiter Thorsten Koth. „Da die unmittelbaren Ergebnisse 
alle Erwartungen übertrafen, waren es am Ende 24 m der Lö-
sung namens Airscrape an sechs weiteren Förderern“, sagt 
Koth. Als Ergebnis reduzierten sich die Staubwerte an den 
Förderbandübergaben signifikant, was für eine sicherere und 
gesündere Arbeitsumgebung sorgte. Materialverlust wurde 
vollständig beseitigt, was die Ausfallzeiten verringerte und 
den Wartungsaufwand ohne teure Reinigungsoperationen 
minimierte. Auch hilft das System gegen das Risiko von Explo-
sionen an kritischen Abschnitten entlang der Förderstrecke 
und Übergabepunkten.

Vier Jahre nach der Installation und bei kontinuierlichem 
Einsatz unter harten Bedingungen zeigen die Staubunter-
drückungssysteme von Scrapetec kaum Anzeichen von Ver-
schleiß. Wichtiges Systemmerkmal ist, dass Dustscrape und 
Airscrape ohne Energieverbrauch arbeiten. Neben erheb-
lichen Betriebskosteneinsparungen konnte der Kunde auch 
die Kapazität der konventionellen Entstaubungsanlagen 
stark reduzieren und damit den hohen Energieverbrauch 
dieser Anlage. Bei Airscrape handelt es sich um eine äußerst 
effektive Förderbandabdichtung, die ohne Kontakt zum 
Gurt arbeitet. Er macht sich den Venturi-Effekt zunutze. Das 
System schwebt frei über dem Förderband, vermeidet also 
Reibung und Beschädigung von Band und Dichtung. Der 
Dustscrape gibt der staubigen Luft in der Beruhigungszone 
mehr Volumen und die Möglichkeit, durch ein Filtertuch ge-
steuert auszutreten. So tritt die saubere Luft aus und das 
Material bleibt im System. Das langlebige Filtertuch ist in 
verschiedenen Qualitäten erhältlich, einschließlich antista-
tischer Eigenschaften für spezifische Anwendungen etwa 
im (Unter-)Tagebau. 

Die richtige Installation der Scrapetec-Lösungen gewähr-
leistet Kosteneffizienz, optimale Leistung und Sicherheit, 

reduziert das Risiko von Ausfällen und verlängert die Lebens-
dauer des Förderbandsystems. Fazit: Durch erfolgreiches 
Eindämmen staubbedingter Probleme und Vermeiden von 
Materialverlusten hat die Kupfermine Kosten eingespart und 
so auch ein Engagement für die Gesundheit und Sicherheit 
ihrer Mitarbeiter bewiesen.

 www.scrapetec-trading.com

DURCH EIN FILTERTUCH gesteuert tritt staubige Luft dank  
Dustscrape aus – saubere Luft tritt heraus, das Material bleibt  
im System. Foto: Scrapetec
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EFFIZIENTER SIEBEN

„Good Vibrations“

WASCHECHTE LÖSUNGEN

Bewährtes und Neues

Es ist wichtiger denn je, Ausfallzeiten zu 
reduzieren. Nur so kann die steigende 
Nachfrage nach Rohstoffen gedeckt wer-
den. Häufige Probleme wie Steckkorn und 
Erblindung von Sieböffnungen führen zu 
Produktionsausfällen und beeinträchtigen 
dadurch Produktionszeit, Anlagendurch-
satz und nicht zuletzt den Gewinn. Eine 
Lösung kann lauten: Aktivdrahtsiebe. 

Ob durch klebriges Feinmaterial oder 
hohe Feuchtigkeit – Verstopfungen und 
Steckkorn stellen ein großes Problem für 
die Qualität und Quantität des gesiebten 
Endprodukts dar. Wenn sie nicht beho-
ben werden, führen Steckkorn und Erblin-
dung zu einer unvollständigen Siebung, 
was ein verunreinigtes Produkt zur Folge 
hat. Darüber hinaus kann es im ungüns-
tigsten Fall erforderlich sein, die Siebma-
schine drei- bis viermal am Tag anzuhal-
ten, um die Siebe zu reinigen. Jede 
Reinigung dauert bis zu 30 min, was zu 
einem Produktionsausfall von bis zu 2 h 
pro Tag führen kann. Ein Beispiel: Bei 

AKTIV VIBRIERENDE SIEBE wie Flex-Mat bieten eine effiziente Lösung, um Verblindung, 
Steckkorn und Verstopfung zu verhindern. Foto: Major Wire

einem Betrieb, der Gestein mit einem 
Produktpreis von etwa 10 Euro siebt und 
250 t pro Stunde verarbeitet, entspricht 
diese Ausfallzeit einem Produktionsaus-
fall von 5000 Euro/Tag. Im Laufe eines 
durchschnittlichen Jahres vergibt das 
Unternehmen effektiv mehr als eine Mil-
lion Euro. Selbst bei deutlich geringerem 
Reinigungsaufwand handelt es sich also 
um beträchtliche Summen.

Aktiv vibrierende Siebe wie Flex-Mat 
bieten eine effiziente Lösung, um Verblin-
dung, Steckkorn und Verstopfung zu ver-
hindern. Herkömmliche Drahtgewebe 
sind allein auf die Schwingungen der 
Siebmaschine angewiesen, um die zur 
Schichtung der Materialien erforderliche 
Frequenz zu erzeugen. Alternative Siebe 
wie Flex-Mat sind so konzipiert, dass jeder 
Draht unabhängig schwingen kann, was 
die Gesamteffektivität erhöht und die 

Selbstreinigung fördert. Die hohe Fre-
quenz der Drähte ermöglicht bis zu 
10.000 Schwingungen/min, was 13-mal 
mehr ist als bei herkömmlichen Drahtge-
weben. Die von den Siebdrähten erzeug-
te verstärkte Vibration verhindert prak-
tisch das Verstopfen und Verkleben, 
sodass Material nicht mehr vorgewa-
schen oder die Maschinen zur Reinigung 
abgeschaltet werden müssen.

Kein Betrieb möchte sich mit den Aus-
fallzeiten bei der Wartung und der gerin-
geren Produktivität auseinandersetzen, 
die mit Verstopfungen und Ablagerungen 
einhergehen. Weitere Informationen 
dazu, wie man die Absiebung optimieren 
und Probleme wie Verstopfung und Steck-
korn überwinden kann, gibt es im Internet 
bei Major Wire.

 www.majorflexmat.com

Nassaufbereitung spielt eine entscheidende Rolle bei der 
Transformation von Abfällen in wertvolle Ressourcen und ist 
damit ein Schlüssel zur Förderung von Nachhaltigkeit und 
Effizienz. Auf der IFAT präsentierte Terex Washing Systems 
bewährte wie auch neue Lösungen zur Nassaufbereitung. 
Die Technologien veredeln eine Vielzahl von Abfallmateria-
lien effizient und nachhaltig. „Die ideale Plattform“ war die 
Messe laut Joachim Höft, regionaler Sales Manager Deutsch-

land bei Terex Washing Systems. Die breite Produktpalette 
umfasst die Finesmaster FM120BW, eine Schöpfrad-Entwäs-
serungsanlage mit integrierten Hydrozyklonen für weite Be-
reiche der Sandwäsche, sowie ein modulares System unter 
der Bezeichnung Aggresand zur Wäsche bzw. Aufbereitung 
von fünf Produkten. 

 www.terex.com/washing/de

Schweiz: neuer Partner für Haver & Boecker Niagara
Nilos heißt der neue Service- und Vertriebspartner von Haver & Boecker Niagara, Anbieter hochwertiger Sieb- und Pelletiertech-
nik und komplexer schlüsselfertiger Aufbereitungsanlagen. Bei der Nilos-Gruppe handelt es sich um einen Förderbandtechniker 
mit Wurzeln bis ins Jahr 1926. Die strategische Partnerschaft soll die Stärken beider Unternehmen bündeln, um innovative und 
effiziente Lösungen für den Aufbereitungssektor anzubieten. Die Allianz vereint die innovative Aufbereitungstechnik und das 
Branchenwissen von Haver & Boecker Niagara mit den umfassenden Lösungen in der Fördertechnik von Nilos und eröffnet neue 
Möglichkeiten für Kunden in der Schweiz. Die Partnerschaft soll schweizerischen Kunden aus Bergbau, Baustoff- und Recycling-
technologie einen Mehrwert bieten. Diese Kooperation verbindet das Engagement beider Unternehmen für qualitativ hochwer-
tige Produkte, innovative Prozesse und einen kundenorientierten Marktzugang. Als Schlüsselvorteile der Partnerschaft werden 
das erweiterte Serviceangebot, Produktportfolio sowie die Fachkenntnisse angeführt. Haver & Boecker Niagara und Nilos sind 
überzeugt, dass ihre gemeinsamen Anstrengungen den Kunden in der Region einen signifikanten Mehrwert bieten werden. 

 www.haverniagara.com

Förderbandtechnik 



KLEEMANN GmbH · Manfred-Wörner-Str. 160 · D-73037 Göppingen · T: +49 71 61 / 206 0  

A WIRTGEN GROUP COMPANY

Von klein auf 
für Grobes bestimmt.
NEU: MOBISCREEN MSS 502i EVO

MSS 502i EVO

Kompakt, leistungsstark und vielseitig – das ist die mobile Grobstücksiebanlage MOBISCREEN 
MSS 502i EVO! Dank ihrer kompakten Abmessungen und einem geringen Transportgewicht kann 
die Maschine fl exibel, schnell und vielseitig im Naturstein und Recycling eingesetzt werden. 
Und das bei einer Aufgabeleistung von bis zu 350 t/h! Dabei stehen Bedienbarkeit und Ergonomie 
im Fokus. Für mehr Nachhaltigkeit kann die MSS 502i EVO dank des optionalen Dual-Power-
Antriebs rein elektrisch betrieben werden. Die MOBISCREEN MSS 502i EVO: der (kleine) robuste 
Alleskönner.

  www.wirtgen-group.com/mss-502-evo-kleemann
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ROBUSTER TYP: Unter anderem als schwerer Kipper ist der Arocs erhältlich. Foto: Mercedes-Benz/Trucks

Daimlers NFZ-Portfolio für den Bauverkehr gleicht einem Baukasten voller Möglichkeiten,  
die individuell auf unterschiedlichste Kundenwünsche antworten. Elektrifizierung spielt eine Rolle,  
aber natürlich auch Sicherheit.

Mit Stern(chen) 

Eine enorme Arbeitserleichterung 
bringt für Actros- und Arocs-Lkw, die 

vorwiegend auf der Straße unterwegs 
sind, aber gelegentlich einen Ausflug in 
schwieriges Gelände wie Baustellen und 
Steinbrüche unternehmen müssen, der 
zuschaltbare hydraulische Vorderradan-
trieb Hydraulic Auxiliary Drive (HAD) mit 
sich. HAD arbeitet bis zu einem Tempo 
von 30 km/h und erzeugt das nötige Maß 
an zusätzlicher Traktion, um beispielswei-
se auch auf rutschigen Wegen anspruchs-
volle Steigungen zu bewältigen. 

Eine sprichwörtlich wegweisende 
Spezialität für harte Einsätze ist die Tur-
bo-Retarder-Kupplung (TRK). Als Kom-
bination aus hydraulischer Anfahrkupp-
lung und Retarder in einer gemeinsamen 
Komponente ermöglicht sie auch unter 
hoher Last feinfühliges Anfahren und 
Rangieren selbst bei niedrigsten Ge-
schwindigkeiten. Als Primärretarder ent-
wickelt sie eine Bremsleistung von 350 kW. 
Gemeinsam mit der bis zu 475 kW  
(646 PS) starken High Performance  

Engine Brake sorgt die TRK für hohe Leis-
tungsfähigkeit.

Daimler hat erkannt, dass oftmals 
Details den Unterschied ausmachen. So 
ist es kein Wunder, dass zahlreiche Fea-
tures das Arbeiten im Bauverkehr noch-
mals effizienter machen. Um zum Bei-
spiel den Arocs noch belastbarer zu 
machen, wurde eine neue Vorderachse 
mit 10 t Achslast entwickelt. Das ermög-
licht unter anderem den Verbau von grö-
ßeren Kränen und Arbeitsgeräten. 

Als sehr hilfreich im Arbeitsalltag er-
weist sich auch das in den Actros- und 
Arocs-Baureihen sowie im e-Actros ver-
baute Multimedia-Cockpit mit zwei 
Farbdisplays als Herzstück des Human 
Machine Interface (HMI). Zusätzlich kön-
nen Pop-up-Fenster den Fahrer warnen 
und bis zu zehn Meldungen konfiguriert 
werden. Im zweiten Display finden für 
die komfortable Integration von nicht 
sicherheitsrelevanten Aufbaufunktio-
nen bis zu acht individuell wählbare vir-
tuelle Schalter etwa für die Wechselbrü-

cke ihren Platz. Angesichts der Tatsache, 
dass es in rohstoffgewinnenden Betrie-
ben wie auch auf Baustellen oftmals 
eng zugeht, macht sich hier neben allen 
in den Lkw von Mercedes-Benz-Trucks 
verbauten Sicherheitssystemen ein 
Feature besonders bezahlt: die Mirror 
Cam, die anstelle der herkömmlichen 
Haupt- und Weitwinkelspiegel in den 
Actros- und Arocs-Lkw für den Vertei-
lerverkehr optional und im e-Actros se-
rienmäßig verbaut ist. Das Spiegelka-
merasystem unterstützt den Fahrer 
unter anderem durch 10 cm kürzere 
Kameraarme pro Seite und neue Bild-
parameter in vielen Situationen im Stra-
ßenverkehr nun noch besser. Die Ver-
kürzung der Kameraarme bringt unter 
anderem den Vorteil mit sich, dass die 
Fahrer sich beim Geradeaus-Rückwärts-
fahren gegenüber der ersten Generati-
on leichter tun. Das liegt insbesondere 
daran, dass die Perspektive der Mirror 
Cam nun der des gewohnten Glasspie-
gels noch ähnlicher ist, was wiederum 
die Umgewöhnung vom Spiegel auf die 
Mirror Cam erleichtert. Auch Kollisionen 
mit Objekten am Wegesrand können 
damit in der Regel vermieden werden. 

Darüber hinaus haben die Ingenieu-
rinnen und Ingenieure von Mercedes-
Benz-Trucks das Tone Mapping weiter 
optimiert. Dieser Prozess passt ein Bild so 
an, dass ein großer Bereich von Farbtö-
nen auf einem Medium richtig angezeigt 
wird. Das zeigt sich nun vor allem in einer 
verbesserten Kontrastdarstellung. Die 
Evolution in der Farb- und Helligkeitsab-
stimmung des an sich schon sehr licht-
stark ausgelegten Kamerasystems führt 
dazu, dass die Displays den für die Fahr-
situation relevanten Bereich jetzt gerade 
auch unter lichtkritischen Bedingungen 
noch exakter abbilden können. 

Seit Jahren ist der Actros mit her-
kömmlichem Dieselmotor ein schweres 
Pfund im Bauverkehr, wenn es um den 
Transport von Schüttgütern hauptsäch-
lich auf der Straße und gelegentlich im 
Gelände geht. Mittlerweile ist der Premi-
um-Lkw auch mit batterieelektrischem 
Antrieb auf den Straßen unterwegs. 

 www.mercedes-benz-trucks.com  
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TIEFLADER

Sicherheit in Serie 
Das Produktprogramm von Zandt Cargo umfasst unter ande-
rem Anhänger für Schwerlast, Erdbau, Entsorgung und Mate-
rialumschlag. Bei der Entwicklung neuer Ladungssicherungs-
systeme setzt Zandt auf maßgeschneiderte Lösungen, etwa 
auf zertifizierte aus- und umklappbare Zurrösen mit 10 t Zug-
kraft. Sie sind Serie an all ihren Tiefladern. Auf der Mawev 
Show 2024 feierte der Satteltieflader ST 480 seine Premiere. 
Er verknüpft mehrere Trägerkonzepte. Die 3D-Konstruktion 
und die Finite-Berechnungsmethodik ermöglichten es, dass 
die außen liegenden Längsträger im Hochbett mit dem Zen-
tralkastenrahmen im Tiefbett für eine optimierte Tiefbettla-
delänge verbunden werden. Die Folge: weniger Gewicht, 
mehr Nutzlast. Weitere Vorteile liegen im größeren Durch-
schwenkradius für die Zugmaschine und höhere Einschlag- 
winkel für die gelenkten Achssysteme. 

Einsatzflexibilität beweist auch die Baureihe AT-P 300 BTA 
als 30-t- bzw. AT-P 400 BTA als 40-t-Drehschmelanhänger. Das 
Baukonzept verbindet die stirnseitige Aufnahme von Abrollbe-
hältern nach DIN 30722 als Behälter-Transport-Anhänger BTA 
mit niedriger Plattformhöhe beladen von unter 900 mm für 
Baumaschinen. Das Ladespektrum als Kombi-Anhänger ist 
offen für 20"-Iso-Container als auch für Schalung und Ballast. 

Der Tandem-Kipper TAT-K 180 bietet mit 19 t und 5500 mm 
Ladelänge im Licht maximale Nutzlast für den Kippereinsatz. 
Das stellt die robuste und luftgefederte Rahmenausführung 

DURCHDACHTE DETAILS machen die Tieflieger von Zandt Cargo aus. Foto: Zandt

mit Breitreifen sicher, aber auch Hardox-Boden und -Bord- 
wände. Iso-20"-Container können bei geschlossenen Längs-
bordwänden transportiert, Baumaschinen mit Alurampen 
verladen werden. 

Der traktorgezogene Tandem-Dumper TD 240 ist für den 
schweren Einsatz in der Gewinnungsindustrie, dem Erdbau 
und dem Abraumtransport konzipiert. Sein Versprechen:  
bis zu 20 m³ und 32 t innerbetriebliche Nutzlast. Zur Serie ge-
hören 30,5"-Reifen, Pendelachsen mit Nachlauflenkung und  
eine pneumatisch gefederte Zugdeichsel. Die beiden außen  
liegenden doppelwirkenden Kippzylinder haben 62 t Hubkraft 
bei nur 38 l/min und 200 bar Ölbedarf und 70° Kippwinkel.   

 www.zandt-cargo.de
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ausgelegt für Schneelastzone 2, 
 Windzone 2; Schneelast 85kg/qm

• Höhe 4,00m, 
Dachneigung ca. 3°

• mit Trapezblech, 
Farbe: AluZink

• incl. imprägnierter 
Holzpfet ten

• feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger 
Baustatik

Pultdachhalle Typ PD3 (Breite: 20,00m, Tiefe: 8,00m)
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AUCH OFFROAD ZU HAUSE: 3-Achs-Stahl-Segmentmulden-Kippsattel von 
Schwarzmüller. Fotos: Schwarzmüller

DIE KONTROLLIERTE ABGABE VON SCHÜTTGUT ist dank Dosier-
mechanik möglich.

Auf der Mawev Show präsentierte dieser österreichische Hersteller quasi im Heimspiel sein breites Port- 
folio. Allein im Bau- und Infrastrukturbereich sind mehr als 100 verschiedene Anhänger zu bekommen.

Abgeliefert

Die Schwarzmüller-Gruppe ist laut eigener Aussage der 
größte europäische Nischenanbieter bei Anhängern und 

Aufbauten. Zur breiten Palette von Nutzfahrzeugen für die 
Bauwirtschaft gehören Kippfahrzeuge, deren Merkmale 
Standsicherheit, geringer Wartungsaufwand und gutes 
Fahrverhalten lauten. Einfache Bedienelemente erleichtern 
die Arbeit, das geringe Eigengewicht maximiert die Nutzlast 
der Fahrzeuge. Zusätzlich bietet Schwarzmüller ein umfang-
reiches Sortiment an Plateau-Fahrzeugen an, darunter spe-
zielle Trailer mit teleskopierbaren Rungen für eine gute La-
dungssicherheit. Auch Lkw-Aufbauten und dergleichen mehr 
gehören zu den Kompetenzen des Herstellers aus Freinberg 
im Innviertel. 

Für ganz spezielle Einsätze ist der 3-Achs-Stahl-Segment-
mulden-Kippsattel mit hydraulischer Rückwand entwickelt 
worden. Sie öffnet sich auf Knopfdruck und nicht erst durch 
den Druck der Ladung. Sie schafft nach oben eine zusätzliche 
Öffnung des Hecks von mehr als 0,5 m, um bei sperrigen 
Gütern wie etwa Abbruchmaterial ein schnelles und sicheres 
Abladen zu ermöglichen. Ein weiterer Vorteil dieser Lösung: 
Ladegut wie Sand kann durch eine Dosiermechanik an der 
Rückwand kontrolliert abgegeben werden.

Die 5/4-mm-Stahlmulde wird mit verstärktem Bodenblech 
aus Spezialstahl HB450 (Hardox oder vergleichbares Mate-
rial) gefertigt und weist ein Fassungsvermögen von rund  

25 m³ auf. Die Sonderpendelwand am Heck ist mit einem 
zweiten Gelenk für freies Auspendeln ausgestattet. Hydrau-
lisch betätigt, ermöglicht sie eine extrahohe Öffnung und 
kann schon vor dem Aufkippen ganz geöffnet werden. Ein 
elektrisches Schiebeverdeck reduziert den Luftwiderstand 
während der Fahrt und öffnet sich automatisch beim Kipp-
vorgang. 

Mit einem Detailblick zum Tieflader: Der 3-Achs-Tieflade-
anhänger mit gekröpftem Plateau und dem neu entwickelten 
Heck ist luftgefedert, hat eine Ladehöhe von 870 mm und im 
Tiefbett eine Plateaulänge von 5350 mm. Ausgestattet ist 
der Anhänger mit drei Tiefladeachsen je 11 t Tragkraft und 
weist eine Bereifung von 245/70 R 17,5 auf. Die Auffahrram-
pen werden hydraulisch betätigt (nach oben, unten und zur 
Seite) und sind zweiteilig ausgeführt. So können auch Bau-
fahrzeuge mit geringer Bodenfreiheit verladen werden. Zahl-
reiche Extras sind möglich, beispielsweise Staufächer im 
vorderen Plateau, optional mit Walzenvorbau als Anschlag 
beim Walzentransport, verbreiterbar auf 3 m Gesamtbreite, 
sowie ein zusätzlicher Stahl-Werkkasten. 

Im Hinblick auf den Materialtransport: Mit einem Drei-
Seiten-Kippaufbau ist ein Vier-Achs-Lkw-Fahrgestell auf 
jeder Baustelle flexibel einsetzbar, egal, ob Sand, Kies, Erd-
aushub oder Schotter transportiert werden muss. Bei einem 
Aufbaugewicht von nur 6 t, einer Innenbreite von 2,42 m zur 
palettengerechten Beladung und einer Innenlänge von  
5,7 m bringt es der Aufbau auf ein Ladevolumen von ca.  
14,9 m3. Der Drei-Seiten-Kipper ist serienmäßig mit einem 
hartverchromten Kippzylinder sowie einem durchgehend 
torsionssteifen und gewichtsoptimierten Hilfsrahmen mit 
niedriger Aufbauhöhe ausgestattet, was den Nutzlast-
schwerpunkt reduziert. Bei der Kipperbrücke in patentierter 
Hohlkammerausführung gehören die einteiligen Aluminium-
Hohlprofil-Seitenwände und die 1,18 m hohe Stahl-Rückwand 
mit erhöhter Lagerung zur Serienausstattung. Die Seiten- 
und Rückwand sind pneumatisch verriegelt.

 www.schwarzmueller.com  
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MULTIFUNKIONALER STROMER: der vollelektrische  
Dreiseitenkipper Trigenuis D212. Foto: Renault Trucks

DREISEITENKIPPER 

Elektrisch und effizient 
Für diesen Dreiseitenkipper haben Renault Trucks und Meiller 
kooperiert. Es handelt sich um den ersten vollelektrischen Tri-
genius D212 der neuen Meiller-Kippergeneration. Der Renault 
Truck E-Tech D Wide 4x2, mit einer 4800-mm-Kippbrücke von 
Meiller, ist mit vier Batteriepaketen von insgesamt 376 kWh 
(Bruttokapazität) ausgestattet. Das ist die größtmögliche Bat-
teriekonfiguration für diese Baureihe. Joachim Bareth, OEM 
Account Manager bei Meiller, sagt: „Um den Klimawandel zu 
bekämpfen, muss zukünftig jedes Segment dementsprechend 
angepasst werden. Deswegen freut es uns umso mehr, mit 
diesem Fahrzeug auch den Baustellenverkehr vollelektrisch 
abwickeln zu können.“ Mit einer bis zu 2450 mm breiten Lade-
fläche lässt sich dieses Fahrzeug multifunktional in der Bau-
branche einsetzen, vom Transport von Schüttgütern bis zum 
Baucontainer. Für eine ordnungsgemäße Ladungssicherung 
bietet der Trigenius viele Verzurrmöglichkeiten, sowohl in den 
Bordwänden als auch im Boden sind serienmäßig Zurrösen 
eingelassen. Die neue Kippergeneration überzeugt mit einem 
noch geringeren Eigengewicht und ist durch den Einsatz von 
hochfestem Stahl belastbarer.

Frederic Ruesche, Geschäftsführer von Renault Trucks 
Deutschland, hat das erklärte Ziel im Blick, innerhalb jedes 
Segments Elektrofahrzeuge anbieten zu können. Gemeinsam 

mit Meiller sei man diesem Ziel einen erheblichen Schritt näher 
gekommen, ließ er verlauten. 

Renault Trucks bietet nach eigener Aussage als erster und 
einziger OEM die breiteste Auswahl an Elektrofahrzeugen auf 
dem Markt: von 2,8 t schweren Transportern bis hin zu 44 t 
elektrischen Sattelzugmaschinen.   

 www.renault-trucks.de
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Smarte Lkw automatisieren die Grubenarbeit 
Nur wenige Zentimeter trennen die poröse Gesteinsmauer und den 
voll beladenen roten Volvo FH. In der norwegischen Kalkmine Brønnøy 
Kalk nahe dem Polarkreis zählen Erfahrung und zuverlässiges Equip-
ment. Fachkräfte sind Mangelware – sieben vollständig autonome 
Volvo FH transportieren Kalkstein zwischen Steinbruch und Brecher. 
Anstelle eines Menschen übernimmt ein virtueller Fahrer die Aufga-
ben am Steuer. Herausfordernd dabei: Statt breiter Asphaltstraßen 
und gleichmäßiger Tempovorgaben muss die Geschwindigkeit se-
kündlich angepasst werden. Entsprechend sicher müssen die auto-
nomen Systeme sein – entwicklungstechnisch eine Mammutaufgabe. 
Denn obwohl Maschinen einige Fehler vermeiden können (etwa sol-
che, die auf Müdigkeit oder Ablenkung zurückzuführen sind), können 
sie andere Fehler machen oder eine neue Fehlerkategorie einführen. 
Daher müssen vollständig autonome Transporteinsätze immer indi-
viduell auf die Anforderungen der Kunden ausgerichtet sein. Volvo 
Autonomous Solutions entwickelt solche Lösungen für Hub-to-Hub, 
Steinbrüche und Bergbau sowie Häfen und Logistik.

Unternehmen aus der Steine- und Erden-Industrie können sich 
in Zukunft auf mehr vollständig autonome Transportlösungen ein-
stellen. Diese können nicht nur die Arbeit sicherer machen, sondern 
auch dem Fachkräfteproblem teilweise entgegenwirken. Schon 
heute unterstützen viele Assistenzsysteme den Lkw-Fahrer bei sei-
ner täglichen Arbeit – so wie die I-See-Funktion von Volvo. Sie sam-
melt Topographiedaten der vorliegenden Strecke, worauf die Soft-
ware I-Torque das Drehmoment des Lkw steuert. Das spart vor 
allem in hügeligem Gelände viel Energie. Die Folge: mehr Kraft-
stoffeffizienz, niedrigere Betriebskosten. Die Entwicklung vollstän-
dig autonomer Transportlösungen ist noch ein Gedankenspiel. Ir-
gendwann aber könnte die wenig attraktive Langstrecke autonom 
gefahren werden, während der Mensch die angenehmere und 
meist anspruchsvollere Kurzstrecke fährt. 

 www.volvotrucks.de

Autonome Helfer

SIEBEN VOLVO FH transportieren Kalk vollständig 
autonom. Fotos: Volvo
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VERLÄSSLICHES LEICHTGEWICHT: Der Sattelkipper Stone Master von Fliegl 
bringt in der Basisversion gerade einmal 5 t auf die Waage. Foto: Fliegl

SATTELKIPPER 

Der Name ist Programm  
Stone Master heißt dieser Sattelkipper 
von Fliegl, der nicht nur Schüttgüter ver-
lässlich transportiert. Dank pfiffiger De-
tails hat er sich das Siegel „ökologisch 
wertvoll“ durchaus verdient. Darunter 
fällt das geringe Leergewicht für mehr 
Kraftstoffeffizienz. Fakt ist: Fahrzeuge 
für das Baugewerbe müssen viele Anfor-
derungen erfüllen. Fliegls Stone Master 
ist ein auf seine Weise nachhaltiger Kipp- 
auflieger. Weil sich bei Sattelkippern im 
Baugewerbe die ein oder andere Leer-
fahrt nicht immer vermeiden lässt, 
kommt es bei diesen Fahrzeugen neben 
hoher Nutzlast maßgeblich auf ein ge-
ringes Leergewicht an. Mit nur 5000 kg 
in der Basisversion ist der Drei-Achs-
Sattelauflieger mit Stahlmulde ein  
echtes Leichtgewicht. 

Die konisch geformte Mulde aus Ori-
ginal-Hardox HB 450 ist mit der schrägen 
Stirnwand auf das „Curved“-Chassis ab-
gestimmt. Diese Kombination bringt Sta-
bilität und eine gute Gewichtsbilanz. 
Ferner ist durch die konische Bauform ein 
geringerer Kippwinkel erforderlich, um 
eine optimale Entleerung des Ladeguts 
zu gewährleisten. Die um 21° geneigte 
Stirnwand erleichtert die Entladung auch 
von bindigen Gütern und sorgt für eine 
bessere Gewichtsverteilung. Lediglich 
1450 mm ist die wannenförmige Mulde 
hoch. Somit wird ein niedriger Schwer-
punkt gewährleistet. Die geringe Lade-

höhe erleichtert die seitliche Beladung. 
Außerdem überragt die Oberkante der 
Mulde nicht die Zugmaschine, was den 
Verbrauch deutlich minimiert. 

Weiteres Highlight ist der klappbare 
Unterfahrschutz, der durch eine robuste 
Pneumatik automatisch beim Kippvor-
gang angehoben wird. Zusätzlich kann 
der Fertiger-taugliche Unterfahrschutz 
auch manuell angehoben werden. Die 
Wände und der Boden sind durchge-
hend 4 mm stark, im besonders bean-

spruchten letzten Drittel ist der Boden  
5 mm dick. Außerdem wird im Bereich 
des Obergurtes das Hardox mit 4 mm 
dickem Stahl unterfüttert. Dies ergibt 
einen wirksamen Schutz vor Beschädi-
gungen beim Ladevorgang. 

Auch bei den Sattelkippern werden 
die Achsen per Laser eingemessen. Das 
vermindert den Verschleiß und mini-
miert die Kraftstoffkosten. 

 www.fliegl.com 



VIELSEITIGKEIT UND LEISTUNG sind die 
Schlagworte des Raupenbaggers R 972. 
Foto: Liebherr

Auf der Intermat hat Liebherr den Raupenbagger R 972 vorgestellt. Die Messe gilt als unverzichtbare  
Veranstaltung im französischen Bausektor. Zahlreiche Fachleute aus der Branche kamen in der  
französischen Hauptstadt zusammen, um sich über die neuesten Lösungen und Technologien für 
nachhaltigere Baustellen zu informieren. 

Ein 72-Tonner in Paris

Et voilà: Da ist er ja, der Liebherr-Raupenbagger R 972. Ihren 
großen Messeauftritt hatte die Maschine als Teil der G- 

6.2-Generation von 70- bis 100-t-Raupenbaggern kürzlich in 
Paris. Entwickelt wurde der Raupenbagger von Liebherr-
France SAS in Colmar (Departement Haut-Rhin). Der Gene-
rationswechsel sah vor, dass die R 966, R 970 SME, R 976 und 
R 980 SME durch die R 972, R 978 SME, R 992 und R 998 SME 
ersetzt wurden.

Bei dem auf der Intermat 2024 ausgestellten Modell han-
delte es sich um einen Raupenbagger R 972 G 6.2 mit rund  
72 t Einsatzgewicht. Angetrieben von einem Liebherr-Motor 
mit 330 kW wird die Maschine mit einem 2730 bis 3390 mm 
breiten LC-V-Unterwagen mit durchgehender Kettenführung 
und 600-mm-Raupenplatten ausgestattet. Komfort und  
Sicherheit des Fahrers stehen im Mittelpunkt der Kabine des 
R 972, die über einen Premium-Fahrersitz sowie Fops- und 
FGPS-Schutzgitter verfügt. Der Raupenbagger ist mit dem 
Assistenzsystem Bucket Fill Assist und einem Tieflöffel mit  
4,50 m3 Fassungsvermögen ausgestattet. Für den Einsatz in 
Steinbrüchen ist die Maschine mit einem 7 m langen Schwa-
nenhalsausleger und einem 2,60 m langen Stiel ausgestattet. 
Der R 972 zeichnet sich durch Produktivität, Bedienkomfort 

und modernes Design aus. Mit seinem geringen Kraftstoffver-
brauch und innovativen Assistenzfunktionen ist der R 972 eine 
Maschine, die sehr gut auf die Anforderungen von Massen-
erdbewegungen oder Steinbrüchen abgestimmt ist.

Der Liebherr-Raupenbagger R 972 ist mit dem Assistenz-
system Liebherr Bucket Fill Assist (BFA) ausgestattet. Dieses 
von Liebherr entwickelte und auch bei deren Miningbaggern 
verfügbare innovative System ermöglicht einen höheren 
Schaufelfüllstand, schnellere Zyklen und ein besseres Eindrin-
gen in das Grabmaterial. BFA reduziert nicht nur den Löffel-
verschleiß, sondern senkt auch den Kraftstoffverbrauch um 
bis zu 10 % und begrenzt Vibrationen für maximalen Fahrer-
komfort.

Der R 972 ist mit der Modetronic-Funktion ausgestattet, die 
es dem Fahrer ermöglicht, die hydraulische Leistung einer Ma-
schine an den Einsatz und den eigenen Fahrstil anzupassen. 
Der 9"-Bildschirm und zusätzliche Bedienelemente verbessern 
zudem den Bedienkomfort und erhöhen die Genauigkeit der 
Maschine. Darüber hinaus verfügt der Raupenbagger über 
mehr Motorleistung.

 www.liebherr.com   



SKipp Float: bis zu 20% höherer Ertrag durch vertikale Aufständerung, auch für kleinere
Gewässer geeignet (keine Flächenversiegelung)
Förderband-PV: Montage direkt an der bestehenden Struktur, schnelle & kostengünstige
Umsetzung, hohe Wirtschaftlichkeit
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SINN Power GmbH
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52,5 TONNEN  GEBALLTE KRAFT:  
Sany-Bagger SY500H. Foto: Sany

GROSSMASCHINEN 

Ein Gewinn für die Gewinnung  
Radlader und Bagger stehen bei Sany 
für Europa derzeit im Fokus. Zwar bietet 
der chinesische Hersteller auch Minen-
bagger sowie weiteres Equipment zur 
Gewinnung in gewinnenden Betrieben 
an, diese werden hierzulande aber 
(noch) nicht vermarktet. Wie bereits auf 
der Steinexpo 2023 in der Demo zu 
sehen dient der 39-Tonner SY365H als 
Großbagger dem Steinbruch. Der 50-t-
Bagger SY500H und der neue Radlader 
SW405 mit 18,5 t Betriebsgewicht und 
3,2 m3 Volumen sind weitere Maschinen 
für diesen Bereich.

Betrachtet man Sanys schwersten 
Serien-Raupenbagger SY500H, so zeigt 
die Waage stattliche 52,5 t an. Der Her-
steller verspricht maximale Produktivität 
bei höchstem Komfort. Neben der aus-
gesprochen robusten Bauweise der  
Maschine kann sie mit neuester Abgas-
technologie und einem modernen Ar-
beitsumfeld überzeugen, das dauerhaft 
ermüdungsfreies Arbeiten ermöglicht. 
Für die Sicherheit sorgt neben dem 
guten Rundumblick dank Kamera auch 
die komfortable Kabine mit 10"-Touch-
display.

Spannend ist auch die Einführung des 
SY750, einem 76-t-Bagger, die im lau-
fenden Jahr stattfinden soll. Die erste 
Maschine ist bereits in Italien im Einsatz.

Der Radlader SW405 ist der große 
Bruder des SW305, wiegt 18,5 t und hat 

3,2 m3 Schaufelvolumen. Zu den serien-
mäßigen Funktionen zählen Hubhöhen-
begrenzung, automatische Schaufel-
rückführung, Schwingungsdämpfung 
am Hubgerüst sowie eine 360°-Kamera.

„Wichtig ist uns das Herausstellen der 
Kompetenz im Bereich Mining, welche 
durch die lokal ansässigen Experten wei-
ter verstärkt wird. Das eigene Research & 
Development-Team im europäischen 
Stammsitz in Bedburg bei Köln ist ein 
Schlüssel für die Entwicklungen im  

Bereich des Minings“, sagt Marketing 
Manager Timm Hein. Diese geballte 
Kompetenz treibt Kundenprojekte  
global voran und verhilft damit Minen-
betreibern, ihr Business nicht nur effek-
tiv, sondern auch profitabel und nach-
haltig zu entwickeln – laut Hersteller. 
Derzeit laufen Projekte und Entwicklun-
gen rund um Großbagger der 200- bzw. 
400-t-Klasse. 

 www.sanyeurope.com  
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Im Schotterwerk Markgröningen in der Nähe von Ludwigsburg wird Muschelkalk abgebaut, der  
als Grundlage beziehungsweise Zuschlagstoff in Asphalt- und Betonwerken benötigt wird. SWM  
produziert bis zu 450.000 t Splitte und Schotter für Straßen- und Verkehrswegebau, die vor Ort  
gewonnen und aufbereitet werden. Nun kommt ein neuer Komatsu-Radlader WA 475 von Kuhn  
Baumaschinen mit ins Team, um die Geschwindigkeit in der Rückverladung des Materials zu  
erhöhen und dadurch noch effektiver arbeiten zu können.

Effektivität, die überzeugt

Überzeugt hat das neue Modell der Maschine durch Leistung, 
Verbrauch und den neuen Antriebsstrang mit leistungsver-

zweigtem Getriebe. Bei der Neuanschaffung ging es darum, 
auf dem aktuellen Stand der Technik noch leistungsfähiger zu 
arbeiten. „Der WA 475 fügt sich mit Größe und Maßen optimal 
in den vorhandenen Fuhrpark und die Betriebsabläufe ein“, 
erklärt Betriebsingenieur Alexander Burckhardt. Der 25 t 
schwere Radlader ist mit einem Motor gemäß EU-Stufe V sowie 
dem leistungsverzweigten Getriebe von Komatsu (KHMT) aus-
gerüstet. KHMT ist eine Technologie des Herstellers, die den WA 
475 noch leistungsstärker und kraftstoffeffizienter macht. 
Durch das variable Übersetzungsverhältnis des Getriebes  
arbeitet der Motor stets im Hocheffizienzbereich, was den 
Kraftstoffverbrauch reduziert. 

Im Praxistest vor Ort bewies das Gerät dann, dass das  
Zusammenspiel mit den anderen Maschinen von Rückverla-
dung bis Transport zum Brecher bestmöglich funktioniert. Der 
Radlader zeigte sich als optimale Kombination aus Kraftstoff-

effizienz, Produktivität und einfacher Bedienung. Er eignet sich 
sehr gut für den Einsatz im Gesteinsabbau und in der Verar-
beitung. Außerdem arbeitet der WA475-10 mit einer bis zu  
30 % höheren Kraftstoffeffizienz als die Vorgängermodelle. 

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit werden bei SWM 
aktiv gelebt, so arbeitet das Unternehmen neben der best-
möglichen Ausschöpfung der Gewinnungsflächen ebenso an 
der nachhaltigen Wiederverfüllung der Flächen. Maschinen 
und Fuhrpark sind auf dem neuesten Stand der Technik, so 
wurde auch beim neuen Radlader neben Effizienz und dem 
Preis-Leistungs-Verhältnis auf Qualität, robuste und lang- 
lebige Bauweise und geringen Spritverbrauch Wert gelegt. 

Nicht nur die Qualität und Produktivität des Radladers über-
zeugte Alexander Burckhardt. „Durch die vorhandenen Komatsu-
Maschinen im Fuhrpark, deren Langlebigkeit und den kaum 
vorhandenen Reparaturkosten überzeugten uns die Produkte 
von Kuhn Baumaschinen in den vergangenen Jahren durch ihre 
Qualität“, resümiert er. Auch die Beratung und die Präsentation 
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TAUSENDSASSA: Zur Rückverladung, für Planierarbeiten  
und bei Bedarf in der Deponie wird der neue Radlader der 
Schotterwerke Markgröningen verwendet.  
Fotos: Kuhn Baumaschinen Deutschland GmbH

BEI DER RADLADER-ÜBERGABE freuten sich (v. l.) Betriebsleiter 
Rene Schuch, Betriebsingenieur Alexander Burckhardt und Kuhn-
Vertriebsleiter Jochen Beißwenger. 

sowie die gut organisierten Abläufe in der Zusammenarbeit mit 
Kuhn beeinflussten die Kaufentscheidung von SWM. 

In Markgröningen beschäftigt das seit 2005 bestehende 
Unternehmen SWM Schotterwerke Markgröningen GmbH & 
Co. KG 15 Mitarbeiter. Dort verstärkt der Komatsu-Radlader 
nun einen Fuhrpark von drei knickgelenkten Muldenkippern, 
20- und 50-t-Baggern, weiteren Radladern und einer Schub-

raupe. Seit den 1950er-Jahren wird in Markgröningen an zwei 
Standorten Gesteinsgewinnung im oberen Muschelkalk be-
trieben, welchen die SWM bis heute nach der Vereinigung der 
beiden Werke weiterführt. 

 www.komatsu.eu 
 www.kuhn-baumaschinen.de  
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Mit der Mawev-Show vom 10. bis 13. April 2024 am VAZ St. Pölten boten die Organisatoren der MCG  
als Dienstleister des Initiators und ideellen Trägers mit Mawev nach langer coronabedingter Pause endlich  
wieder eine technische Messe mit Baumaschinen-Schwerpunkt. Am Ende zogen Aussteller und Besucher  
ein zufriedenes Fazit, wenngleich die Show-Effekte durch realitätsnahe Demos im Vergleich zu früheren  
Vorgängerveranstaltungen spürbar verhaltener ausfielen. 

Österreichischer  
Messe-Lichtblick  
nach langer Wartezeit

In gewisser Weise spielte die „2“ auf der diesjährigen Leis-
tungsschau des Österreichischen Baumaschinen-Verbandes 

Mawev eine wesentliche Rolle. So begrüßten etwa 200 Aus-

steller knapp 20.000 hochkarätige Fachbesucher auf dem 
ungefähr 200.000 m² großen Gelände. Die Lkw-Teststrecke 
am Ende des östlichen Freigeländes lockte nicht nur radaffine 
Transport-, sondern auch Baumaschinenprofis. Maschinen 
aller Art konnten ihr Können unter Beweis stellen und das auf-
merksame Fachpublikum überzeugen. Auch noch als Demons-
trationen einzuordnen sind sicher die Löffelspiele, Werkzeug-
wechsel, Geschicklichkeitsübungen und Wendigkeitsbeweise 
von Baumaschinen aller Größenkategorien an anderen Stän-
den. Aufbereitungstechnisch zeigte sich Xava mit seinen kom-
pakten Standsiebeinheiten in Aktion. 

Insgesamt war es durchaus sehenswert, was die Aussteller 
mit ihren über 1000 Exponaten aufboten. Zur Wahrheit gehört 
aber auch, dass der Demonstrationsumfang – abgesehen 
vielleicht von der Teststrecke – nicht über das hinausging, was 
regelmäßig auf einer Nordbau oder bauma geboten wird. Ein 
Vergleich mit der steinexpo verbietet sich gar komplett. 

ZWEITER AUFSCHLAG IN ST. PÖLTEN: Die Mawev-Show ist seit 2018 ein wichtiger Wertschöpfungsfaktor für die Region und das Land  
Niederösterreich – mit in Zukunft dehnbarem Radius. Foto: mcg/Josef Bollwein

DOPPELTER OTTO: Otto Singer (l.), Präsident des Mawev- 
Verbandes, trifft bei einem seiner Rundgänge am Kobelco-Stand 
auf Otto Wohlgenannt, mit seiner gleichnamigen Firma Spitzen-
händler der Marke in Vorarlberg, Tirol und Salzburg. Foto: gsz
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Nichtsdestotrotz kam die Messe gut bei den anwesenden 
Besuchern an. Viel zu lange sechs Jahre lagen zwischen der 
vorigen und jetzigen Mawev. Sobald nun die Nähe zu den 
zahlreichen neuen Maschinen hergestellt war, schlug das Herz 
der Technikprofis spontan höher. Von den Ausstellern ermu-
tigt, enterten die Interessierten alles, was sie an großen und 
kleinen stählernen Arbeitstieren vorfanden. 

Im Vorteil ist zusätzlich, wer dem jeweiligen markenspezifi-
schen Fahrerklub angehört. Die entsprechenden Communitys 
treffen sich messeregelmäßig zum Austausch mit den Herstel-
lern resp. Händlern „ihrer“ Marken, beteiligen sich an Gewinn-
spielen oder tragen Wettkämpfe aus. Immer aufs Neue nach 
ein paar Jahren staunt der Fachmann, und der ebenfalls  
vertretene Laie wundert sich, was an Präzision und Feinfühlig-
keit im Baumaschinensegment nochmals mehr möglich  
geworden ist.

Baumaschinenmesse mit peripheren Ausläufern

Bei der Mawev-Show von einer ziemlich reinen „Baumaschi-
nenmesse“ zu sprechen, entspricht im Grobumriss inzwischen 
der Tatsache. Wer die Messe länger kennt, weiß: Früher war 
mehr Aufbereitungstechnik präsent. Diesmal hielt als öster-
reichischer Hersteller einzig Xava das Banner mit eigenen 
Produkten hoch. Brecher der bekannten Marken aus österrei-
chischer Produktion waren nicht vertreten. Die deutschen 
Sandvik-Fachleute traten mit Mobilanlagen, Stationärbrecher 
und weiteren Exponaten für Gewinnung und Aufbereitung 

KLEINRÄUMIGE DEMO: Zeppelin Österreich lässt Könner am 
Steuer die unterschiedlichsten Anbaugeräte für Bagger aufneh-
men und demonstrieren. Foto: mcg/Josef Bollwein

ZUGEWINN LÄUFT: Die HS-Schoch-Gruppe, vertreten auch im  
österreichischen Amstetten, präsentierte sich zum zweiten Mal 
auf der Messe, um im A-Markt noch bekannter zu werden. Foto: gsz
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BAUMASCHINEN: Rück- und Vorderfronten sowie Seitenansichten einschlägiger Marken aller auch in Deutschland bekannten waren 
vertreten. Fotos: mcg/Josef Bollwein/gsz

AUFBEREITUNG: Ein (fast) reines Händlerthema für bekannte Marken und Gesichter. Nur Xava war als österreichische Marke direkt 
vertreten, was die ungarische Besuchergruppe erfreute. Fotos: gsz

zusammen mit ihrem österreichischen Händler BAG Klöch auf, 
Gipo (CH) seinerseits mit dem Händler Polixmair. Die Spezia-
listen von Tibe mit ihrem vielfältigen Vertretungsprogramm 
von DSP Prerov und anderen auch mobilen Marken waren 
ebenfalls vor Ort. Ergänzt wurde das Spektrum quer über die 
Messe verteilt durch Anbaugeräte mit Aufbereitungskompe-
tenzen. Der Rückzug der Heimatmarken im Kerngeschäft „Bre-
chen und Sieben“ von gerade dieser Messe wirft Fragen auf. 

Im Gegenzug 	 schien alles, was das Thema Verschleiß-
schutz, Zubehör für Baumaschinen und Anlagen aller Größen-
ordnungen, Baustelleneinrichtungen, Betriebsmittel, Wäge-
technik, Software etc. betrifft, im Vergleich zu früher 
gewachsen zu sein, zumal die Hallenkapazität des VAZ echt 
günstige Bedingungen dafür bietet. Das Angebot war so breit 
gefächert, dass selbst alte Hasen noch die eine oder andere 

Besonderheit aufspürten, die sie im Alltag bisher vermissten. 
Gerade für derlei Überraschungen sind Messen gut!

Noch ein Stück Luft nach oben

Die Zahl von etwa 20.000 Besuchern über vier Messetage hin-
weg scheint schlüssig. Auch wenn es an den ersten beiden 
Tagen eher ruhig zuging, gab es bei den Ausstellern kaum 
Klagen. Grundtenor: „Es ist nicht das Schlechteste, mit einem 
Fachbesucher ganz in Ruhe Probleme und technische Lösun-
gen zu erörtern.“ Recht so: Wer ewig rennt, übersieht auch viel. 

Übrig bleiben nach den Beobachtungen und den Gesprä-
chen, die unsere Redaktion führte, allerhand Wünsche an die 
Veranstalter, angefangen bei einem guten Messeleitsystem für 
anreisende Besucher, bessere Parkplatzausschilderungen, sinn-
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volle Eingangsregelungen speziell am Morgen, deutlich mar-
kierte und nummerierte Ausstellungsflächen bis hin zu einem 
Fachpressestand, der diesen Namen tatsächlich verdient. Will 
die Mawev ihre Breitenwirkung entwickeln und festigen, wird 
sie mindestens auf die Unterstützung einer ganzen Reihe 
deutschsprachiger Fachmagazine setzen müssen. Vielleicht ist 
auch noch mehr drin, denn St. Pölten ist von den angrenzenden 
Regionen aller österreichischen Nachbarländer aus gut erreich-
bar. Einzelne Besucher aus Tschechien, der Slowakei, Slowenien 
und Ungarn waren anzutreffen. Von der Mawev hatten sie nur 
per Zufall erfahren. Eventuell lässt sich aus dem Zufall bis 2027, 
dem Jahr der nächsten Mawev, sogar ein tragfähiger Plan ent-
wickeln. Den Ausstellern wäre es sicher recht. � (gsz)

 www.mawev-show.at  
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Das Symposium für Aufbereitungstechnik des Instituts für Aufbereitung und 
Recyclingsystemtechnik, IART, der TU Bergakademie Freiberg läuft alljährlich 
Anfang März unter der Überschrift „Zerkleinern und Klassieren – Produkte 
herstellen, charakterisieren, trocknen, trennen und verwerten“. Selbst dieser 
lange Titel ist nicht umfassend genug, um das gebotene Spektrum darzustel-
len. 15 Vorträge zu unterschiedlichsten Themen an einem Tag erfordern Re-
ferentendisziplin und in der Gangart einen sportlichen Galopp. Am Ende ge-
lingt dieser Spagat auch dank professioneller Moderation immer.

Anspruch und Fülle in einem 
straffen Tages-Paket

Mehr als 150 „alte Hasen“ und ange-
hende Spezialisten für Aufberei-

tungstechnik, davon über 100 aus Indus-
trie und Anwendungspraxis, folgten 
diesmal der Einladung nach Freiberg. 
Damit war die mögliche Bestuhlung im 
Festsaal der sächsischen Silberstadt 
komplett ausgereizt. Programmatisch 
versprochen waren Informationen zum 
Einsatz und Entwicklungsstand Künstli-
cher Intelligenz (KI) in der Rohstoffauf-
bereitung, zur Verschleißmessung, Fließ-
schemasimulation, zu Refit-Ideen sowie 
-Umsetzungen, ergänzt durch Aspekte 
des Baustoff-Recyclings im Allgemeinen 
und Besonderen.

Die vorangestellten Begrüßungen 
durch Florian Festge, Vorsitzender des 
Freundes- und Förderkreises (FuF) des 
IART, und Prof. Dr. Holger Lieberwirth, 
IART-Institutsdirektor, stimmten auf den 

Tag ein. Positive Nachricht: Mit viel En-
gagement ist es gelungen, den allge-
mein von Unis beklagten Rückgang an 
Studienanfängern an der technischen 
Fakultät der TU Bergakademie Freiberg 
zu stoppen. Und was der FuF darüber 
hinaus künftig im Köcher hat, wie etwa 
das Angebot eines kooperativen Studi-
ums als Kernelement, könnte gar zur 
Trendumkehr führen. 

Mit dem Satz: „KI ist letztlich nichts 
anderes als Mathematik“, verwies Prof. 
Lieberwirth eines der Kernthemen des 
Symposiums auf die Sachebene. Wer 
wechselt am Ende schließlich Teile, wenn 
es nötig wird? Die KI sicher nicht, son-
dern der Fachmann. Nichtsdestotrotz 
kommt dem Instrument aus Nullen und 
Einsen eine wachsende Bedeutung zu, 
von der zu Recht Unterstützung erwartet 
werden darf. Wichtig ist dabei die Frage: 

Wer erwartet was? Maschinen- resp. Er-
satzteillieferanten und Programmierer 
von Condition-Monitoring-Systemen 
haben andere Erwartungen als Betrei-
ber. Sehr gut kam das im Beitrag „Der 
Kreiselbrecher als ‚Smart-Sensor‘ “ zum 
Ausdruck. FLSmidth versucht als OEM 
hier über die richtige Datenwahl und Ano- 
malieninterpretation einen Interessens-
Ausgleich im Sinne von Betreibern her-
zustellen. Ziel ist die Implementierung 
einer AI, die genau das tut, was als Soll 
definiert ist. 

In Folgevorträgen wurde das trans-
formative Potenzial von KI zur Optimie-
rung mineralischer Aufbereitungsanla-
gen oder die Einführung autonomer 
Mahlprozesse weiter ausgelotet. Inte- 
ressant sind auch die Möglichkeiten, KI 
als zusätzliches Werkzeug zur Untersu-
chung wesentlicher Prozessparameter 
heranzuziehen, bzw. sie zur Verschleiß-
messung an Zerkleinerungsaggregaten 
unter Anwendung bildauswertender 
Verfahren zu nutzen. 

Durch dynamische Fließschemasimu-
lationen sollen neue Potenziale für ideal 
kombinierte Gesamtprozesse erschlos-
sen werden. Dazu läuft ein Projekt unter 
der Bezeichnung Dyssol – Kürzel für Dy-
namic Simulation of Solids Processes. 
Das Dyssol-Framework bietet die Mög-
lichkeit, beliebige Prozessketten zu im-
plementieren, ist speziell für Feststoff-
prozesse entwickelt und ermöglicht eine 
detaillierte Beschreibung. Neuartige 

OTTO DER REICHE und ihm zu Füßen ein Teil der Teilnehmer und Organisatoren des Symposiums. Reich wurde der Markgraf von Meißen 
übrigens durch den Silberbergbau der Bergstadt Freiberg. 
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VON ANFANG BIS ENDE blieb der Festsaal gefüllt. Das Symposium bot offensichtlich die richtigen 
Themen. Fotos: gsz

Features erlauben es, An- und Abfahr-
prozesse sowie Steady-state-Prozesse 
nachzustellen.

Die Beschreibung der Feststoffe  
erlaubt neben der Partikelgröße die  
Hinzufügung weiterer Eigenschaften, 
wie Zusammensetzung, Wassergehalt, 
Farbe, Längen-Breiten-Verhältnis etc.  
So lassen sich mehrdimensionale Vertei-
lungen darstellen und entlang des Pro-
zesses tracken. Anwendern steht zudem 
eine Sensitivitätsanalyse zur Verfügung, 
um Einflüsse von Eingangsmaterial und 
Anlagenparametern auf die Ströme im 
System zu analysieren. Auch die gezielte 
Optimierung von Materialeigenschaf-
ten ist möglich.

Recycling: ein Thema mit  
Möglichkeiten und Grenzen

Zum Recycling gipshaltiger Bauabfälle 
stellte ein langjähriger Kenner der Ma-
terie die Gegebenheiten im Umfeld und 
das Anlagenschema seines Unterneh-
mens vor. RC-Gips wird derzeit überwie-
gend aus der Aufbereitung von Gipskar-
tonabfällen gewonnen. Deutschlandweit 

gibt es dafür vier hochspezialisierte sta-
tionäre Großanlagen. Für die Trennung 
des Gipskerns von der umgebenden 
Kartonage stehen unterschiedliche me-
chanische Verfahren zum Zerkleinern, 
Klassieren und der Abtrennung von Stör-
stoffen zur Verfügung. Zerkleinert wird 
entweder durch schnell laufende Aggre-
gate mit hohem oder langsam laufende 
mit niedrigem Energieeintrag bzw. alter-
nativ einer Kombination aus beiden 
Technologien. Vorzugsweise werden 
schonende Verfahren mit mehreren 
nacheinander geschalteten Zerkleine-

rungs- sowie Klassierstufen genutzt, um 
gut trennbare Partikelgrößen zu gene-
rieren. Nach Meinung des referierenden 
Betreibers (MUEG) ist das schonende 
Verfahren aufbereitungstechnisch trotz 
höherer Betriebs- und Technikkosten von 
Vorteil, da sich damit die hohen Quali-
tätskriterien des RC-Gipses optimal er-
reichen lassen. RC-Gips mit Produktsta-
tus wird hauptsächlich zur Herstellung 
neuer Gipskarton- bzw. Gipsfaserplat-
ten eingesetzt. Auch für die Produktion 
von Gipsestrichen oder -putzen ist er 
geeignet. 
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Fazit: Gipsrecycling läuft! Erst recht, 
seit mit Jahresbeginn 2024 die Verbrin-
gung der Gipsabfälle nach Tschechien 
gekappt wurde.

Der „Verbesserung des Recyclings von 
Bau- und Abbruchabfällen: Einsatz von 
KI-basierter Prozesssteuerung und auto-
matisiertem Qualitätsmanagement mit-
tels sensorbasiertem Inline-Monitoring 
von Korngrößenverteilungen“ widmen 
sich in einem Forschungsprojekt junge 
Wissenschaftler der RWTH Aachen, 
eines Forschungszentrums, Datenexper-
ten und ein Anlagenhersteller. Erklärtes 
Ziel des Ganzen: Mehr RC-Material im 
Hochbau platzieren. 

Erfahrenen Recyclern kräuselt sich bei 
dieser thematischen Wiederkehr seit 
Jahrzehnten das Nackenhaar. Schauen 
wir zurück, war RC im Tief- und Hochbau 
vor Zeiten üblicher als heute. Genau ge-
nommen sind sämtliche Probleme rund 
um den RC-Einsatz behördlich selbst ge-
macht. Daran wird auch ein automati-
siertes Qualitätsmanagement mittels 
sensorbasiertem Inline-Monitoring von 
Korngrößenverteilungen leider nichts 
ändern. Man wünschte den jungen Leu-
ten, dass sie sich zum RC-Thema mit  
älteren Publikationen seit der Nach-
kriegszeit bis zum Beginn des neuen 
Jahrtausends auseinandersetzen, um 
eine Ahnung vom schon Dagewesenen 
zu bekommen. Andererseits ist das Ver-
ständnis für sie groß: Was soll man ma-
chen, wenn das Forschungsbudget so 
ausgerichtet ist, wie es ist? Trost: Am 
Ende wird immerhin ein Verfahren ge-
testet, das sicher auch anderweitig nütz-
lich sein kann.

Eine in GP bereits in ähnlicher Form 
vorgestellte Wima-Lösung zur mobilen 
Nassaufbereitung von Sekundärroh-
stoffen – oder anderem Material – mit 
integrierter Prozesswasseraufbereitung 

bildete zwar den Schluss des Referate-
Marathons, reiht sich aber thematisch 
ins Recycling ein. Erläutert wurde hierbei 
die Integration von wasserbasierter 
Dichtetrenntechnik in den Recyclingpro-
zess einer Baumischabfallaufbereitung, 
die erstaunlich saubere Ergebnisse nach 
sich zieht.

Besonders interessant für  
Gesteinsunternehmen

Ganz im Sinne der Vertreter unserer Bran-
che war der Beitrag zur Umsetzung und 
Wiederinbetriebnahme des Niederspan-
nungs-Anlagenschaltcontainers inkl. Re-
trofit SPS, Visualisierung und CAD im 
Werk Hartmannsdorf der SKBB, wo Acte-
mium Bea bewies, dass nach einer räum-
lichen Umsetzung der Förderanlagen 
und zugehörigen Anlagenteile das Werk 
zur vollsten Betreiberzufriedenheit wie-
der ans Laufen kam. 

Das Projekt beinhaltete eine Prüfung 
des Ist-Zustandes der elektrischen Anla-
gen und der vorliegenden Dokumenta-
tion auf Aktualität und ein Konzept zur 
Umsetzung und Erweiterung der beste-
henden elektrotechnischen Anlagen 
sowie der Steuerung des Kieswerks. 

Mit dem Umzug zum neuen Standort 
gingen eine Erneuerung und Erweiterung  
des Anlagenschaltcontainers, die Aus- 
rüstung der Anlagen mit modernen  
Sicherheitseinrichtungen sowie die  
Anpassung der Steuerung und Visualisie-
rung auf eine aktuelle Version einher – 
wobei, wie bei jedem Umzug, die eine 
oder andere Unwägbarkeit zu glätten war. 
Hinzu kam als Herausforderung die Ver-
fügbarkeit von Steuerungs- und ausge-
wählten Elektrokomponenten als Ersatz 
für defekte Teile im Kontext weltweiter 
Lieferengpässe. Was im Kernzeitraum 
nicht zu machen war, wurde nachgepflegt. 
Am Ende ging der Auftraggeberwunsch, 
die bestehende Anlagentechnik soweit als 
möglich zu erhalten, perfekt auf.

„Möglichkeiten, Kosten- und CO2-
Reduzierung durch Transparenz und An-
lagenoptimierung“ – diesen vielverspre-
chenden Titel trug der Vortrag eines 
alten Branchenbekannten (Mitec). Aus-
gangsszenario: „Intelligente Rechner 
müssen mindestens den in Rente gegan-
genen erfahrenen Betriebsleiter erset-
zen können, der über alles den Überblick 
hatte.“ Nun gilt es, einen Weg zu finden, 
wie sich dessen Wissen erhalten, verbes-
sern und nutzen lässt – auch ohne ma-
schinentechnische Investitionen. Hierzu 

ist zu erfassen, was wann, wo, wie läuft. 
Diese Kennzahlen gilt es zu kombinieren. 
Das gewünschte Intelligenzplus liefert 
ein Aufsatz aus Elektrik und Prozessop-
timierung auf die alte Steuerung. Nach 
der Vollintegration sorgt dieses Update 
für Steigerungsraten von 20 bis 30 % bei 
einem vertretbaren Refit-Preis. 

Moderne Lösungen in der Siebtechnik 
von Haver Niagara kamen stellvertretend 
mit der neuen Generation der Niagara-
T-Class, einer Weiterentwicklung in der 
Baureihe von Freischwinger-Siebmaschi-
nen, ins Spiel. Zentraler Grundgedanke 
des Maschinenkonzepts ist, individuelle 
Anforderungen durch modulare, zuver-
lässige und einsatzgeprüfte Baugruppen 
möglichst flexibel umzusetzen. Je nach 
Anforderungsprofil ist die T-Class in einer 
regulären und für höhere Belastungen in 
einer schweren Ausführung lieferbar. Der 
Einsatzbereich umfasst diverse Industrien 
mit Aufgabematerial von 0/200 mm, 
Trennschnitten von 2 bis 125 mm und 
Durchsätzen von 60 bis 1200 t/h. Zusätz-
lich wurden für die Siebtechnik PU-Ver-
schleißschutzelemente und Schnell-
spannsysteme sowie eine ganze Reihe 
digitaler Features vorgestellt.

Die mobile Nassaufbereitung mit ge-
schlossener Prozesswasserführung zur 
Herstellung normgerechter Betonzu-
schlagstoffe gehört seit Neustem auch 
zum Wirtgen-, resp. Kleemann-Portfolio. 
Kein Wunder: Kompakte, mobile und 
möglichst autarke Aufbereitungslösun-
gen zur Herstellung gewaschener Ge-
steinskörnungen gemäß DIN EN 1260 
sind zur wirtschaftlichen Erschließung 
von kleineren Chargen, Restauskiesun-
gen, baustellenbezogenen Aufberei-
tungsmaßnahmen oder zur Überbrü-
ckung von Stillständen in stationären 
Werken (Neubau/Instandsetzung/
Umzug) vermehrt gefragt. Der Anlagen-
betrieb mit minimalem Personaleinsatz 
wurde am Beispiel der Aufbereitung von 
150.000 t Sand-Kies-Gemisch erklärt. 
Nicht fehlen darf der Zusatz, dass sich 
die Kombination auch im Naturstein- 
einsatz bereits bewährt hat. 

Alles in allem ein Symposium wie er-
hofft und erwartet mit einem erfrischen-
den Mix bei Themen, Teilnehmern und 
Vortragenden. Anfang März 2025 geht 
es weiter. GP weist rechtzeitig auf  
die Themen des nächsten IART-Sym- 
posiums hin.� (gsz)

 http://tu-freiberg.de/fakult4/iart
 www.studieren-am-iart.de/ 

VORABENDTREFFEN: Für Freibergs Oberbürger-
meister Sven Krüger (r.) ist es Ehrensache, sich mit 
Fachleuten zu unterhalten, was nicht zuletzt Prof. 
Holger Lieberwirth freut.
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Im Miozän, vor fast genau 15 Mio. Jahren, raste ein gewaltiger Asteroid auf die Erde zu. Aus Südwesten in 
einem Winkel von etwa 30° kommend, schlug er in der Nähe des heutigen Ortes Klosterzimmern auf. Eine 
halbkugelförmige Stoßwelle begann sich im Gestein, aber auch im Asteroiden auszubreiten. Als Ergebnis 
findet sich heute im und um den Krater das Impaktgestein Suevit. Am 26. April 2024 wurde es im Steinbruch 
Aumühle bei Nördlingen feierlich zum Gestein des Jahres 2024 getauft. 

Showdown mit 72.000 km/h

Diese Geschichte hätte das Zeug dazu, verfilmt zu wer-
den: ein Asteroid mit Kurs auf die Erde, 72.000 km/h 

schnell. Und tatsächlich hat es das Ergebnis des daraus re-
sultierten Aufpralls auf die große Bühne geschafft – nicht in 
Babelsberg oder bei Bavaria Film, sondern im bayrischen 
Nördlingen. Die Rede ist vom Suevit, den der Berufsverband 
Deutscher Geowissenschaftler (BDG) zum Gestein des Jah-
res 2024 ernannt hat. Seit 2007 macht der BDG das Gestein 
des Jahres der breiten Öffentlichkeit bekannt und weist 
somit allgemein auf die Bedeutung der Geowissenschaften 
und der Gesteine im täglichen Leben hin – so auch in diesem 
Jahr. „Mitten in Deutschland finden wir einen der besterhal-
tenen Impaktkrater weltweit – das ist eine Besonderheit, auf 
die wir durch die Nominierung des Suevit als Gestein des 
Jahres hinweisen wollen“, sagt Dr. Manuel Lapp, Sprecher 
des Fachkuratoriums.

Die Präsentation und Taufe des Suevits erfolgte in Koope-
ration mit dem Unesco Global Geopark Ries, dem Ries-Kra-
ter-Museum in Nördlingen, Märker Zement, dem Bayrischen 
Industrieverband Baustoffe, Steine und Erden (BIV), den 
Senckenberg Naturhistorische Sammlungen Dresden sowie 
dem Bayrischen Geologischen Dienst im Landesamt für Um-
welt (LfU) und Schwenk Zement. Im Rahmen von Veranstal-
tungen und Publikationen wird die Öffentlichkeit ein Jahr 
lang über das ausgewählte Gestein, seine Geologie, seine 
Funktion im Naturraum, seine Verwendung sowie über seine 
Gewinnung informiert. 

Anlässlich der Taufe stand ein beliebter lateinischer Aus-
spruch des römischen Philosophen Seneca des Jüngeren im 
Fokus: „Per Aspera ad Astra“, übersetzt gleichbedeutend mit 
„Über das Raue zu den Sternen“. Gemeint ist, dass das Höchs-
te – die Sterne – nur über einen sehr mühsamen, nämlich einen 
sehr steinigen Weg zu erreichen ist. Dieser Spruch, der auf 
vielen Wappen und auch als Motto für Raumfahrtmissionen 
zu finden ist, beschreibt die Herausforderungen, die die Men-
schen überwinden müssen, um sich Wissen anzueignen, um 

Erfahrungen zu machen und um etwas im Leben zu erreichen. 
Die Erde und die Sterne sind zwei Elemente, die die Menschen 
schon seit Jahrtausenden faszinieren. Diese Faszination ist 
der Astronomie eigen, die sich mit kosmischen Ereignissen 
beschäftigt – solchen wie dem Asteroidenaufprall, einer weit-
reichenden Katastrophe, die die Landschaft und die Lebewelt 
der Region tiefgreifend erschütterte und ein besonderes Ge-
bilde erschuf: das Nördlinger Ries.

Auch ging es um Geologie, die Lehre von der Erde, ihren 
Gesteinen und den Prozessen, die sie von der Vergangenheit 
bis heute formten und auch in Zukunft formen werden. Der 
Suevit ist ein besonderes Gestein und eben das Ergebnis eines 
kosmischen Ereignisses. Entsprechend besonders fiel der Tauf-
tag aus – immerhin handelte es sich um einen interessanten 
Ausschnitt der Erdgeschichte, der eine wunderschöne Land-
schaft formte und ein Gestein hervorbrachte, dessen Entste-
hung, Ausprägung und Nutzung per se einen Blick wert ist. Die 
„Taufpaten“ benetzten den Suevit standesgemäß bayrisch mit 
regionalem Bier – wie anschließend auch ihre Kehlen.

Der Name Suevit geht auf die Erstbeschreibung im Nörd-
linger Ries im Jahre 1919 zurück, der sich in der Bedeutung 
„Schwabenstein“ vom lateinischen Suevia für Schwaben ab-
leitet. Erst in den 1960er-Jahren konnte die Entstehung des 
Rieskraters und damit auch die des Suevits mit einem Impakt 
erklärt werden, durch den Nachweis von im Suevit enthalte-
nen Mineralen, die nur unter extrem hohen Drücken und 
Temperaturen entstehen. Heutzutage wird der Name Suevit 
weltweit für Gesteine verwendet, die durch einen Impakt 
entstanden sind. Der Suevit lässt sich gut bearbeiten und 
wurde deshalb schon von den Römern als Baustein verwen-
det. Bekanntes Beispiel aus späterer Zeit ist die 1505 fertig-
gestellte St.-Georgs-Kirche in Nördlingen mit ihrem 90 m 
hohen Turm „Daniel“. � (tne)

 www.geoberuf.de 
 www.biv.bayern 

FRÖHLICHE GESICHTER: Die „Taufpaten“ des Suevit im Steinbruch Aumühle. Foto: BIV
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MITGLIEDERVERSAMMLUNGEN  
MIRO-MITGLIEDSVERBÄNDE

Eine unsichtbare Gefahr?
Mineralischer Staub ist ein beständiger Begleiter 
der Gesteinsgewinnung und -aufbereitung,  
der unter bestimmen Umständen auch 
gesundheitsgefährdend sein kann. Der „Soziale 
Dialog Quarzfeinstaub“ klärt auf. 
(Seite 6)

Positionen zur Europawahl
Im Vorfeld zur zehnten Direktwahl des 
Europäischen Parlaments haben die meisten von 
MIRO angefragten Spitzenkandidaten ihre 
Positionen verdeutlicht und vier „Wahlprüfsteine“ 
beantwortet. 
(Seite 8)

Das „Muss“ als Chance
173 Wissbegierige nahmen in Heilbronn am  
46. Betriebsleiter-Seminar (BLS) teil. Die 
thematische Vielfalt bot ihnen allen die 
Möglichkeit, vorhandenes Wissen aufzu- 
frischen und Neues zu erwerben. 
(Seite 54)

„Da hat sich extrem viel getan“
Die Prozesse beim Bohren und Sprengen sind 
komplex. Technische Möglichkeiten können  
sie vereinfachen und Anwender entlasten.  
Was diese genau können, haben wir einen 
Experten gefragt. 
(Seite 36)

Nachdem unsere Recherchen zeigten, dass nicht nur zwischen den TOP FÜNF, sondern zwischen den ersten  
zehn meistgelesenen Beiträgen innerhalb kurzer Zeitspannen eine hohe Volatilität herrscht, die durchaus 
Verschiebungen im Ranking verursachen kann, nennen wir nun auch regelmäßig die „Verfolger“ bis Rang 10: 

Wenn Arbeit einfach noch mehr Spaß macht … (S. 28)
So verliert der Staub seinen Schrecken (S. 50)
Pneumatischer Superlativ (S. 44)
Ehre, wem Ehre gebührt! (S. 66)
Wieder fit fürs Jahr gemacht (S. 62)

Mittelständler mit Zukunft
Mit dem Motto „Kalkstein von Mühlenbein“ hat  
sich die Bernhard Mühlenbein GmbH & Co. KG 
bereits seit Gründung 1951 einen Namen 
gemacht. Die dritte Generation agiert flexibel, 
erfahren und professionell. 
(Seite 24)
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TOP
Online

Die Top-5plus5-Beiträge in der Gunst 
unserer Online-Leser in GP 3/2024 
http://webkiosk.stein-verlaggmbh.de/

26. Juni 2024 in Mettlach
Verband der Baustoffindustrie  
Saarland, VBS

 www.vbs-saar.de

11. Juli 2024 in Hornbach
Industrieverband Steine und Erden  
Neustadt/Weinstraße, VSE

 www.verband-steine-erden.de

10.–11. Oktober 2024 in Murnau
Bayrischer Industrieverband Baustoffe, 
Steine und Erden, BIV (gem. Fachgruppen-
versammlung Naturstein/Sand und Kies)

 www.biv.bayern

14.–16. Mai 2025 in Rottach-Egern 
Bayrischer Industrieverband Baustoffe, 
Steine und Erden, BIV

 www.biv.bayern 

(Die Terminübersicht erscheint in jeder 
Ausgabe und wird regelmäßig ergänzt.)
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Abbaukontrollanlagen Aufbereitung Aufbereitung

Aufbereitung Aufbereitung Aufbereitung

www.spe-electronics.de www.akwauv.com www.august-mueller.com

www.cdegroup.com www.einfach-aufbereiten.de

• Abbaukontrolle, 

• Erkundung & Vermessung

• Steuerungstechnik

• Automatisierung

• Beratung

• Optimierung

SPE GmbH & Co. KG 
Niederlassung Hamburg 
Klopstockstraße 13 
22765 Hamburg 
Tel. +49 (0) 40 3906355 
info@spe-electronics.de

Verfahrenstechnik | Engineering 
Apparate | Anlagenbau 
Nassmechanische Aufbereitung von  
mineralischen Rohstoffen und Umwelttechnik.
• AKA-DRUM Waschtrommeln
• AKA-SCREEN Nassklassiersiebe
• AKA-VORTEX Hydrozyklone
• AKA-SPIDER Ringverteiler
• AKA-TRIT Hochleistungsattritionszellen
• AKA-SIZER Aufstromklassierer/-sortierer
• AKA-SPIN Wendelscheider
• AKA-SET Hochleistungskläreindicker
• AKOREL Freifall-Klassierer
• �AKA-SILT Sandaufbereitungseinheit  

(Ultrafeinsand)
AKW Apparate + Verfahren GmbH

think big – Maschinen und Anlagen für 
die Aufbereitung – seit 125 Jahren
In unserem Sortiment finden Sie: 

• Kettenförderer
• Schubaufgeber
• Rollenroste
• Fingerrollenroste
• Stufenstabroste
• Brecher
• Plattenbänder
• Förderbänder
• Sonderkonstruktionen

Tel. +49 (0) 741 2802-0 
service@august-mueller.com

CDE ist der führende Anbieter von Nassauf- 
bereitungsanlagen mit vielfältigen Anwendungs-
möglichkeiten von primärer Rohstoffaufbe- 
reitung bis hin zum Abfallrecycling. Seit über 
30 Jahren ist CDE ein verlässlicher Partner  
und entwickelte seither einzigartige Aufbe- 
reitungslösungen für über 2000 erfolgreiche  
Projekte. Wir arbeiten unermüdlich an Inno- 
vationen, um nachhaltige Lösungen zu schaffen, 
die Abfälle wieder in wertvolle Ressourcen 
transformieren, Tonne für Tonne. Kontaktieren 
Sie uns – wir beraten Sie gerne.
CDE Europe GmbH | Gewerbeparkstraße 77/Top 7 
8143 Dobl | Österreich | Tel. +43 (0) 316 231-505 
bbecker@cdegroup.com

Aus der Praxis entwickelt, haben sich unsere 
Grobstücksiebanlagen hundertfach im 
Einsatz bewährt. Die Baustoff-Recycling-
siebe SBR3 & SBR4 sind:
• einfach – robust – wartungsfrei
• flexibel im Einsatz 
• für Radladerbeschickung bis 5 m³
• Made in Germany 
• Vorsieb/Ergänzungsmaschine/Stand-alone
• elektrifiziert
Wenn Sie diese Eigenschaften suchen, 
sprechen Sie uns an:
EAG Einfach Aufbereiten GmbH
Karl-Marx-Straße 11 | 01109 Dresden
Tel. +49 (0) 351 8845740
einfach-aufbereiten@bhs-dresden.de

Technik Kilian GmbH
www.foerderbandtechnik.eu

FTK  
Förderband

Die Firma FTK ist Ihr verlässlicher Partner, 
wenn ein Höchstmaß an Qualität & Flexibi-
lität bei der Förderbandreinigung gefragt 
ist. Wir bieten eine sehr breite 
Produktpalette rund ums Förderband:
• �Trommel-Abstreifer, Hartmetall-

Abstreifer, Untergurt-Abstreifer,  
PU-Abstreifer und viele mehr

• �Prallstationen, Prallbalken
• �Rollen, Trommeln und vieles mehr
Bitte sprechen Sie uns an.
FTK Förderband Technik Kilian GmbH 
Aegidistraße 144a–146a | 46240 Bottrop 
Tel. +49 (0) 2041 7715390  
info@foerderbandtechnik.eu

Aufbereitung Aufbereitung

Die GIPO- Anlagen zeichnen sich generell 
durch die hohe Zuverlässigkeit, grosse  
Leistung, robuste Bauweise und ihre  
erwiesene Langlebigkeit aus. 
• Raupenmobile Brech- und Siebanlagen 
• Raupenmobile Haldenbänder
• Stationäre Brech- und Siebanlagen
• Nassaufbereitungsanlagen
• Schlacken- Entschrottungsanlagen
• Windsichtungsanlagen
• Prall- und Backenbrecher
• Siebmaschinen
• Rollenroste und Plattenbänder
GIPO AG | CH – 6462 Seedorf UR 
Tel. +41 41 8748110 | info@gipo.ch

• �Sieben (Vorabscheider, Sieb- und  
Klassiermaschinen, Fremdkörpersiebe)

• �Pelletieren (HAVER NIAGARA SCARABAEUS)
• Fördern
• Engineering
• NIAflow professionelle Prozess-Simulation
• Siebbeläge/Verschleißschutz
• Aufbereitungsanlagen
• Vorbrechanlagen
• Service (PULSE Condition Monitoring)

HAVER NIAGARA GmbH | Robert Bosch Str. 6 
48153 Münster | Tel. +49 (0) 251 9793-0
info@haverniagara.com
www.haverniagara.com

Aufbereitung

’t Winkel 17a 
NL-6027 NT Soerendonk 
(80 km Entfernung zum Ruhrgebiet)
Tel. 00-31-495-592388,  
Fax 00-31-495-592315  
info@hensen.com, www.hensen.com
±  50St. BRECHER
± 100St. SIEBMASCHINEN
±  90St. FÖRDERINNEN
±  90St. �ÜBERBANDMAGNETE, MAGNET

ROLLEN, HEBEMAGNETE
Hunderte ELEKTROMOTORE
Hunderte �GETRIEBEMOTORE  

und GETRIEBE
FÖRDERBÄNDER komplett und in Teile

Sofort Lieferbar: 

Gebrauchte und  
ungebrauchte AUFBEREITUNGS-  

UND RECYCLINGMASCHINEN
J. G. M. N. Hensen Maschinenhandel B. V.
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VerschleißschutzVerschleißschutz Verschleißschutz

www.hs-schoch.de

Im Bereich des Baumaschinenzubehörs 
steht Ihnen mit der HS-Schoch Gruppe  
ein unschlagbarer Partner zur Seite. Wir 
entwickeln, produzieren und regenerieren 
Anbaugeräte wie Löffel, Schaufeln und 
Greifer für die Gewinnung:

• �Reißlöffel
• �Felsschaufel
• �Abbruchzange
• �Hydraulikhammer

Sprechen Sie uns an!

HS-Schoch GmbH & Co. KG | Am Mühlweg 4
73466 Lauchheim | Tel. +49 (0) 7363 9609-6
bz-lauchheim@hs-schoch.de

Technik Kilian GmbH
www.foerderbandtechnik.eu

FTK  
Förderband

Die Firma FTK ist Ihr verlässlicher Partner, 
wenn ein Höchstmaß an Qualität & Flexibili-
tät bei der Förderbandreinigung gefragt 
ist. Wir bieten eine sehr breite 
Produktpalette rund ums Förderband:
• �Trommel-Abstreifer, Hartmetall-

Abstreifer, Untergurt-Abstreifer,  
PU-Abstreifer und viele mehr

• �Prallstationen, Prallbalken
• �Rollen, Trommeln und vieles mehr
Bitte sprechen Sie uns an.
FTK Förderband Technik Kilian GmbH 
Aegidistraße 144a–146a | 46240 Bottrop 
Tel. +49 (0) 2041 7715390   
info@foerderbandtechnik.eu

Sandvik Rock Processing
ROCKPROCESSING.SANDVIK

Der Geschäftsbereich Sandvik Rock Pro- 
cessing Solutions ist ein führender Anbieter 
von Maschinen, Werkzeugen, Ersatzteilen, 
Dienstleistungen, digitalen Anwendungen 
und nachhaltigkeitsfördernden Technolo- 
gien für die Aufbereitung von Gestein und 
Mineralien in der Bau- und Bergbauindus- 
trie. Zu den Anwendungsbereichen gehö-
ren Brech- und Siebtechnik, sowie Abbruch  
und Abriss.

Sandvik Mining and Construction Central 
Europe GmbH | Gladbecker Straße 427 
45329 Essen | Tel. +49 (0) 201 1785-300  

Rufen Sie uns an,  
wir beraten Sie gerne:

Susanne Grimm-Fasching
+49 8364 986079
+49 162 9094328
susanne.grimm@ 
stein-verlagGmbH.de

Ihre Ansprechpartnerin 
für Ihren Eintrag im 
Einkaufsführer

Aufbereitung

Sandvik Rock Processing
ROCKPROCESSING.SANDVIK

Der Geschäftsbereich Sandvik Rock Pro- 
cessing Solutions ist ein führender Anbieter 
von Maschinen, Werkzeugen, Ersatzteilen, 
Dienstleistungen, digitalen Anwendungen 
und nachhaltigkeitsfördernden Technolo- 
gien für die Aufbereitung von Gestein und 
Mineralien in der Bau- und Bergbauindus- 
trie. Zu den Anwendungsbereichen gehö-
ren Brech- und Siebtechnik, sowie Abbruch  
und Abriss.

Sandvik Mining and Construction Central 
Europe GmbH | Gladbecker Straße 427 
45329 Essen | Tel. +49 (0) 201 1785-300  

GewinnungGewinnung

Technik Kilian GmbH
www.foerderbandtechnik.eu

FTK  
Förderband

Die Firma FTK ist Ihr verlässlicher Partner, 
wenn ein Höchstmaß an Qualität & Flexibili-
tät bei der Förderbandreinigung gefragt 
ist. Wir bieten eine sehr breite 
Produktpalette rund ums Förderband:
• �Trommel-Abstreifer, Hartmetall-

Abstreifer, Untergurt-Abstreifer,  
PU-Abstreifer und viele mehr

• �Prallstationen, Prallbalken
• �Rollen, Trommeln und vieles mehr
Bitte sprechen Sie uns an.
FTK Förderband Technik Kilian GmbH 
Aegidistraße 144a–146a | 46240 Bottrop 
Tel. +49 (0) 2041 7715390 
info@foerderbandtechnik.eu

www.achenbach-siegen.de

Achenbach-Hauben für Förderbänder
Achenbach produziert Schutzhauben in 
vier unterschiedlichen Wellprofilen für  
nahezu jede Bandbreite. Das bedeutet für 
den Betreiber die optimale und preis- 
günstige Lösung. 
Einfache Öffnungsmöglichkeiten, unter-
schiedliche Haubenbefestigungen und der 
Vertrieb von Organit-Hauben aus Hart-PVC 
komplettieren das interessante Produkt-
programm des Hauben-Spezialisten. 
Zudem verfügt Achenbach über ein Hau-
ben-Spannband-System und ist zertifiziert 
nach DIN EN ISO 9001:
Tel. +49 (0) 2737 98630

Automatisierung

www.woehwa.com

WÖHWA ist innovativer Systemspezialist und 
Lifecycle-Partner von Anlagen, vorwiegend 
im Bereich der Steine- und Erden-Industrie. 
Ganze Kies- und Schotterwerke werden von 
uns mit Produkten/Komponenten und Soft-
ware zur Dosier-, Wiege- und Automatisie-
rungstechnik ausgestattet. Der Rund-um- 
Service für jede Phase des Anlagen-Lebens- 
zyklus, von der Verkabelung, über die verfah-
renstechnische Inbetriebnahme bis hin zur 
langjährigen betrieblichen Nutzung, Ersatz-
teilversorgung und Neuinvestition, vervoll-
ständigt das Angebot der WÖHWA.
WÖHWA GmbH | Öhringer Str. 6 
74629 Pfedelbach | Tel. +49 (0) 7941 9131-0 
info@woehwa.com

Aufbereitung

KW-Generator produziert Synchron Gene-
ratoren im Leistungsbereich von 7-500kVA.

Unsere Generatoren sind für harten Ein-
satz, starke Vibrationen und schmutzige 
Umgebung ausgelegt. Für den Schrottum-
schlag bieten unsere Magnetanlagen eine 
schnelle Magnetisierung sowie eine gere-
gelte Abmagnetisierung. Ebenso verfügen 
wir über Schutzmaßnahmen wie Kurz-
schluss, Temperatur oder Unterbrechung.

KW-Generator GmbH & Co.KG 
73527 Schwäbisch Gmünd – Lindach 
Tel. +49 (0) 7171 10417-0  
info@kw-generator.com
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AUF DER HÖHE DER ZEIT: Gesellschafter und Geschäftsführer der 

Georg Müller und Töchter GmbH & Co. KG sind derzeit Bianca Müller, 

Georg Müller, Laura Müller (v.l.). Fotos: Georg Müller und Töchter

Die qualitativ hochwertigeren Lagerstätten des Unterneh-

mens sind zwischenzeitlich weitestgehend erschöpft oder 

aus den benannten Genehmigungsgründen nicht erschließbar. 

Zudem befinden sich die betriebenen Gewinnungsstätten in 

einem niederschlagsarmen Gebiet in Bayern. Das anfallende 

Niederschlagswasser, das in „Himmelsweihern“ für die Sand-

wäsche gesammelt wird, reicht nicht ganzjährig für eine Auf-

bereitung der Sande in einer Sandwaschanlage aus. 

Da bei einer Trockengewinnung von Sand im Vergleich zum 

Nassabbau kein bzw. nicht ausreichend Waschwasser zur 

Aufbereitung der Sande zur Verfügung steht, hat sich die 

Georg Müller und Töchter GmbH & Co. KG in den vergangenen 

Jahren intensiv mit der Sandaufbereitung und insbesondere 

mit der Herausforderung der Waschwasserrückgewinnung 

beschäftigt. 

Aus der Sicht eines Sandkorns

Mit 40-jähriger Erfahrung gewappnet hat Georg Müller ge-

meinsam mit seinen technisch versierten Mitarbeitern und den 

Töchtern zwischenzeitlich am Firmensitz in Wilburgstetten 

eine Sandwaschanlage aufgebaut und diese um eine Pilotan-

lage zur Schlammentwässerung mit Waschwasserrückgewin-

nung ergänzt. Bernhard Kisch, Projektleiter Unternehmens-

entwicklung, erklärt auf Nachfrage mit schmunzelndem 

Respekt, die Anlage sei aus der Sicht eines Sandkorns heraus 

konzipiert und umgesetzt worden. Inzwischen wurde der Ver-

such durch die guten Ergebnisse in der praktischen Umset-

zung bestätigt. Mithilfe von Kammerfilterpressen wird der 

Schlamm aus der Sandwaschanlage so weit entwässert, dass 

nur noch das durch den gewaschenen Sand und der Rest-

feuchte im Schlammkuchen gebundene Wasser nachgespeist 

werden muss. Der „Frischwasserbedarf“ ist minimal, da das 

Filtrat aus den Kammerfilterpressen und der Überlauf aus der 

Schlammeindickung in zwei Schrägklärern bis zu 99 % den 

Waschwasserbedarf im Kreislauf decken. Für die Nachspei-

sung wird das in Zisternen und einem Regenrückhaltebecken 

gesammelte Niederschlagswasser verwendet. Zwar hat sich 

durch die Waschwasserrückgewinnung der technische und 

finanzielle Aufwand erhöht, jedoch können nun auch Sande 

aufbereitet werden, die noch vor Jahren als minderwertig gal-

ten. Parallel zur damit gestiegenen Ressourceneffizienz ent-

stand mit dem Betrieb der Anlage ein zusätzlicher Arbeitsplatz 

am Standort. 

Mehrfachnutzen technisch erschlossen

Der in der Schlammentwässerung anfallende Filterkuchen hat 

eine Restfeuchte von etwa 25 % und ist daher als Schüttgut 

transportfähig. Wurde abgeschlämmtes Feingut einst zur Verfül-

lung verwendet, konnte im Zuge der Verfahrensumstellung nun 

auch dafür ein Verwertungsweg gefunden werden: Eingehende 

Analytik und Probebrände in Zusammenarbeit mit einem Ziegel-

hersteller bestätigten die Eignung des Schlammes als Beimi-

schung für Tone zur Ziegelproduktion. Aufgrund dieser Ergeb-

nisse wird nun dieser Stoffstrom in der Ziegelindustrie verwertet. 

Die einzelnen Aggregate der Sandwaschanlage waren ursprüng-

lich mit Diesel-Verbrennungsmotoren ausgerüstet, wurden vom 

Betreiber aber sämtlich auf Elektroantriebe umgebaut. 

Um die gesamte für den Betrieb erforderliche Energie zu 

generieren, investierte das Unternehmen zusätzlich in ein 

Blockheizkraftwerk (BHKW) mit einer Leistung von 565 kW 

(elektrisch). Die Wärmeenergie des BHKW wird in einen Puf-

ferspeicher gefördert, aus dem die Werkstatt sowie die Büro- 
und Betriebsräume beheizt werden. Um auch die Abgaswär-

meverluste des BHKW noch zu nutzen, wurde vor Kurzem ein 

von der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf entwickelter 

Abgaswärmetauscher eingebaut. Weitere elektrische Energie 

wird mit Photovoltaik-Anlagen auf den Dächern der Werkstatt- 

und Betriebsgebäude gewonnen. Für die Spitzenlastabde-

ckung des Heizbedarfes steht zusätzlich eine Hackschnitzel-

heizung zur Verfügung. Die zentrale Erzeugung der elektrischen 

Energie ist dabei deutlich effizienter als der Betrieb einzelner 

Verbrennungsmotoren für die Antriebsaggregate der Sand- 

wasch Anlage.

Aufwand und Zusammenarbeit mit Behörden

Da die Schlammentwässerung zur Waschwasserrückgewin-

nung als Pilot- und Versuchsanlage konzipiert und aufgebaut 

wurde, der Erfolg am Anfang demnach nicht sicher absehbar 

war, wurden alle wesentlichen Bestandteile der Anlage ge-

braucht erworben und mit eigenen Mitarbeitern vor Ort um- 

und aufgebaut. Das Investitionsvolumen beläuft sich am Ende 

dennoch auf etwa 2,8 Mio. Euro. 

Da zu Beginn des Projektes nur feststand, dass die Georg 

Müller und Töchter GmbH & Co. KG einen Versuch wagen und 

daraus weitere Entscheidungen ableiten wollte, wurde mit der 

Gemeinde und der Baugenehmigungsbehörde das Einverneh-

men erreicht, dass in der frühen Versuchsphase noch keine 

Bauantragsunterlagen eingereicht werden müssen. Zwischen-

zeitlich wurden der Anlagenaufbau und die Verfahrenstechnik 

optimiert, in einen stabilen Betrieb gebracht und ein Bauantrag 

zur baurechtlichen Genehmigung der Anlage eingereicht. 

Der Gemeinderat der Gemeinde Wilburgstetten und auch 

der örtliche Landtagsabgeordnete Alfons Brandl folgten  

VERFAHRENSBESCHREIBUNG: Der Sand mit geringen Kiesanteilen wird per Radlader aufgegeben. Über verschiedene Verfahrensschritte 

wird bei Wasserkreislaufführung und nur 1 % Frischwassernachspeisung eine hohe Reinheit bei den Produktfraktionen erreicht. 

SANDWASCHANLAGE: Entwässerungssiebe und Förderbänder zum 

Sandaustrag. 

ZUSATZPRODUKT: Der mit 16 bar Druck in Kammerfilterpressen  

entwässerte Schlamm ist zusätzlicher Rohstoff für Ziegelhersteller. 

Materialumschlag & Transport
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Titelstory: Materialumschlag & Transport

H
auptakteur beim Rückbau war 

ein neuer Cat-Kettenbagger 

340 UHD, der einen 330 UHD 

ersetzt. Mit seiner Longfront 

erzielt er 13 Prozent mehr Arbeitshöhe, 

indem die neue Baumaschine 22 Meter 

bis Bolzenhöhe erreicht. „Der neue Bag-

ger steht deutlich stabiler da, selbst 

wenn ich mein Werkzeug mit einem 

Gewicht von drei Tonnen anhebe, be-

wege und bediene“, so Fahrer Siggi 

Beck über seinen neuen Arbeitsplatz. 

Kein Wunder: Ausgefahren erreicht die 

Baumaschine vier Meter Breite – das 

sind 50 Zentimeter mehr gegenüber 

früher. Auch die elektrohydraulische 

Vorsteuerung fällt nun neu ins Gewicht. 

„Daran muss ich mich jedoch erst ge-

wöhnen“, räumt er ein. Mit Abbruch-

schere, Sortiergreifer, Meißel, Pulveri-

sierer und Sieblöffel zerlegt Siggi Beck 

das Gebäude und trennt Beton, Mauer-

werk, Stahl und Holz. Dabei geht es 

weniger um Geschwindigkeit, sondern 

mehr um Genauigkeit. Denn das Credo 

heißt: sortieren, sortieren, sortieren. 

Sein Chef Walter Feeß brennt für die 

Kreislaufwirtschaft und die nachhaltige 

Aufbereitung der Baustoffe, wie sie auch 

bei dem Bankgebäude praktiziert wird. 

„Der Abbruch in der Innenstadt und das 

Bauen im Bestand wie die Volksbank in 

Fellbach schafft Platz für Neues und de-

zimiert den Landschaftsverbrauch im 

Außenbereich. Gebäude sind Material-

lager – Beton, Kalksandstein und Mau-

erwerksziegel sind alles Wertstoffe, die 

wieder hochwertig wiederverwendet 

werden müssen, wie zum Beispiel auch 

im Hochbau. Das spart Ressourcen“, ist 

Feeß überzeugt. Er denkt bereits an die 

nachfolgenden Generationen und an 

seine Kinder Alexander, Benjamin und 

Nadine, die allesamt schon im Unter-

nehmen in Führungspositionen mitwir-

ken – und das treibt den Unternehmer 

an, sich so vehement für die Kreislauf-

wirtschaft einzusetzen: „Wir leben auf 

Kosten der nachfolgenden Generation. 

Mit dem Urteil zum Klimaschutzgesetz 

im Mai hat das Bundesverfassungsge-

richt den Generationenvertrag ange-

mahnt. Das war überfällig. Voraus-

schauendes Recycling wird umso wich-

tiger nicht nur für Deutschland und 

Europa, sondern weltweit. Natürlich 

müssen Unternehmen Geld verdienen 

und es wird schon viel im Recycling un-

ternommen, aber da geht noch mehr.“

So funktioniert moderne  

Kreislaufwirtschaft

Seine Mission bringt er inzwischen 

nicht nur als gefragter Redner und in 

Vorträgen näher, sondern sein Unter-

nehmen betreibt neben dem Recyc-

lingpark in Kirchheim an der Teck auch 

das eigene Kompetenzzentrum für 

Kreislaufwirtschaft, um anderen inter-

essierten Unternehmern und deren 

Mitarbeitern, Architekten und Planern, 

kommunalen Vertretern sowie Studen-

ten zu vermitteln, wie moderne Kreis-

laufwirtschaft im Sinne von mehr Kli-

maschutz und Ressourcenschonung 

umgesetzt werden kann. Dort bieten 

er und seine Mitarbeiter auch Beratun-

gen für andere Firmen an, die sich mit 

dem Gedanken tragen, eine Baustoff-

waschanlage zu installieren oder ihre 

bestehende modernisieren zu wollen. 

Feeß macht praktisch vor, wie es geht: 

Mineralischen Abfällen haucht er quasi 

ein weiteres Leben ein. Mittlerweile 

beliefert er zwölf Betonwerke mit Zu-

schlagstoff zur Herstellung von R-Be-

ton, sprich ressourcenschonendem 

Es geht weniger um 
Geschwindigkeit, 
sondern mehr um 

Genauigkeit. Denn 
das Credo heißt: 

sortieren, sortieren, 
sortieren. Fotos: 

Caterpillar/Zeppelin

Beton. „Da liegt noch ein gewaltiges 

Potenzial brach“, ist der Unternehmer 

überzeugt. Darum hat er nicht nur mit 

einer Waschanlage begonnen, Steine 

zu waschen, um sie von Lehm zu be-

freien, sondern 2020 wurde zur orts-

nahen Aufbereitung von Bauschutt in 

Stuttgart im Neckarhafen ein Areal 

erworben. Im Umkreis von zwei Kilo-

metern befinden sich gleich drei Ab-

nehmer in Form von Betonwerken. 

Genau das ist das Konzept, das Walter 

Feeß predigt: Baumaterial und steini-

gen oder sandhaltigen Bodenaushub 

ortsnah aufzubereiten und einzuset-

zen: „Wir brauchen mehr Aufberei-

tungsflächen. Gerade die Metropolen 

sind ideal, weil genügend Abbruch vor 

Ort ist, der lokal aufbereitet und ver-

baut werden kann. Das entlastet die 

Straßen. Jeden Tag fahren nach Stutt-

gart ins Zentrum Hunderte von Lkw 

rein und wieder raus, um Baustellen 

und Betonwerke zu beliefern – was 

hier an CO2-Ausstoß verursacht wird, 

ließe sich deutlich reduzieren. Es ist 

höchste Zeit, dass wir anfangen, Res-

sourcen zu sparen.“

Recyclingmaterial hat zu  

Unrecht ein negatives Image

Bis zu 200 Millionen Tonnen minerali-

scher Abfälle fallen allein in Deutschland 

an, davon 60 bis 65 Millionen Tonnen 

Bauschutt, die größtenteils deponiert 

werden. Nach entsprechender Aufberei-

tung könnten davon rund 80 Prozent 

wiederverwendet werden. Ideen, was 

damit passieren soll, gibt es durchaus, 

doch kommt es ihm zufolge viel zu selten 

dazu, dass R-Beton für Projekte im Hoch-

bau ausgeschrieben wird oder RC-Mate-

E 43690
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ZUKUNFTSFEST:  
Die Sandwaschanlage mit 

Schlammentwässerung 
zur Waschwasserrück- 
gewinnung erlaubt die 
Verarbeitung auch von 

bisher als minderwertig 
eingestuften Rohstoffen.

TECHNISCHE DATEN DER SANDWASCHANLAGE: 100 t/h Sandwaschkapazität 
260 m³/h Waschwasserbedarf im Kreislauf 15–20 t/h Schlammsuspension 
5–8 t/h gepresster Schlamm-Filterkuchen 150 kWh Sandwaschanlage, 150 kWh Schlammbehandlung (alle Angaben sind ca.-Werte)

Sandwaschanlage mit Schlammentwässerung  zur Waschwasserrückgewinnung 
Die im Landkreis Ansbach in Bayern ansässige Georg Müller und Töchter GmbH & Co. KG gewinnt seit 1920 in nunmehr vierter Generation Sande und bereitet sie zu siebliniengerechten Qualitätssanden auf.  Da die Gewinnung des Rohstoffes über die Landesplanung bzw. die jeweiligen Regionalpläne gesteuert und zum Schutz des Grundwassers faktisch keine Sandgewinnung im Nassabbau mehr genehmigt wird, müssen die Unternehmen zunehmend auch qualitativ „schlechtere“ Sandvorkommen nutzen. Um der Nachfrage der Bauwirtschaft weiterhin in der gewohnten Produktqualität nachkommen zu können, hat  das Unternehmen in Eigeninitiative seine Sandwaschanlage um eine selbst konzipierte Waschwasserrück- gewinnungsanlage mit Schlammentwässerung erweitert und damit eine besondere Aufbereitungstechnik in den bestehenden Prozess implementiert.  

BESUCH VOR ORT: Georg und Laura Müller erläutern Alfons Brandl MdL die Funktionsweise eines Schrägklärers sowie der Kammerfilterpresse.

bereits der Einladung zu einer Betriebsbesichtigung, um die Wirkungsweise der Sandwaschanlage mit Waschwasserrück-gewinnung und Schlammentwässerung kennenzulernen. 

Zusammenfassung und Ausblick 
Der ressourcenschonende Umgang mit dem begrenzten Ele-ment „Wasser“ ist Zukunftsaufgabe und Herausforderung zu-gleich. Die Georg Müller und Töchter GmbH & Co. KG hat dazu eine Sandwaschanlage mit Schlammentwässerung zur Wasch-wasserrückgewinnung entwickelt und am Betriebsstandort in Wilburgstetten als Pilot- und Versuchsanlage aus gebrauchten und instand gesetzten Komponenten aufgebaut. Sie wird Stan-dard für künftige Sandgruben des Unternehmens. Derzeit wird eine Anlage der beschriebenen Art für eine weitere Sandgrube konzipiert und zur Genehmigung eingereicht. Natürlich stimmt es, dass Aufbereitungseinheiten mit der gleichen Zielsetzung im Markt als „Neupakete“ erworben werden können. Doch sind nicht gerade unter dem Nachhaltigkeitsaspekt auch das Refit und die Weiterverwendung bereits vorhandener Einheiten und Baugruppen besonders zu begrüßen?

Ein weiterer Vorteil des innovativen Verfahrens ist, dass damit Sande gewaschen werden können, die vor Jahren noch nicht als abbauwürdig betrachtet wurden. Damit kann ein be-reits erschlossenes Rohstoffvorkommen vollständiger genutzt werden. Einstige Nebenprodukte kommen als Rohstoff der Ziegelindustrie zugute. 
Zudem wurde die Anlage in Weiterführung des Effizienzge-dankens so konzipiert, dass die dafür erforderliche Energie über ein Blockheizkraftwerk erzeugt und die Wärme aus dem Abgas für die Gebäudeheizung genutzt wird. 
Mit der erfolgreichen Realisierung der Anlage wird die Leis-tungs- und Lieferfähigkeit des Unternehmens für die Zukunft 

gestärkt. Die eingehauste, weitestgehend unabhängig von der Witterung betreibbare Anlage macht eine fast ganzjährige Sandaufbereitung möglich. Damit verbunden ist die Sicherung und anteilige Neuschaffung von Arbeitsplätzen mit Zukunfts-perspektive. Insgesamt hat der Mittelständler mit seiner Initi-ative einen innovativen Beitrag zur nachhaltigen Nutzung be-grenzter Ressourcen geleistet. 
Ein Beitrag von Georg Müller und Bernhard Kisch, Georg Müller und Töchter GmbH & Co. KG 

 www.mueller-sandwerk.de

EIN VORHER-NACHHER-VERGLEICH AM STANDORT
Situation nach altem Muster Situation jetzt
 Die Schlammsuspension, also 
das Waschwasser mit ab-
schlämmbaren Anteilen an 
Ton und Schluff, floss über 
drei Absetzteiche. Um die 
notwendige Beruhigung und 
damit eine ausreichende 
Wasserklärung zu erreichen, 
wäre nunmehr eine Fläche 
von mindestens 2 ha erforder-
lich geworden. 
 Erst der Überlauf am Ende des 
dritten Klärungsteiches hätte 
als Waschwasser zurück- 
geführt werden können.  
Bei diesem Klärverfahren  
ist eine Nachspeisung des 
Waschwassers für den Pro-
zess von ca. 25 % erforderlich. 
 (Der Standort umfasst eine 
Gesamtfläche von ca. 7 ha).

 Die Schlammsuspension wird 
unter Zugabe eines Flockungs- 
hilfsmittels in einen Schräg-
klärer gepumpt und das ge-
klärte Überlaufwasser dem 
Waschwasserkreislauf wie-
der zugeführt. Der Flächen-
bedarf beträgt nur 5000 m².
 Schlamm aus dem Schräg-
klärer wird diskontinuierlich in 
einem Schlammvorlagebe-
hälter abgezogen und mit ei-
ner Membrankolbenpumpe 
(16 bar) über eine Kammerfil-
terpresse entwässert. Das 
während des Pressprozesses 
anfallende Filtrat wird eben-
falls wieder dem Waschwas-
serkreislauf zugeführt. 
 Die Schlamm-Filterkuchen 
sind zusätzlicher Rohstoff. 
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Materialumschlag & Transport

Die Fachzeitschrift für Recycling-Industrien

Zeppelin-Cat:

Sortieren – das ist das Credo

Seit den 50er-Jahren war das der Ort für Bankgeschäfte: die viergeschossige Filiale der Volksbank Stuttgart in Fellbach. Ende des Jahres wurde sie von der Firma Feeß aus Kirchheim an der Teck rückgebaut, um ein neues Bankgebäude nach modernen Anforderungen zu schaffen. Was das Abbruchunternehmen von der 
Entsorgung bis hin zum Baugrubenaushub beim Baumaschineneinsatz leitet: Ressourcen zu schonen und möglichst 

so viele Wertstoffe wie möglich wiederzuverwenden. 

Das Recycling beginnt bereits 
auf den Baustellen, wie das 

Beispiel Abbruch der Volksbank 
in Fellbach zeigt.

Unternehmer Walter Feeß (Zweiter von rechts) mit seinem Sohn und Betriebsleiter Benjamin Feeß (rechts), Bauleiter Hermann 
Mühlhäuser (links), Baggerfahrer Siggi Beck (hinten) und Joachim Fuchs (Zweiter von links), leitender Verkaufsrepräsentant 
der Zeppelin-Niederlassung Böblingen. Zeppelin  

Baumaschinen 
GmbH

Graf-Zeppelin-Platz 1
D-85748 Garching bei München  

Tel.: +49 (0) 89 32 00 00
Fax: +49 (0) 89 32 00 0418

zeppelin-cat@zeppelin.com 
www.zeppelin-cat.de

rial als Frostschutz im Straßenbau einge-
setzt wird. „Leider ist vielen Architekten 
gar nicht klar, dass die Kreislaufwirtschaft 
auch ein Beitrag zum günstigen Bauen 
sein kann. Recyclingmaterial hat völlig zu 
Unrecht ein negatives Image. Damit hier 
ein Umdenken stattfindet, muss bereits 
in der Ausbildung von Architekten und 
Bauingenieuren die Kreislaufwirtschaft 
viel stärker in den Fokus rücken, damit 
Vertrauen geschaffen wird“, plädiert der 
Unternehmer. Was darüber hinaus seiner 
Meinung nach angepasst werden muss, 
ist die Norm für die Verwendung von 
Betonbrechsand analog der Schweiz – 
denn der Rohstoff Sand ist hierzulande 
endlich. Wird Brechsand aufbereitet, 
dann kann er als Gesteinskörnung für die 
Betonherstellung verwendet werden. 
„Die Politik muss mitziehen und Vorga-
ben machen – unsere Gesetze sind nicht 
mehr zeitgemäß“, das versucht Walter 
Feeß seinen Besuchern zu vermitteln, 
darunter sind Bundes- sowie Landespo-
litiker verschiedenster Parteibücher, die 

sich von ihm die heutigen Aufberei-
tungstechniken zeigen lassen und wie 
moderne Kreislaufwirtschaft in der Praxis 
umgesetzt werden kann. Das zeigt auch 
der Besuch des baden-württembergi-
schen Ministerpräsidenten Winfried 
Kretschmann Ende Januar 2022. Für sein 
Engagement wurde er auch schon be-
lohnt: 2016 gab es für Walter Feeß den 
Deutschen Umweltpreis – die höchste 
Auszeichnung, die bundesweit für Um-
weltschutz verliehen wird. 2020 erhielt 
er den Jurypreis Kreislaufwirtschaft des 
Umweltpreises für Unternehmen in 
Baden- Württemberg. 
Emissionen müssen sich in  
Grenzen halten

Bei Walter Feeß beginnt das Umdenken 
bereits auf den Baustellen, wie der Ab-
bruch der Volksbank zeigt. In Fellbach 
knabbert der neue Longfrontbagger 
Stockwerk für Stockwerk mitten in der 
Innenstadt nach unten. Um die auftreten-
de Staubbelastung am Kontakt der Ab-

bruchschere mit der Bausubstanz zu mi-
nimieren, halten Wasserdüsen mit Was-
serstrahl und Sprühnebel am Stielende 
und Übergang zum Schnellwechsler da-
gegen. Auch ganz oben muss noch ent-
sprechender Wasserdruck und die nötige 
Wassermenge dafür ankommen. „Das ist 
bei einem Abbruch in der Region Stutt-
gart ganz wichtig“, erklärt Siggi Beck. 
Denn die Staubbelastung und damit ver-
bundene Emissionen sollen sich in Gren-
zen halten. Das gilt auch im Hinblick auf 
den Kraftstoffverbrauch der Baumaschi-
ne. Dadurch, dass der Cat 340 UHD auf 
der neuesten EU-Abgasnorm Stufe V ba-
siert, hat sich auch hier einiges gegen-
über der Vorgänger-Maschine verbessert. 
Fahrer Siggi Beck kann zwischen drei 
Motorleistungsmodi – Power, Smart und 
Eco – wählen und passt das Gerät an die 
Arbeitsanforderungen an, indem der Bag-
ger dann so bei Bedarf die maximale Leis-
tung bereitstellt und bei weniger an-
spruchsvollen Aufgaben die Leistung re-
duziert, um Sprit zu sparen. Ist der Ab-
bruchbagger im ersten Stock angekom-
men, wird der Longfrontausleger gegen 
den Erdbauausleger ausgetauscht, um 
sich damit bis zu den Fundamenten in bis 
zu drei Metern Tiefe vorzuarbeiten. Der 
Wechsel der Ausrüstung soll in 15 Minu-
ten erfolgen. „Mal sehen, wie schnell das 
geht“, meint der Maschinist, der das 
noch ausprobieren muss. Dann kann er 
auch auf Assistenzsysteme zurückgreifen, 
wie die Funktion Payload. Sie sorgt dafür, 
dass nicht zu viel und nicht zu wenig Ma-
terial auf Lkw verladen wird. Auch das ist 
wiederum ganz im Sinne von Nachhal-
tigkeit, Transportkapazitäten vollends zu 
nutzen und somit so effizient wie möglich 
unterwegs zu sein.

45Technik

vermarktet. Relixer ist ein speziell formuliertes Elixier aus umweltfreundlichen biobasierten Ölen und erzeugt keine flüchtigen organischen Verbindungen. Im Sinne der COP26 senkt Reli-xer die Treibhausgasemissionen sowie den CO2-Fußabdruck. 
Relixer ermöglicht es, Asphaltmischgut mit weitaus höherem Ausbauasphaltanteil zu ver-sehen, wodurch die Menge an Neubitumen und frischen Aggregaten reduziert und somit eine Verminderung der Gesamtkosten erreicht werden kann. Gleichzeitig bietet es eine her-vorragende Fahrbahnleistung und erhöht deren Lebensdauer. Relixer ist benutzerfreund-lich und bei niedrigen Dosierungen hocheffizi-ent. Es lässt sich leicht in die Asphaltmischan-lage einsetzen, ist ungefährlich und sicher bei Transport, Lagerung und Handhabung.Relixer wird seit über sechs Jahren in Nord-amerika und über drei Jahren in Asien kommer-ziell für Asphaltmischgut mit hohem Recycling-anteil verwendet. In Südamerika, Australien und Europa laufen derzeit Versuche. Die Ergeb-nisse sprechen für die Wirksamkeit und den Nutzen von Relixer. Die Zwischenergebnisse der Uni Bochum sowie der EMPA in der Schweiz sind vielversprechend. Nachdem Prof. Martin Radenberg und Dr. Martins Zaumanis die Wirk-samkeit von Relixer nachweisen konnten, folg-ten Feldversuche, die teils schon ausgeführt sind.

Praxisbeispiele

Relixer ist der einzige Rejuvenator, der von der Illinois State Toll Highway Authority („Illinois Tollway“) für den kommerziellen Gebrauch zugelassen ist. Der Illinois Tollway ist ein 475 km langes Netz von sechs mautpflichtigen Auto-bahnen im US-Bundesstaat Illinois. Das Netz besteht aus 6- bis 12-spurigen Autobahnen, die einem hohen Verkehrsaufkommen und extre-men Wetterbedingungen ausgesetzt sind. Illi-nois erlebt durchschnittliche Wintertempera-turen von -12 °C, durchschnittliche Sommer-temperaturen von 30 °C, Schneefall von 350 bis 975 mm und Niederschlag von 800 bis 1200 mm jährlich.
Im Rahmen des Zulassungsverfahrens arbeitete Sripath Technologies mit der Univer-sity of Wisconsin, S.T.A.T.E. Testing der Plote Construction und der Illinois-Tollway-Behörde zusammen. Nahezu 5000 t Asphaltmischgut mit einem RC-Anteil von 40 % wurden produ-ziert, um achtspurige Fahrbahnen für Asphalt-deck- und -tragschichten auf den US-Intersta-tes I-88 und I-294 sowie einigen Privatstraßen in der Umgebung zu verlegen. Relixer-Zugaben 

von 2,0 % und 3,6 % des Gesamtbitumenge-halts wurden bewertet. Der Rejuvenator ermöglichte eine effiziente  Durchdringung der RC-Partikel und bewirkt die Verjüngung des gealterten Bitumens. Der Auftragnehmer war in der Lage, die Gesamtkosten für die Mischung zu senken, da er benötigte Menge an Frischbi-tumen reduzieren konnte.  Gleichzeitig erfüllte das Asphaltmischgut alle Spezifikationen und Ziele, die von den Illinois Tollway Authorities festgelegt wurden.
Als weiteres Beispiel wurde Relixer bei einem hochkarätigen Projekt in New York City eingesetzt. Ein Straßenabschnitt mit sehr hohem Verkehrsaufkommen, Stop-and-Go-Verkehr und extremen Wetterbedingungen wurde vor etwa vier Jahren asphaltiert.  Relixer wurde verwendet, um die Zugabe von frischem Bindemittel und Aggregat zu vermeiden. Dabei wurde der Rejuvenator mit 0,55 Gew.-% der Mischung direkt auf Asphaltgranulat dosiert. Die asphaltierte Straße erfüllte alle Vorgaben der örtlichen Verkehrsbehörden. Das Additiv wurde speziell entwickelt, um Vergleich zu petrochemischen und anderen Verjüngungsmitteln herausragende Eigen-schaften zu erzielen. Korrekt aktivierte Mischungen weisen selbst nach längerer Alte-rung Eigenschaften auf, die wie Mischungen mit geringem oder ohne RC-Anteil gleichwertig 

sind. Es lässt sich einfach in bestehende Anla-genabläufe einbinden. Die dünnflüssige Mischung biobasierter Öle kann einfach aus einem Behälter oder einem Großtank in den Bitumentank, den Mischer oder direkt auf den Ausbauasphalt auf dem Förderband gepumpt werden. Es ist sicher in der Handhabung und bei Misch-, Gebrauchs- und Lagertemperaturen stabil. Des weiteren kann Relixer auch zur Her-stellung von Hot-Patch- und Cold-Patch-Mi-schungen für die Reparatur von Schlaglöchern in der Nebensaison verwendet werden. Der Rejuvenator ist auch dafür geeignet, auch in kleinen Mengen zugesetzt zu werden, um Verjüngungs emulsionen für Reparatur- und Wartungsanwendungen wie Deckschichtver-siegelung im Heißeinbau und Sprühabdich-tung herzustellen.  

Kontakt: www.sripath.com

Relixer wird seit über sechs Jahren in Nordamerika und über drei Jahren in Asien kommerziell für Asphalt-
mischgut mit hohem Recyclinganteil verwendet. (Quelle: Sripath)
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Sripath  

Eine Asphaltgranulat-

Verjüngungstechnologie

Sripath Technologies entwickelt, produziert und vermarktet Additive wie 

Verjüngungsmittel, Öle und Polymere, um die Leistung von Bitumen für 

Straßenbau- und Dachanwendungen zu verbessern.  Das entwickelte Ad-

ditiv-Portfolio von Sripath wurde von Experten aus Wissenschaft, Industrie 

und Transportunternehmen aus der ganzen Welt getestet, bewertet und 

überprüft.  Diese Produkte werden weltweit zum Bau von Asphaltstraßen 

verwendet.  

B itumenexperten von Sripath identifizier-

ten 2011 ein zentrales Problem der Stra-

ßenbauindustrie und machten sich daran, eine 

tragfähige Lösung zu entwickeln. Durch die 

Einwirkung von Sonnenlicht, Feuchtigkeit und 

Temperatur auf die Fahrbahn oxidiert das Bitu-

men im Asphaltmischgut und verliert seine 

Bindungseigenschaften. Die Fahrbahn ver-

schlechtert sich mit der Zeit: Ausbrüche, Risse 

und Ermüdungsbrüche sind die Folge. Wenn 

beschädigte Straßen repariert werden, fällt 

Asphaltgranulat an – weltweit jährlich über 750 

Mio. t. Im Durchschnitt wird global nur ein klei-

ner Bruchteil, weniger als 20 %, davon recycelt 

oder wiederverwendet, der Rest landet auf 

Deponien. Unser Motto ist es dieses Granulat 

nicht nur wieder zu verwenden, sondern auf-

zuwerten. 

Sripath hat einen Rejuvenator entwickelt, 

um das gealterte Bitumen im Asphaltgranulat 

zu aktivieren und die Funktionalität des Binde-

mittels in Balance zu bringen und effektiv wie-

derherzustellen. Dieses Verjüngungsmittel, 

Relixer genannt, wird seit 2015 von Sripath 

Relixer ist der einzige Rejuvenator, 

der von der Illinois State Toll Highway 

Authority für den kommerziellen 

Gebrauch zugelassen ist.

(Quelle: Sripath)
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Fachzeitschrift für Herstellung und Einbau von Asphalt

Sonderdruck aus der „asphalt 1|2022“

(„asphalt“ wird herausgegeben von der Stein-Verlag Baden-Baden GmbH, www.stein-verlagGmbH.de)

Mit Sonderdrucken 
zielgenau werben
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EINK AUFSFÜHRER – WER BIETET WAS?

ERP-SoftwareBohr- und Sprengtechnik

Branchensoftware -  
made in Germany

OGSiD® 10 ist ein durchgängiges und tief  
integriertes ERP Software System für die Schütt-
gutindustrie- mit den Lösungen für morgen. 
Industrie 4.0 ist für uns mehr als nur ein Begriff. 
Gemeinsam mit unseren Kunden entwickeln 
wir passgenaue Lösungen und modernste  
Infrastrukturen für ein digitales Zeitalter. Wir 
vernetzen Werke und Arbeitsgebiete und 
schaffen so echten Mehrwert. OGSiD® integ-
riert nicht nur Ihre kompletten kaufmännischen 
Prozesse, sondern optimiert auch Ihre branchen-
spezifischen Prozesskomponenten. Effektiv und 
zuverlässig. 
OGS Gesellschaft für Datenverarbeitung  
und Systemberatung mbH 
Hohenfelder Straße 17-19 | 56068 Koblenz 
www.ogs.de

Sandvik Mining and Rock Solutions
ROCKTECHNOLOGY.SANDVIK

Sandvik Mining and Rock Solutions ist ein 
Geschäftsbereich innerhalb der Sandvik-
Gruppe und ein weltweit führender Anbieter 
von Maschinen und Werkzeugen, Ersatztei-
len, Dienstleistungen, digitalen Anwendun-
gen und nachhaltigen Technologien für die 
Bau- und Bergbauindustrie. Zu den Anwen-
dungsbereichen gehören Gesteinsbohren, 
Gesteinsschneiden, Laden und Fördern, 
Tunnelbau und Gesteinsabbau.

Sandvik Mining and Construction Central 
Europe GmbH | Gladbecker Straße 427 
45329 Essen | Tel. +49 (0) 201 1785-300

Software

www.praxis-edv.de

Mit der WDV2024 TEAM erhalten Sie das 
derzeit komplexeste Branchen- ERP für mit-
telständische Unternehmen der Schüttgut- 
und Veredelungsindustrie. Von Prozess- 
Consulting über firmApps und Cloud- 
lösungen, bis hin zur vollständigen Digitali-
sierung, wir sind für Sie da.
Ob Voll- oder Teilautomatisierung- PRAXIS 
hat die passenden Lösungen für Ihr Unter-
nehmen. Kompetenz und Branchen-Know-
how seit über 30 Jahren.
PRAXIS EDV-Betriebswirtschaft- und 
Software- Entwicklung AG 
Lange Straße 35 | 99869 Pferdingsleben 
Tel. +49 (0) 36258 5660 | info@praxis-edv.de

www.cibamberg.de

Softwarelösungen

Verwiegung leicht gemacht durch schnelle, 
optimierte Wiegescheinerzeugung

CIBWAAGE bietet einstellbare Wägeparameter, Menüs, 
Funktionstasten und intelligente Suchanzeigen, die 
dem Anwender helfen, die Wägemaske innerhalb  
kürzester Zeit auszufüllen und dadurch die Wartezeiten 
für die Fahrzeuge auf der Wägebrücke zu minimieren.

• mannlose Verwiegung • intuitive Bedienung  
• automatische Mandantenerkennung  
• Wiegeschein: Eingang, Ausgang, Lohn, Material, Sonstiges  
• Statistiken & Berichte • Schnittstellen 

CIBWAAGE kann mit allen am Markt befindlichen ge-
eichten Gewichtsanzeige-Terminals betrieben werden.

Sprechen Sie uns an für eine Demo

Tel. +49 (0) 951 93234-0 | info@cibamberg.de
www.cibamberg.de

Labor-Software

WPK und Eigenüberwachung

Seit 1997 entwickeln wir u.a. für Bau- 
firmen, Ingenieurbüros, Prüfinstitute und - 
labore für Erdbau, Straßenbauverwaltun-
gen sowie auch für Produktionsstätten der  
Gesteinsindustrie intuitiv zu bedienende,  
anwenderorientierte, praxisnahe Software.
Kwüp, unser Programm für die WPK  
und Eigenüberwachung wird seit über  
20 Jahren in Steinbrüchen bzw. Sand- und 
Kieswerken erfolgreich eingesetzt.

Sprechen Sie uns an für eine Demo-Version!

Tel. +49 (0) 511 3885182 
kontakt@helgebeyergmbh.de 
www.helgebeyergmbh.de

Seit 1997 entwickeln wir u.a. für Bau- 
firmen, Ingenieurbüros, Prüfinstitute und - 
labore für Erdbau, Straßenbauverwaltun-
gen sowie auch für Produktionsstätten der  
Gesteinsindustrie intuitiv zu bedienende,  
anwenderorientierte, praxisnahe Software.
Kwüp, unser Programm für die WPK  
und Eigenüberwachung wird seit über  
20 Jahren in Steinbrüchen bzw. Sand- und 
Kieswerken erfolgreich eingesetzt.

Sprechen Sie uns an für eine Demo-Version!

Tel. +49 (0) 511 3885182 
kontakt@helgebeyergmbh.de 
www.helgebeyergmbh.de

Dienstleistungen

NACHFOLGER GESUCHT ?  
SANDGRUBE - STEINBRUCH oder 
TONGRUBE ZU VERKAUFEN ?

HIER IST DAS RICHTIGE PORTAL:
 
D/A/CH
www.steinbruchverkauf.de  
oder International 
www.quarryforsale.com 
 

BALKE & PARTNER LLC
Tel. +49 (0) 221 16818990 
info@steinbruchverkauf.de 
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28. August in Röblingen am See
ROHSTOFFTAG SACHSEN-ANHALT
www.uvmb.de

4.–8. September in Neumünster
NORDBAU
www.nordbau.de

7. September in Neumünster
TAG DER BAUWIRTSCHAFT
www.vero-baustoffe.de

19.–21. September in Donaueschingen
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www.iste.de
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www.bv-miro.org
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www.iste.de

20.–21. November in Hannover
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www.beton.org

20.–22. November in Berlin
FORUMMIRO
www.forummiro.de

TERMINE 2025
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WINTERARBEITSTAGUNG
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WERK- UND PRÜFSTELLENLEITER-
SCHULUNG
www.uvmb.de

11.–14. Februar in Willingen
VDBUM-GROSSSEMINAR
www.vdbum.de 
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Allgemeine Bauzeitung, 30179 Hannover������������������������������S. 9
August Müller GmbH & Co. KG, 78628 Rottweil ����������������S. 41 
Balke & Partner LLC The Stone Experts, 50678 Köln ��������S. 41 
B & D Process Equipment B.V.,  
45478 Mühlheim an der Ruhr��������������������������������������������������� S. 67
Bertram Förderanlagen und Arbeitsbühnen GmbH,  
30179 Hannover��������������������������������������������������������������������������� S. 13 
B + W Gesellschaft für Innovative Produkte mbH,  
46244 Bottrop������������������������������������������������������������������������������ S. 62 
CIB Hoffbauer GmbH & Co. KG, 96047 Bamberg������������ S. 59 
Dosiertechnik GmbH, 48268 Greven������������������������������������ S. 69
EAG Einfach Aufbereiten GmbH, 01109 Dresden�������������S. 41
Flottweg SE, 84137 Vilsbiburg ������������������������������������������������ S. 27
FTC Fuchs Technology Consulting GmbH,  
60325 Frankfurt am Main��������������������������������������������������������� S. 19
GIPO AG, 6462 Seedorf, SCHWEIZ���������������� Umschlagseite 4
HAVER & BOECKER OHG, 59302 Oelde�������������������������������S. 61
Haver Niagara GmbH, 48153 Münster ������������������������������� S. 73
HS-Schoch GmbH & Co. KG, 73466 Lauchheim ��������������� S. 31 
ISENMANN SIEBE GmbH,  
76139 Karlsruhe ��������������������������������������zwischen S. 18 und S. 19
Jachmann GmbH – Fördertechnik,  
53567 Buchholz ��������������������������������������������������������������������������� S. 83
J.G.M.N. Hensen, 6027 NT Soerendonk,  
NIEDERLANDE������������������������������������������������������������������������������ S. 83
Jürgen Kölsch GmbH,  
87751 Heimertingen ���������������������������������������� Titelseite + Seite 4
Liebherr-International Deutschland GmbH,  
88400 Biberach an der Riß ������������������������������������������������������ S. 45
Ludwig Krieger GmbH, 76137 Karlsruhe������������������������������ S. 35

NEBOLEX Umwelttechnik GmbH,  
55481 Kirchberg/Hunsrück������������������������������������������������������ S. 12
Paul Hedfeld GmbH, 58285 Gevelsberg������������������������������ S. 12
PRAXIS EDV-Betriebswirtschaft und Software- 
Entwicklung AG, 99869 Pferdingsleben������������������������������ S. 33
REMA TIP TOP AG, 85586 Poing�������������������������� S. 51 und S. 55
Sandvik Mining and Construction  
Central Europe GmbH, 45329 Essen ������������� Umschlagseite 2
SBM Mineral Processing GmbH,  
4664 Oberweis, ÖSTERREICH ������������������������������������������������ S. 53 
Schmidt & Co. GmbH & Co. KG, 63477 Maintal���������������� S. 43
SINN Power GmbH I Renewable  
Energy Solutions, 82131 Gauting ������������������������������������������ S. 65
SKG Aufbereitungstechnik GmbH, 31785 Hameln���������� S. 66 
TEAM Technology, Engineering and  
Marketing GmbH, 45701 Herten������������������������������������������� S. 63 
Tepe GmbH & Co. KG, 48249 Dülmen���������������������������������� S. 60
TIBE Zerkleinerungstechnik GmbH,  
4846 Redlham, ÖSTERREICH�������������������������������� S. 39 und S. 81
Tsurumi (Europe) GmbH, 40472 Düsseldorf ���������������������� S. 44
UnionStahl GmbH, 47229 Duisburg ������������������������������������� S. 23
VHV Anlagenbau GmbH, 48477 Hörstel ���������������������������� S. 25 
Weil Brechertechnik GmbH & Co. KG,  
77871 Renchen ���������������������������������������������������������������������������� S. 71
WIRTGEN INTERNATIONAL GmbH,  
53578 Windhagen���������������������������������������������������������������������� S. 57
ZANDT cargo, 95643 Tirschenreuth ������������������������������������� S. 13

Beilage: Geoplan GmbH, Iffezheim 



82

GESTEINS Perspektiven 4 | 2024

ZU GUTER LETZT
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Vorschau Ausgabe 5/2024
(Änderungen aus aktuellem Anlass vorbehalten)

NA SSGEWINNUNG UND ZUBEHÖR

Die klassische Nassgewinnung von Sand und 
Kies erfordert diverse Arbeitsgeräte und 
Werkzeuge. Gleichzeitig entwickelt sich die 
Visualisierung des Abbaufortschritts unter 
Wasser immer weiter. Auch Autonomie ist  
ein Thema … 

Im Gewimmel liegt die Kraft
Wenn das mal kein gelungener Ansatz ist, bereits die ganz Kleinen für Baumaschinen 
zu begeistern: Wir sprechen vom Zeppelin-Cat-Wimmelbuch. Das zehnseitige Bild-
erwerk des Illustrators Max Walther zeigt Baumaschinen aus Kindersicht – wie es sich 
für ein Wimmelbuch gehört im schönsten Durcheinander. Auf dickem Karton ge-
druckt und auf einer Doppelseite angelegt gibt es in den Abbildungen unzählige 
Details und Alltagsszenen zu entdecken. Dargestellt sind die Baumaschinen in ihrer 
ganzen Bandbreite: im Steinbruch, beim Rückbau sowie Recycling oder im Straßen-
bau. So geben sie einen Einblick in das vielfältige Arbeitsumfeld von Baustellen. 
Ihren besonderen Auftritt haben die Arbeitsgeräte auf der Bauma in Halle B6. Auch 
dort wimmelt es voller Maschinen und Menschen. Liebevoll gestaltet hat sie Max 
Walther mit Unterstützung von Anita Kund von der Werbeabteilung der Zeppelin 
Baumaschinen GmbH, dem Herausgeber. 

Auf einen Text wurde bewusst verzichtet, denn die Abbildungen sprechen für 
sich. Sollen sie doch die Fantasie anregen und zum Geschichtenerzählen animie-

ren. Typische Figuren sind omnipräsent: die weltbesten Baggerfahrer, Bauma-
schinenverkäufer Michael oder Bernhard, der Technologien erklärt. Auch das 
Zeppelin-Luftschiff dreht seine Runden. Zu entdecken gibt es Wartungssze-
nen mit Thomas aus dem Service. In jeder Darstellung versteckt sich der 
Maulwurf Zeppi. Kinder ab 18 Monate sollen durch das Betrachten der 
Abbildungen in ihrer Lesekompetenz gefördert werden. Das Wimmelbuch 
kostet 12,95 Euro und kann beim Zeppelin-Fahrerclub bestellt werden. 

 www.cat-fahrerclub.de  

BAGGER UND R ADL ADER

Diese Maschinen tragen mit ihrer Arbeitsleistung maßgeblich zum profitablen 
Wachstum durch Gewinnung bei. Modern sind sie dank Antriebskonzept,  
technischer Helferlein und weiteren Faktoren.   

WÄGETECHNIK

Auch die größte Tonnage be-
ginnt mit einem (Kilo-)Gramm. 
Wägetechnik hilft nicht nur 
beim Verladen von Schüttgü-
tern und Co., sondern schützt an 
Bord etwa vor Überladung oder 
dient der Rückverfolgbarkeit.    

WO IST ZEPPI? – Der 

Maulwurf hat sich in 

jedem Wimmelbild 

versteckt. Fotos: Wimmel-

buchverlag/Max Walther

SCHON DAS COVER  
haben die Macher liebe-
voll in Szene gesetzt. 

GOTT DES GETÜMMELS:      
Illustrator Max Walther.
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STANDORTKARTEN

Testversion unter: standortkarten.stein-verlaggmbh.de

• Genaue Standorte durch geocodierte Daten

•  Übersichtliche Kennzeichnung der  
Verwaltungen und Werke

• Vollständige Adressansicht (DSGVO-konforme Daten)

•  Präzise Abgrenzung der Bundesländer  
und Landkreise

•  Einfachere und schnellere  
Routenplanung

• Detaillierte Routenbeschreibung 

•  Umkreissuche in Entfernung  
oder Fahrzeit

•  Suche nach PLZ, Ort oder  
Werk möglich

Online-Portal mit zugehörigem Kartensystem – über 1.050 Standorte und Adressen deutscher  
Verwaltungen und Werke der Branche Naturstein /Steinbrüche inklusive Routenplaner und  
umfangreicher Suchfunktionen.

Weitere verfügbare Branchen: Asphalt, Baustoff-Recycling, Sand und Kies, Transportbeton.

Die wichtigsten Punkte im Überblick:

Für PC, Tablet und Smartphone!

Naturstein / Steinbrüche
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SOFORT LIEFERBAR: GEBRAUCHTE UND
UNGEBRAUCHTE

AUFBEREITUNGS- 
UND RECYCLINGMASCHINEN

HENSEN SOERENDONK (NL)
(80 km Entfernung zum Ruhrgebiet)

Tel. 00-31-495-592388, Fax 00-31495-592315
E-Mail: info@hensen.com, www.hensen.com

±  50 St. BRECHER (Backen-, Walzen-, Prall-, Hammer- und Schlagbrecher usw.) von 500 bis 100.000 kg Gewicht
(Fabr. Hazemag, Aubema, Krupp, SBM Wageneder usw.

±  100 St. SIEBMASCHINEN Sieblänge von 1.000 bis 8.800 mm, Breite von 300 bis 2.500 mm.
(Fabr. Siebtechnik, Niagara, Schenck, Främbs & Freudenberg, UHDE, Wageneder usw.)

±  90 St. FÖRDERRINNEN Länge von 500 bis 8.000 mm, Breite von 300 bis 2.600 mm, Regelbar und mit Unwuchtmotoren
(Fabr. AEG, UHDE, Jöst usw.)

±  90 St. ÜBERBANDMAGNETE, MAGNETROLLEN, HEBEMAGNETE. Bandbreite von 400 bis 2.000 mm.
(Fabr. Steinert, Wagner, Humboldt usw.)

– ELEKTROMOTOREN bis 400 kW (Hunderte) (Deutsche Fabrikate)

– GETRIEBEMOTOREN und GETRIEBE (Hunderte) Bauer, SEW, TGW, Hansen Patent usw.)

– DEMAG-BRÜCKEN-KRÄNE komplett und in Teilen

– FÖRDERBÄNDER komplett und in Teilen
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UND RECYCLINGMASCHINEN

HENSEN SOERENDONK (NL)
(80 km Entfernung zum Ruhrgebiet)

Tel. 00-31-495-592388, Fax 00-31-495-592315
info@hensen.com  www.hensen.com

–   50 St. BRECHER (Backen-, Walzen-, Prall-, Hammer- und Schlagbrecher usw.) 
von 500 bis 100.000 kg Gewicht (Fabr. Hazemag, Aubema, Krupp, SBM Wageneder usw.)

–   100 St. SIEBMASCHINEN Sieblänge von 1.000 bis 8.800 mm. Breite von 300 bis 2.500 mm. 
(Fabr. Siebtechnik, Niagara, Schenck, Främbs & Freudenberg, UHDE, Wageneder usw.)

–   90 St. FÖRDERRINNEN Länge von 500 bis 8.000 mm. Breite von 300 bis 2.600 mm.  
Regelbar und mit Unwuchtmotoren (Fabr. AEG, UHDE, Jöst usw.)

–   90 St. ÜBERBANDMAGNETE, MAGNETROLLEN, HEBEMAGNETE. Bandbreite von  
400 bis 2.000 mm. (Fabr. Steinert, Wagner, Humboldt usw.)

–  ELEKTROMOTORE bis 400 kW (Hunderte) (Deutsche Fabrikate)
–  GETRIEBEMOTORE und GETRIEBE (Hunderte) (Bauer, SEW, TGW, Hansen Patent usw.)
–  DEMAG-BRÜCKE-KRANE komplett und in Teilen
–  FÖRDERBÄNDER komplett und in Teilen
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KLEINANZEIGEN

Ihre Ansprechpartnerin für eine Anzeigenschaltung:

Anzeigenschluss für die GesteinsPerspektiven 5/2024 
ist der 8.7.2024  |  Erscheinungstermin: 15.8.2024

Susanne Grimm-Fasching
Tel.: 	 +49 8364 986079
Mobil: 	 +49 162 9094328
susanne.grimm@
stein-verlagGmbH.de



Unsere Anlagen passen wir gemeinsam mit Ihnen an Ihre  
Bedürfnisse an - das bedeutet für Sie Flexibilität pur. Wir verbinden 

 technische Innovationen mit jahrelanger Erfahrung in der  
massgeschneiderten Aufbereitungstechnik.

www.gipo.ch

Unser Vertriebspartner in Deutschland:

Scan me!

www.wbi-baumaschinen.de
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